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Der Weg zum Völkerfrieden. 
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ODie Veſchlüſſe des pariſer Weltfriedenskongteſſes⸗ 
Der internattonale Friedenskongreß beſchäftigte ſich! 

geſtern mit dem Genfer Protokoll. In der Nachmittags⸗ 
litzurg fand eine lebhafte Ausſprache zwiſchen den Anhäu⸗ 
gern und Geanern des 
Gegnern waren insbeſöndere die engliſchen und die deut⸗ 
ſchen Delegierten. Ein Zuſatzantrag der Tſchechoflowaken 
wurde einſtimmig angenommen, in dem der Kongreß vom 
Völkerbund unverzüglich die Annahme der Abänderungen 
am Protokoll noch in dieſem Jahre fordert, welche die An⸗ 
nahme des Protokolls durch alle Staaten ermögliche. Mit 
allen gegen 10 Stimmen wurde ſodann ein Zufatzantrag an⸗ 
genommen, in dem das Genfer Protokoll als das befriedi⸗ 
gendſte Syſtem beßeichnet wird, um die Ziele des Völker⸗ 
bundsſtatuts im allgemeinen und allgemeine Rüſtungsver⸗ 
minderung insbeſondere zu verwirklichen. Der Kongreß 
beſchwört die Delenierten der Völkerbundsſtaaten, feſt an 
den im Völkerbundsſtatut für die friedliche Reglung inter⸗ 
nationaler Streitiakeiten vorgeſehenen Grundſätzen feſtzu⸗ 
balten und verlanat, daß jeder Angriffskriea als inter⸗ 
nationales Berbrechen anerkannt werde. Alle Staaten 
lollen alle internationalen Verpflichtungen achten und alle 
neuen Streitigkeiten einer friedlichen Reglung unterbreiten. 
Der Kongreß fordert genaue Definierung des Angriſfs⸗ 
falles und der Sanktionen und allgemeine Rüſtungsein⸗ 
ſchränkung alsbald nach der Ratiſtgiernna des Protokolls. 
Der Kongreß bezeichnet die gegenwärtig durch gewiſſe 
Staatengruppen ins Nuge gefaßten Abmachungen als 
Etappe auf dem Wege der Verwirklichung eines gegenſeiti⸗ 
gen Weltgarantie⸗Sicherheits⸗ und Entwaffnungspaktes. 
Derartige Abmachungen müßten ſich ausbrücklich auf die 
jormellen Grundſiitze des Vörkerbundsſtatuts beziehen und 
dürkten keine Geßfimklaufeln enthalten und nicht gegen 
irgend einen gerichtet'fein. Ste müßten ferner durch 
das Bölkerbundsſekretariät eingetragen werden. Der Völ⸗ 
kerbund nibge nunverzüglich die rechtlichen Bedingungen 

prüfen, welche die. Anwendung der Sanktionen und ihre 
Modalitäten verankern könnten. Der Kongreß appelliert 
an älle pazifiſtiſchen Vereintaungen, einen regen Feldzug 
zu eröfnen, um die öſfentliche Meinung in aller Ländern 
zur Annahme zu eröffnen. um die effentliche Meinung in 
allen Ländern zur Annahme eines vobligakoriſchen Welt⸗ 
protokolls für den gegenſeitigen Beiſtand und die Entwaff⸗ 
nung zu bekebren und die demokratiſchen Berbeſſerungen 
der Verfaſfung des Völkerbundes zu ſichern. 

In der Ausſprache erklärte am Freitag der Engländer 
Dell, daß er aus eigener Anſchauung ſich ein Bild von den 
Nachkriegsverhältniſſen in Danzig, im polniſchen Korridor, 
in Oberſchleſien und auch in Südtirol gemacht habe. Er 
habe dabei den Eindruck und die feſte Ueberzeugung gewon⸗ 
nen, daß die politiſche und moraliſche Lage dieſer Gebiete, 
an denen ein großes Unrecht begangen worden ſei., nur zum 
Kriege führen, wenn nicht ein annehmbarer Rechtszuſtand 
geſchaffen werde und der Völkerbund nicht mit allen Mitteln, 
die in dieſen Landſtrichen beſtehenden Mißſtände zu beſeitt⸗ 
gen ſuche. 

Soxtgang der Londoner Iumniſkenhonferenz. 
Der Korreſpondent des „Soz. Preſſedienſt“ erführt von 

hervorragender Sette, daß die Verhandlungen der Juriſten⸗ 
konfereng jetzt einen günſtigen Veriauf nehmen. Man rech⸗ 
net mit dem Schluß der Konferenz Anfang nächſter Woche. 
Die Frage des Sicherheitspaktes war am Donnerstag 
nochmals Gegenſtand intimer Miniſterbefprechungen. Cham⸗ 
berlain hat hierbet mit Erfolg zwiſchen der divergierenden 
franzöſiſchen und dentſchen Auffaſſung vermittelt. Als 
grundfäßliche Verbindung für die erfokgreiche Behandlung 
der deutſchen Forderungen wird jedoch der vorherige Ein⸗ 

—tritt in den-Völkerbund angeſehen. Es eſtätigt ſich, daß 
Hriand unter dieſen Borausſetzungen zu erheblichen Zuge⸗ 
ſtändniſſen an die deutſche ebrit iu Hereit iſt. Dagegen 
G65 die letzte Wiener Kundgebung in der Kuſchlußfrage in 

'enf ebenfalls ſtark verſtimmt. Vorerſt geät die übexein⸗ 
ſtimmende Auffaffung-der alliierten Miniſter auch Cham⸗ 

genemwäriie nicht daß ebrach ü ü, b. 5 über aüſch Poltttt 
Eeg ã nicht angebra⸗ , da die europäiſche Po 
efe Belaſtungäprobe heute noch nicht ertragen kann. Man 

glaubt iuc fü 5 Deutſchlands Eintritt eine Berhandlungs⸗ 
bofis auch für dieſen Punkt ſchaffen wird. — Vandervelde 
reiſt in der nächſten Woche ab. — — 

Wierilias Luſtraäßtung 
Aus Waſhington wird gemeldet: Zu den Anbeutungen, 

daß zunächſt eine Mitteilung über die zukünftige Stellung⸗ 
nahme des Marineamtes zů der Frage. der⸗Berwendung 
der Luftſchicſe erfolgen werde, und daß dieſe zu der 
Schließuus des Sufthafens in Lakehurß füübren werde⸗ 
exklärte der Ruant hüiche aß. der Poriihe Ptean Aenoch 
zengung der n. ESD. Der. Ngi: E. an un. 
immer die beſten Bollwerke für die Bercinigien Staaten 
voan Amerika bilden. Die Zeit ſei noch nicht gekommen, W9 

      

Lroße Strecken über Waſfer ohne Gefahr ;z telegt wer⸗ 
Ler Künen. Der Morineſekretär lebnt es Lv ieNach⸗ 

üher die lteßung der Marineſtation in Sakehurn 
ätigt odes ehbaßräiten, Wie verlautet, ſoll bei der 

enfer Protokollhs ſtatt. Unter den. 

ſationen der Arbeit 

abſchließen konnte, die der⸗s 
ü die rhörten ſerer Gegner als nieder⸗ 
kanchtiges Süges entle 5 Abrente horte wibßmet Ver ů trächtiges Lügenwerk:entlorbt. . Drte Mümet De. 

„ Beriche Bein im vargantenen „Geſchäftsabr verkorbenen Ge⸗ 

Berleumdercliane,   

Kufftellung der Vorauſchläge fär das Gtatsfahr 1927 das 
Marineamt die Streichung der Ausgaben für Luftſchiffe 
und die vornbergehende Schliehung der Station in Lakehurſt 
in erſter Linie aus Sparſamkeitsaründen ernſtlich in Er⸗ 
wägung ziehen. Einige Monate wird wahrſcheinlich die Staſton ſchon aus dem Grunge außer Betrieb ſein, weil nach Berſuſt des Heliums der „Sßenindoah“ nur noch 1 Million 
Kubikfuß Helium norhanden find, ein Beſtand, der nur etwa 
der,Hülfte der zur Flillung der „Vos Angeles“ erforderlichen 
Gasmenge entſpricht. Außerdem finden zurzeit Reparatur⸗ 
zarbeiten an dem Ballonnetz ber „Los Angeles“ ſtatt, die 
nicht vor dem 1. Dezemder abgeſchioffen ſein dürften. 

Präſident Coolidge fprach die Anſicht aus, das Maxine⸗ 
bepartement merde den Wunſch häben, die Shenandvah durch 
ein für militäriſche 850 ͤcke vernendbares Luftſchif zu er⸗ 
ſetzen. Covligde be, Whiel bie Kataſtrophe als ſchrecklich, 
wegen des Verluſtes an Meuſchenleben, gab aber der Mei⸗ 
nung Ausbruck, daß der Verluſt von Luftſchiffen ſich nicht 
von der Kherſtörnag eines Kriegsſchiffes unterſcheide, die 
fuhren wieder zu Plänen zu der Erfetzung des Schiffes 

ren. ů 

Fortgaug der Optanten⸗Ausweijungen. 
Der volniſche Mintſter des Adußeren hat dem deutſchen 

Geſandten in Warſchau ein am L. September auf der Ge⸗ 
ſondtſchaft eingegancenes. Schreiben zugehen laffen. Graf 
Skrzynſki beharrt darin auf der ablehnenden Stellung der 
polniſchen Regierung, die nicht verſtände, wie die Inan⸗ 
ſpruchnahme von Rechten aus einem Vertrage für die Be⸗ 
ziehungen zweier Länder perhängnisvoll ſein könne. Da 
Polen ſich nach wie vot aufſſein formelles ihm deutſcherfeits 
nie beſtrittencs Necht ſtützt, Desßten, alſo die, Optantenaus⸗ 

ſeälehungen zwiſchen Deutſch⸗ 

   

weiſungen zum Schnden der 
land und Polen weüitergehen 

   — 

Auſten Chamberlain 
(England) 
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Die Moſuulfrage vor dem Völherbund. 
Die Hauptverhandlung über die Moſſulfrage iſt am 

Freitag zu einem vorläufigen Abſchluß gekommen. Dem 
kürkiſchen und engliſchen Vertreter wurde nochmals Ge⸗ 
legenheit gegeben, ihren Standpunkt zu vertreten. Dann 
beſchloß der Rat die Bildung eines Komitees, das aus 
Unden (Schweoen), Guahini und Geons (Spanien) beſteht, 
und dem gtat nach Prütfung ber jetzt vorliegenden Aeußerun⸗ 
gen ein Gutachten erſtatten ſoll. Dieſes Kompromiß bedeutet 
natürlich keine Löſung. Man rechnet deshalb mit einer 
Weiterführung der Verhandlungen während des ganzen 
Monats, Die grundfätzlichen Verſchtedenheiten in der Auf⸗ 
faſſung der beiden Parkeien ergaben ſich befſonders am Frei⸗ 
taa in einer Erklärung an die Preffe, die der engliſche Koln⸗ 
nialminiſter Amerg mittags abgab. Er betonte nochmals, 
daß Moſſul zum Jrak geſchragen werden müſſe und eine 
Grenzreglung zugunſten des JFrakgebietes notwendig ſei. 
Demgegenüber verharren die Türken auf ihrem Standpunkt, 
daß es ler ſie eine Irakfrage nicht gibt und Mofful ein inte⸗ 
grierenber Beſtandteil der Türkei iſt. 

Da die Türken keinen Zweifel darüber gelaſfen haben, 
daß ſie auf einer Entſcheidung beſtehen, die ihrer Auffaſſung 
eniſpricht, pefindet ſich der Rat in einer gewiſſen Zwangs⸗ 
lase. Es beſteht die Gefahr, daß die Türkei im Falle einer 
Entſcheibung gegen ſie mit einem Handſtreich den Völker⸗ 
bund vor eine vollendete Tatfache ſtellt, die die volttiſchen 
Probleme des nahen Oſtens wieder aufrollen kann. 

Tfirkiſche Kundgebung für Moſſul in Verlin. 
„Die Berliner türkiſche Kolonie veranſtaltete geſtern nach⸗ 

mittag im Garten der türkiſchen Botſchaft eine Kundgebung, 
zu der ſich etwa 200 Perſonen eingefunden hatten, die Schil⸗ 
Her mit den, Aufſchriften mit ſich führten: „Moſſul gehört 
den Türken!“ Ein Rebner der Demonſtranten gab der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß es der türkiſchen Delegaklon in Geuf 
gelingen möge, dem guten alten Recht der Türkei auf das 
Moſſulgebiet zum Siege zu verhelfen. Der türliſche Bok⸗ 
iſchafter Kemal Eddin Sami Paſcha dankte den Erſchienenen 
und ſprach gleichfalls die Zuverficht aus, daß das Moſſul⸗ 
territorium endgültig der Türkei zugeſchrieben werde. Unter 
Hochrufen au „daß türkiſche Moful gingen die Demonſtran⸗ 

iten auseinander⸗“ — 
       

Pandervelde 
(Velgien) 

Ednard Beneſch 
(Ichechoſlowaltei) 

    

   

  

Der Bericht desz Uuxieivorſtandes für das Geſchäftsjahr 
1024½/25 an den Paßfeitag zu Heidelbers, der ſoeben von der 
Vorwärtsdruckerei⸗Veraüsgegeben worden iſt, ſpiegelt das 
Bild dieſes letzte; res mit ſeinen ſchweren politiſchen 
und wirtſchaftli Amyfen getreulich wider. Die Mai⸗ 
und die Deßemb. ühlen des letzten und die Reichspräſiden⸗ 
tenwahl dieſes Jabres ſind die Markſteine der Entwicklung. 
Die Konſolidierung, der⸗Republik auf der einen Seite durch 
das Einſchweüken der wvernunftxepublikaniſchen“ Kapi⸗ 
taliſtentlaſſe mit ihren Bundesgendfſen aus der einſtigen 
Herrenſchicht der Bürokratie, der Juſtis und der Milttärs, 
und auf der anderen Seite durch dic Gründung und Feſti⸗ 
aung deß „Reichsbanners Schwarsrotgold“ und den wei⸗ 
teren Ausban des. ⸗Politiſchen und wirtſchaftlichen Organi⸗ 

e — das ſind die Hauptmerkmale 
dieſes letzten Kampfjaites der ſpsialdemokratiſchen Partei! 

Trotzbem bedentenshieie letzten zwölf Monate eine weſent⸗ 
liche Berſchärfung der Kampfſtellung der Sozialdemokratie 
innerhalb Ser: Reanihlik Die Bekehrung der Deutſchnatio⸗ 
nalen zum Dawt ten und Sicherheitspakt und die Bil⸗ 
dung der Regiet „Großbärgerblocks hat eine kraft⸗ 
vulle Oppofſition vötaldernipkratie gegen die brutale 
Erprefferpolitik 8 Rechtsblock vereinigten berrſchenden 
wertiün EE wit uh ———— Steuer⸗ und Auf⸗ 
wert jeſette mit; tebracht. 

In dieſes Geſamthſid der inneren und äußeren Politik 
fügt der Bericht des Parteivo⸗ 

   
    

    

     

    

   
   

      

  

   

orſtendes die Kampagne gegen 
führende Parteigcnoffen auläßlich des Magdeburger Pro⸗ 
zelſes und des Barmatſtandals ein und konſtatiert dann, 
daß der Pritfungsausſchuß des Parteiworſtandes, der alle 
Verleumdungen gegen unſere Partei und ihre führenden 
Perſonen ön unterſuchen hatte, ſeinen,Bericht in einer Form 

Fartei voll. und ganz Ehre macht 
       

    

noſſen Reichsprälidegt: Ebert: „Auch Ebert mar, ein Opfer 
Keute geriſt Olen- WorekeinerLkiebertratbt zurückſehreckenden 

i1 ſle orahlk, Zentihes Giis, dentſches Sscſen unb die 
Leses et b Lem Parteikonfitt 
in Sachſen. Aile dleſes „für zie deniſche Partei⸗ 

  
Hdeniſchen Kamen ſchaudet, ob⸗   

deutſche Sozialdemokratie. 
Der Vericht des Parteivorſtandes. 

geſchichte ſo unerfreulichen Kapitels“ werden bier in ro⸗ 
nologiſcher, ſachlicher Anordnung der Parteigenoſſenſchaft 
unterbreitet. Der, Parteivorſtand hat ſich ausdrücklich bei der 
Darſtellung des Konflikts jeder polemiſchen Bemerkung ent⸗ 
halten, trohdem die von manchen Seiten gegen ihn erhobe⸗ 
nen Ansgriffe ihn berechtigen würden, auf das entſchiedenſte 
auch in dieſem Bericht dagegen Stellung zu nehmen. Wenn 
er es nicht getan zat dann in der Hoffnung, daß es dem Par⸗ 
teitag gelingt, im Sachſenkonflikt eine Atmoſphäre zu ſchaf⸗ 
fen, die die Bahn endlich frei macht für ein auf Vertrauen 
nnd Kamerabſchaftlichkeit aufgebautes Verhältnis der ſächſi⸗ 
ſchen Genoſſen untereinander. ů 

Ueber „Organiſation und Agitation“ meldet der Bericht, 
daß das innere Gefüge der Parteiorganiſation ſich von dem“ 
unter dem Druck der Inflation vorgenommenen inneren 
Abßau wieder voll und ganz erholt habe und die alte Stärke 
und Spannkraft wieder beütze. Für die beiden Reichstags⸗ 
wahlen wurden über 60 illuſtrierte Flugblattertwürfe in 
mehr als 200 Millionen Exemplaren hinausgegeben und 
2 468 000 Mark für Wahlzwecke in der Zeit vom 1. April: 
1924 bis 31. Märs 1925 aufgewandt. Die Mitglieberzahl:iſt 
von 940 078 am 1. April 1924 auf 844 495 am 31. März 193⁵ 
zurückgegangen, obwohl die Mitgliedsziffer der Frauen ſich 
im ſelben Zeitraum von 148 125 auf 153 698 erhöhßt hat. 

Die Frauenbewegung hat nach einem merklichen Stiu⸗ 
ſtand und Rückgang in der Inflakionszeit einen erfreulichen 

ufſchwung genommen. Das Zahlenverhältnis der weib⸗ 
Uden Miiglieder zur Geſamtzahl beträgt aber immer noch 
nur 18,24 Prozen“. Auch die Beteiligung der ſozialdemv⸗ 
kratiſchen Frau an der Selbſtverwaltung könnte viel größer 
ſein. So ſind von insgelamt 6500 ſozialdemokratiſchen Stadt⸗ 
verorôneten nur 270. Frauen, das ſind 4. Prozent, gewählt., 
Noch ſchlechter'ſtellt ſich der Prozentſatz der weiblichen Ver⸗ 
treterinnen in den ländlichen Gemeinden, nämlich auf Rur 
0½64 Prvöent. 
„Die Arbeikerſugendbewegung, die am Beainn des Jahres 
132 eine erfrenliche Mitglieberzunahme zu, verzeichnen 
hatte, iſt leider in. den leßlen Monaten zahlenmäßig etwas 

ückgegangen. Ende bes Jahres zählte der Berband in 
54• Beßieispeshäuden rund 95000 Miiglieder im-⸗Alter von; 
14 bis 16 Jahren. Das in Thüringen erpichtete Keichs⸗ 
ferienbeim des Verbandes, „Ale. Kannich- .-Annt. An⸗ 
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benken an den verſtorbenen Reichspräſidenten, den fühßeren 
Letter her Seutralſtelle für bie arbeitende Jugend, in Frie⸗ 
brich⸗Ebert⸗Heim“ umbenannt worden. — 

Die Beamtenbewegung in der Partei iſt durch die Oppo⸗ 
ſttlonsſtellung der Sozialdemokratie in erſter Linie in eine 
agitatortſche Richtung gedräugt worden. Das in ber In⸗ 
ationszeit eingegangene Beamtenorgan der Partei, der 

⸗Freie Beamte“, iſt neuerdings wieder heraushebracht und 
bei ben letzten Wablen durch Maſſen⸗Sondéernummern an 
ote Beamtenwähler herangebracht worden.“ Der Reichs⸗ 
beamtenbeirat der Partel wurde nach dem „Reichsbeamten⸗ 
vag“, der im Anſchlutz an den Verliner Parteitag ſtattfand, 
neu gewählt und auf eine breitere Grundlage geſtellt, die 
eine fruchtbare, in enger Fühlung mit den Fraktionen der 
Partet ſtehende Arbeit gewährleiſten ſoll. 

Die Leitung des Buldungsweſens kann im Berichtsjahr 
auf eine lebendige und kruchtbringende Arbeitsperiode zu⸗ 
rückblicken. Im Sommer 1924 hat die ſozialtſtiſche „Kultur⸗ 
woche“ in Leipzig ſörmlich bahnbrechend gewirkt. Sie war 
ein erſter Verſuch, die ſozialtſtiſche Kulturorganiſationen zu 
einer gemeinſamen Kundgebung zuſammenzuführen und in 
den feſtlichen Veranſtaltungen einer neuen ſozialiſtiſchen 
Feſtkultur den Weg zu öffnen. Ferner veranſtaltete der 
Reichsausſchuß im Sommer 1924 zum erſtenmal ein „Ferien⸗ 
programm“ für die Arbeiterſchaft, das ſechs Ferienkurſe, 
oͤrei Studienreiſen ins Außland, drei Inlandsreiſen und 
eine große Anzahl „wiſſenſchaftlicher Wanderkurſe“ in den 
Wintermonaten umfaßte. Schließlich ſind die erfreuliche 
Entwicklung der Heimvolksſchule Tinz, die Beſchickung der 
Internativnalen Arbelterbildungskonſerenz in Oxford, der 
weitere Ausbau der „Lichtbildzentrale“ und die fruchtbrin⸗ 
gende „Reichskonferenz ber Bezirksbildungsausſchüſſe“ am 
17. Mai 1025 in Weimar zu nennen. 

Die Parteipreiſe hat ſich nach dem Rückſchlag der In⸗ 
flationszeit ſehr raſch wieber erholt. Vermehrte Abon⸗ 
nentenziffern, höhere Inſerateneinnahmen und zunehmende 
Druckaufträge hbaben ihre Stellung weſentlich befeſtigt. 
Zahlenmäßig verfügt die Partei im Augenblick über 196 
Tageszetitungen. von denen 108 in eigenen Druckereien her⸗ 
geſtellt, 34 in Parteidructereien und 5 in Nrivatbruckereien 
gedruckt werden: dazn kommen noch 25 Kopfblätter. 

Ferner wurde am 31. März d. J. zur befferen wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſammenfaſſuna der Parteidruckereien und Partei⸗ 
betriebe die „Konzentrations⸗Aktiengeſellſchaft“ errichtet mit 
dem Zweck gemeinſchaftlicher Beſchaffung der Roh⸗ und 
Hilisſtokſe ſowie der Betriebsmittel. Trotz alledem muß 
darauf hingewieſen werden. daß nur 45 Prozent der deut⸗ 
ſchen Tagespreſſe in Händen der Sozialdemokratiſchen Partei 
liegt, während noch 51 Prozent der deutſchen Blätter unter 
einer „parteiloſen“ Flgage ſegeln. 

Dem Parteiverlag Dietz gelang es, im letzten Geſchäfts⸗ 
jahr den ſogenannten Partei⸗„Bücherkreis“ ins Leben zu 
rufen. Das erſte Buch erſchlen Ende Dezember 1924, das 
zweite Buch im April, das dritte im Junt 1925. Vom erſten 
Buch ſind bis fetzt 11 000, vom zweiten 14 500 Exempiare aus⸗ 
geliefert worden. 

So atmet der Bericht des Parteivorſtandes zum Partei⸗ 
tas, trotzdem er da und dort manchen Stillſtand und auch 
manchen Rückſchlag zu verseichnen gezwungen iſt, doch eine 
frohe Zuverſicht. Das Trommelfeuer, das die Partei um 
der Republik und des curopäiſchen Friedens willen zwiſchen 
den Feuerſtellungen der KPD. und der Deutſchnationalen 
auszuhalten hatte, ohne baß ſelbſt im Wirbelſturm der In⸗ 
biater iün. Gefüge ihrer Widerſtandsfront zerbrach, liegt 

inter ihr. 

Spilhmgen im Werwolf. 
Sie wollen mii Ludenborff nichts mehr zu tun haben. 

Sudendorff bildet nach wie vor das Streitobjekt in den völ⸗ 
kiſchen Berbänden. Neuerdings iſt im Frontkriegerbund 
(Sitz München) ein ſogenannter Reiniannas⸗ und Geſun⸗ 
bungsprozeß im Gange, der darauf abzielt, den Bundesvor⸗ 
ſisenden Alleter, der ein ſcharfes Ludendorff⸗Regiment 
innerhalb des Bundes führt. abzufägen. 

Dieſer Bund hat ſich bereits vor Jahresfriſt aus ähhnlichen 
Gründen geſpaltet. Aber auch innerhalb des Frontkrieger⸗ 
bundes Werwolf, mit dem Sitz in Halle, gärt es in einer 
Weiſe, die bereits zum Rücktritt des dritten Vorſitzenden 
Sckhardt⸗Hamburg geführt hat. Eckhardt iſt u. a. Landes⸗ 
führer in Werwolf Nordmark und bat bei ſeinem am 
80. Auguſt erfolgten Kücktritt auch die Werwolfmitglieder 
der Nordmark vffiziell von ihrem Eide auf die Werwolf⸗ 
Fahne entbunden. 

Als Grund aibt er an, daß die beiden erſten Vorſitzenden 
des Bundes nicht mehr gewillt find. ſich General Lnden⸗ 
doff vorbehaltlos zn unterſtellen, womit die Vpransſetzungen, 
unter denen die Berpflichtung der Ludendorff trenen Kame⸗ 

Beiuch bei einem Arbeiterdichter. 
und Ein Eynntag bei dem Bergmann 

Dichter Otto Wohlgemurl. 
Bon C. P. Hiesgen⸗Danäig. 

An drohenden Fördertürmen und bettelnben Hütten vor⸗ 
bei windet ſich eine alte Landſtraße um die Berge des iüͤd⸗ 
lichen Ruhrkohlengebietes: Jagbrevier des dentſchen Ka⸗ 
pitals. Felſen und Hangendes beichatten den Weg. 

Am Kupferhammer bei Kupferdreh zeigt niedergetretenes Gras einen Iußpfad abſeits der Straße. Lundige wißen ihn nur. Eine Schiebkarrenſpur macht den Pfad dentlicher. 
Roſtig häugt der Fingerhyut. Magere Brombeerranken verbecken den Schieferſchntt. Der Beg ſteigt, als ging er in den Berg hinein. Amſeln flüſtern ſchreiend aus den Hecken. 
Eng am Berge liest ein Hans, im Efen begrabsen. Unter 
zerpflücktem Hollunder eine Bank. Ein Bächlein icuumert 
vorbei, übervoll. Vor dem Hanſe eine mächtige breinrmige 
Königskerz⸗nitaude. Der frübe Herbſt hat die Bläten. die noch ſo bell in den Abend bineinleuchten wollten., zu küm⸗ merlichen Delfanzeln bernntergedreht. Grashalme intten 

  

Ich Uls: 
Holoichrche ichlärfen Antwort. Ein jeliam Atmen Surch⸗ rieſelt mich. als ſtreichelten die geſchliffenen Buchenbet 

ichnhe die kannenen Fusbodenalanfrnen 
-Seid Ihr Soblgemuth?“ frage ich den Mans und frete 
ein Große Hslsſchahe. weite Seinenhofen, ein blauper⸗ 
waſchen Bergmaunshbemö. einen Riemen um den Leid. in Semdssrmeln 5 Ler Dichter aer mir. Ein Seſichi, wie 
Thomas Geiger bei den Feuerlilen im MDn5rnichein. 
f n uns Ans ———— Peune Geßscht. 

Birnen auf erdänken. Angeſchrürte 
Boknen au Oien. Kinderlaken auf der Seine. ü 

Am Fenäer ſitztPein Seis und Rillt ſein Kind 
„in alter Relſekorb, darin Kißen und Tächer, fS eine 

Kitten in der Säube ein Stuhl als Staffelei. Darcaf 
Zarbfertig ein Gemälde Ein Bacgenwald. A Achurcd ein 
Aiunfal liest. Peimiel. Balette und Tuben bebei. In einer 
Untertaße Sel Das Sil5 in dunkel wie der finflere Sals. 
Aer reines Lich Regt daranf. Ein armer Bergmann 
brauchd nicht Hiel Hunte Farben in ſeiner Seltabgeichieder⸗ 
heit aber Sicht brancht er, reinzs, ärnes Sicht. EPEEE D, es ſchr e S E Rt Amtaucß ichn En 
Darmi ſenz der DiHͤter And reidebt Dle Karbidlarpe. 

I Nordmark Die Serwolffahne erfolgt iſt, bin⸗ 
Fülen geporben nö⸗ ickhardt in ſelhn aus dem — 
ausgetretenx, Seinem Beiſpiel i pereiks eine grßere An⸗ 
zahl der ihm nuterſtellten Werwolf gefolat. 

Druhende Schulreuͤtbyn in Dertſchlmnd. 
Wrotelte der poialiltiſchen Sebrer. 

n Jena fand vor kurtem eine Tagnna der ſosiariſtiſchen 
Lehrer Deutſchlands ſtatt, Aus fan kümtlichen irken 
waren Delegierte anweſend. Feuner nahmen gahfreiche 
Lehrergenoſſen als Gäſte an den Verhandlungen teil. Nach 
Bearüßungsworten des Vertreters der Ortsaruppe Jena 
der SPD. und des Vorſitzenden der Kinderfreundeorganiſa⸗ 
tton Großthüriugen gab der Vorſitzende, Gen. Lowenſtein, 
der Genoſſin Pfülf das Wort zu ihrem Refſerat über die 
ſchulpolitiſche Lage. Die Referentin ging aus von dem Ver⸗ 
ſlochtenſein der kultur⸗ und ſchulpolitiſchen Fragen mit 
Wirtſchaft uud Politik. Es ſei ein perhänantsvoller Irr⸗ 
tum, zu glauben, daß die Kulturpolitik nur peripheriſche 
Bedeutung babe. Die Refſerantin ſchilderte dann die ſochat, 
würtige ſchulvolitiſche Sitiatton, die bdurch Konkordat, 
Reichsſchulgeſetzentwurf und konfeſſtonelle Lehrerbildung 
gekennzeichnet iſt. Sie meinte, in der Geſchichte Deutſ 
lands ſei es iinmer ſo , orke Starkes Reich, ſchwache 
Kirche — ſchwaches Reich, ſtarke Kirche. Heute gelte das 
letztere. Sie wies das nach an den Beſtimmungen des 
Reichsſchulgeſetzentwurfes, der ihr erſt kurz vor der Sitzung 
zugegangen war. Diefer Entwurf vernichtet alle Hoffnungen 
auf Einheitlichkeit unferes, Schulweſens, indem er die 
Trennuna nach Bekennkniſſen feſtlegt. In dteſen Bekennt⸗ 
nisſchulen ſoll Unterricht und Erziehung im Sinne des Be⸗ 
kenntniſſes erteilt werden. Bekenntnisſchulen ſind auf Ver⸗ 
laugen der Erziehungsberechtiaten ſchon für 40 Kinber ein⸗ 
zurichten. Das bedentet, daß leiſtungsfähige Zweraſchulen 
geſchakfen werden. Die weltlichen Schulen merden gegen⸗ 
über den Bekenntnisſchulen mit zuniſcher Unverſchämtheit 
zu Schulen zweiter Klaſſe geſtemvelt. 

Entſprechend der Geſtaltung des Schulweſens ſoll auch die 
Lehrerbildung ſich konfeſſionell geſtalten. Beabſichtlat iſt 
alfo die pöllige Auslieferung der Schule an die Kirche. 

Die Mitteilung der Genoſſin Pfülf über den nbalt des 
Reichsſchulgeſetzentwurfs, die Gen. Adams⸗Hamburg durch 
Verleſen einiger beſonders kraſſer Stellen unterſtrich, mach⸗ 
ten einen ticfen Eindruck auf die Verſammlung Man ſtand 
unter dem Eindruck eines ſurchtbaren Attentats gegen die 
Zukunſt Deutſchlands und des deutſchen Proletariats. Nach 
längerer, lebhafter Diskuſſion, und nachbem die Gen Pfülf 
in ihrem Schlußwort betont. hatte, daß für die Sozialdemo⸗ 
kratie nur die weltliche Schule in Betracht komme, gelangté 
jolgende von der Genoſſin Anna Siemſen eingebrachte Re⸗ 
ſolution zur einſtimmigen Annabme: 

„Die A. S. L. ſieht im Abban der Grundſchule, im baue⸗ 
riſchen Konkordat, deſſen Ansdehnung auf das Reich drobt, 
in der Denlſchrift des preußiſchen Miniſteriums zur Volks⸗ 
ſchullehrerbildung und vor allem im Reichsſchulgeſetzentwurf 
den bewußten ſuſtematiſchen Angriff des reaktionären Bür⸗ 
agertums gegen das aufſtrebende Proletariat. 

Die Auslieferung der Staatsſchule an die Kirche, die 
Zerſplitterung des Schulweſens in konfeſſionelle und welt⸗ 
anſchanliche Sonderqruxpen, die Herabdrückung der Lehrer⸗ 
ſchaft durch eine beſchränkte konfeſſionelle Fachausbildung, 
die Wiederherſtellung der alten Klaſſenſchule zexſtören die 
Grundlagen des modernen Staates, die ſtaatliche Souveräni⸗ 
tät, die einbeitliche öflentliche Erziehung und die Gewiſtens⸗ 
freibeit. Durch die Wiederberſtellung feubal⸗mittelalter⸗ 
icher Verpältniſſe und die damit gegebene Ausſchaltung 
Deutſchlands aus der europäiſchen Kulturentwickluna in 
einer Zeit ſchwerſter internationaler Koukurrenzkämpfe 
aefährdet das deutſche Bürgertum die Eriſtenz des 
eigenen Staates aus Augſt und Rachegefühl gegen die 
Ardeiterſchaft. 

Die A. S. L. verlangt von der Sopzialdemokratiſchen 
Partei ſchärfſten. zäheiten Kamof acgenübder dieſem Angriff 
des Bürgertums und weitgebendite Anfklärung der Arbei⸗ 
terſchaft und Heranziehung aller in Betracht kommeuden 
pryletariſchen Organiſationen zu einer ſtarken gemeinſamen 
Kampffront. 

Nach der Mittagspauſe erſtattete L5ͤwenſtein den Ge⸗ 
ichäftsbericht, ber Kenanis davon gob. daß ſich die A. S. L. 
erfreulich gefeſtint und eutwickelt hat. Von allgemeinerem 
Intereſſe iſt es, daß die A. S. L. nach Lage der Dinae 
zwiſchen Gewerkfckaft deuticher Bylkslehrer und Deutſchem 
Lebrerverein für ihre Mitalieder keine Entſcheidung ällen 
kann., ſonbern die Entſcheidung dem einzelnen übexlaſſen 
muß, Während die Gründung einer Lebrerinternationale 
auf Amſterdamer Boden geſcheitert iſt. iſt die internationale 
Zuſammenfaſſuna der ſozieliſtiſchen Sehrer und der ſozta⸗ 
liſliſchen Ersiehnnasorganifationen in Vorbereitung. 

  

Es dunkelt ſchneller in den Bergen. 
Sein Weib hantiert am Ofen. Das leiſe Singen des 

Waſſers im Keßel. dazu die Brunſt der flammenden Keiſig⸗ 
bündel um die verichminterten Koblenſtüccchen machen mich 
Kieter unen. Wit is vergebrender Glüut umiedern die 
Flammen die Steinkohle. daß die ganze Stube mitftugt und 
daß der Deckel des Keßels klappert und tanzt. Dem „Alle⸗ 
Hit. err⸗ Elemente antwortet der Menichen ſchweigendes 
„Mije — — 

Sopigemnib bat ſeine ſamine Sonntagsbluſe angesogen 
und bringt Licht. SEb — 

Die Kinder kommen vom Nachbarn beim. Ein vierzehn⸗ 
jähria Mädchen, ein ſtebenfähriger Innge. 
„Saffer! Koßle! Holzi“ ruft das Mädchen ſingend. Ich 

böre dranßen Eimer aneinanderitosen, den Verichlag zum 
Lyblenkeller zäkriegeln, die Türe klinkt auf und leiſe fommen 
pie Sinder berein, dem Vater und dem Fremden zu lanſchen. 

Grunpen mrit Jegenmilch ünd ein Abendbrot. 
Daun greift Soblgemutb in die Taſche ſeines ſaminen 
Sonniagrotles, faliet die Sände nnd [ieit⸗ 

Ich weis von Schlachten. die verborgen dröhnen, 
Die kein Berecht dem Solke fäglich kündet. 
In tieten Schlrchten., die fein Ang ergründei. 
weis ꝛch von Truppen, Männern. Greffen, Söhnen. 
die kobperacttend nortreiben ins Grauen 
und kene Müßial, keins Schrecken Fennen. 
vögleich die Herzen tief voæ Sehmiucht 
einmal Gerechtigfeit und Glück zu⸗üauen. 
Es war ‚chon inmer jo. Kein frieslich Endbde 
ichaift Rait und Auß. Die bagern Kämpier minen 
nicht mehr. à1π Was es- geht. Bergrämt. verpiſſen 
vom Bater nikmt der Sobnt in feine Sände 
Die ſeßweren. abgenntzten Saffen. Sinuend 
gebl er aus Haris Berk in em gen Sechfe 

täglich nen Pegtunend“ 

  

Seliebien 

Bannt worden wor. Des Fild befindet üich grtem Zu⸗   

Iur Lage in Narolko. 
Len 5e Perichtet, baß nach ben in Ses eingetroffenen Rach⸗ 

richten das franzoſiſche anb das ſponiſche Merintgeſchwaßer 
unb die franabfiſchen Flugzeuggeſchwaber Alhucemas ſeit 
Drei Tagen beſchießen. Keine Nachricht jeboch weiſe darauf 

n, daß die Lanbung bereits begonnen habe. Franzöſiſche 
ůtreitkräſte würden ſich an der Landung nicht beteiligen, 

„abgefehen von bchr 12 Spanter durch das See⸗ und Flug⸗ 
Eingatunternehß Die Spanier fübrten E Meltün an eintge 

ü üinzelunternehmungen an bder KFront voan Melilla aus. Auf 
der franzöſtſchen Nordfront ſeien die Truppen überbaupt 
noch nicht in Tätigkeit getreten, ſo daßb von dem Beginn einer 
ber: ecs eiſrig b, eneraloffenſive, deren Vorbereitun⸗ 
gen jedoch eifrig betrieben werden, nicht die Rede ſein 
küönne. Die Bombardierungsfluügszeuge, die jüngſt in Ma⸗ 
rokko eingetroffen ſind, würden in der Gegend von Fes ein⸗ 
geletzt werden. Es handelt ſich um Flugzeuge mit Doppel⸗ 
motoren, die Bomben von 200 Kilo Gewicht mitnehmen. 
Irgendein militäriſches Ereignis iſt von der Front nicht zu 
melben. 

Die Lanbiagsauflöſung in Preußen. 
Von einer Korreſpondenz wird die Meldung verbreitet, 

die maßgebenden Kreiſe der preußiſchen Regierung ſeien 
entſchloſſen, den Preußiſchen Landtag gleich nach ſeinem Zu⸗ 
fammentritt am 22. September aufzulöſen und Neuwahlen 

für den 25. Oktober anzuberaumen. Wie aus parlamen⸗ 

tariſchen Krelſen verlautet, iſt zwar der preußiſche Miniſter⸗ 
präſident, Gen. Braun, nach wie vor entſchloſſen. in der 
durch die preußiſche Verfaſſung gebotenen Form den Land⸗ 

tag aufzulöſen, wenn ſich bei ſeinem Wiederzuſammentritt 

eine arbeitsfähige Mehrheit nicht ergeben ſollte. Würde 
aber das ſelbſt in der erſten Woche der neuen parlamentari⸗ 
ſchen Arbeitsperiode geſchehen, ſo wäre boch der Termin des 
25. Oktober viel zu früh, um bis bahin die nötigen Vorbe⸗ 
reitungen für die Neuwahlen erledigen zu können. 

Wieder ein uationaliſtiſcher Fememord. 
Wie das „B. T.“ meldet, ſteht in Landsberg a. d. Warthe 

ein neuer Fememordprozeß gegen einen Oberleutnant a. D. 
Schulz bevor. Schulz war der verantwortliche Leiter der 
ſchwarzen Neichwehr in Küſtrin, und unter ſeiner Leitung 
wurde im Sommer 1923 dex Elektriker Greſchke aus Frank⸗ 
urt a. d. Oder. der Mäiemlagalt in der Küſtriner ſchwarzen 
Neichswehr war, in einem Walde bei Bärwalde „erledigt“, 
Die inmitten des Waldes verſcharrte Leiche wurde damals 
überhaupt nur gefunden, well die Täter in der Aufregung 
einen Militärmantel liegen gelaſſen hatten. Dadurch wur⸗ 
den Waldarbeiter auf die Stelle aufmerkſam. Monatelang 
war es der Polizei unmöglich, Licht in die dunkle Angelegen⸗ 
helt zu bringen, weil die Mörder in enger Verbindung mit 
der Reichswehr in Küſtrin ſtanden und die Polizei keine 
Hausſuchungen in den Kaſernen vornehmen durfte. Das 
wurde anders nach dem Zufammenbruch des Küſtriner 
Putſches. 

Ein weiterer Prozeß wegen Fememord an dem früheren 
Lcutnant Boldt ſoll vor dem Schwurgericht in Lauenburg 
bevorſtehen. 

Keine Ebert⸗Straße in München. 

Der ſtädtiſche Hauptausſchuß in München hat in geheimer 
Sitzung den fozialdemokratiichen Antrag auf Benennung 
einer Strecke nach Friedrich-Ebert mii knapper Mehrheit, 
mit den Stimmen der Bavyeriſchen Volkspartei und der 
Deutjichnationalen ſowie der Kommuniſten, endgültig abge⸗ 
lehnt. Zugeſtimmt wurde hingegen einem Antrage der 
Deutſchnationalen, den Platz an der Winzererſtraße bei dem 
Denkmal des 2. bayeriſchen Infanterieregiments Vimyplatz 
zu benennen aur Erinnerung an die Heldentaten. baveriſcher 
Truppen, beſonders des genannten Regiments. Auch nach 
Schlageter wird eine Straße benanut werden. Die von den 
Sozialdemokraten ſchließlich geforderte nochmalige Behand⸗ 
lung der Angelegenheit in öffentlicher Stabtratsſitzung 
wurde ebenfalls⸗abgelehnt. 

Ein Triumph des Rüſtwabuſiuns. Nach einer Reuter⸗ 
meldung wird das vom Stapel gelaſſene Schlachtſchiff 
⸗Nelſon“ nach ſeiner Vollendung das ſtärkſte Kriegsſchiff der 
Welt ſein. Seine Hauptausrüſtung werde aus neun 
163ölligen Geſchützen in dreifachen Geſchütztürmen und zwölf 
65ö5lligen Geſchützen auf der Breitfeite beſtehen. 

Reue Wege in der kuffiechen Oper. 
Unter den jüngſten ruſſiſchen Kompontiſten macht ſich, wie 

die ruſſiſche Zeitſchrift für Kunſt berichtet, das Beſtreben 
bemerkbar, ſich von den Formen des Waanerſchen Muſik⸗ 
dramas freizumachen und zur Form der klaſſiſchen Oper mit. 
ihren einzelnen Geſangsnummern und ihrem, aus dem 
Volkslied hervorgegangenen Melodienreichtum zurückzu⸗ 
kehren. Das Orcheſter ſoll wieder zum Begleitinſtrument 
werden, wogegen die Rolle des Sängers führende Bedeu⸗ 
tung haben ſoll. — 

Jedenfalls hot der bisber unbekannte ruſſiſche Komponiſt : 
Iwanow Boretzki jetzt eine Oper geſchrieben, die den 
jonderbaren Titel „Triumph der Elektriaität“ führt und dem 
Verſtändnis des ruſſiſchen Muſchiks angepaßt iſt. Sie iſt 
nur für kleine Orcheſter geſchrieben und ſo einfach in ihrer 
Tonſprache, daß die Partitur ſogar für — „Zieh⸗ 
barmonika“ — bearbeitet werden kann. Seit nämlich 
Meyerhold ⸗„Carmen“ für Ziehharmonika bearbeitet hat, iſt 
dieſes Inſtrument als Overnorcheſter in Sowjetrußland 
offenbar popular geworden. 

Die neue Oper enthält Arten der alten Farm, ſoll ſich 
jedoch harmoniſch der modernen Muſik nähern. Das charak⸗ 

teriſtiſchſte iſt aber der Inbalt: in einem ruſſiſchen Dorf 
wird zum erſtenmal elektriſche Beleuchtung eingerichtet. Der 
alte Bauer Sofxon fieht darin eine Teufelei: ſeine Tochter, 
die Dorſſchönbeit. verliebt ſich jedoch in den Elektrotechniker. 
Er verſucht den Alten von den Vorzügen des neuen Lichts 
zu überzengen, und nachdem er in einer Arie die Bequem⸗ 
lichkeit der Elektrizität genügend gevrieſen hat, enkt der 
Alte ein uns gibt ihm die Hand ſeiner Tochter. 

Die Over ſcheint danach weniger ein Kunſtwerk als ein 
Mittel zur Volksaufklärung zu ſein. 

Ein ſpaniſcher Carnis. In Spanien wurde kürzlich ein 
Tenor entdeckt, der, wie verſichert wird. eine ſo berrliche 
Stimme hat. daß er allgemein der ſpaniſche Caruſo genannt 
wird. Es bandelt ſich um einen armen Bauernfungen 
namens Fleta. der noch vor kurzem auf demn Markt von 
Saragoßa Gemüſe verkauft bat. Dabei ſang er oft laut vor 
lich hin. und feine ſchöne Stimme erregte jolches Anfſehen, 
daß ſich die Stadtrerwaltung entichloß. ihn anf Sifentliche 
Sonen ausbilden zu laffen. Jest iſt Fleta in San Sebaſtian 
zum erftenmal aufgetreten und errang einen beiſpielloſen 
Erſolg Demnächit wird er nach dem Dollarland Amerika 
gehen, da ihm von dort ein fabethaft günüiges Angebot ge⸗ 
märdi achiandsn Man Jaß den — Wrauch Muich aber 
würtig zmanzig re iſt vnraufüchtlich aber 
bald auch in nurvea Bören. 

  

  
— 

  

 



  

Die Beſchaffung von Arbeit ſpielte dabei 

   8. 200 1d Sehrgt 1 Welblatthrt Daärziter Baltstinne 
      

Am heutigen Sonnabend wird das Großkraftwerk Böltau 
erſtmalig in Betrieb genommen; eine große Anzahl gelade⸗ 
ner Gäſte wird 10 filt bedeutungsvollen Angenblick beiwoh,⸗ 
nen. Das einit ſo ſtille und beſchauliche Rabaunetal zwiſchen 
Kahlbude und Bölkau iſt dann Schauplatz eines Ereigniſſes, 
das ſeine Auswirkungen noch in Fabrhunderten neigen 
wird. Ebenſo wie der in Arväterseiten 
angelegte Radaunekanal beute noch 
zum Segen der Stabt iſt, wird die gigan⸗ 
tiſche Anlage zwiſchen Kahlbude und Böl⸗ 
kau nicht nur der jetzigen Generation, ſon⸗ 
dern auch unſern Enkeln von Nutzen ſein. 
Anlagen wie dieſe ſind Werte, die Jahr⸗ 
bunderte überdauern. 

Nun. da in Bölkau Turbinen und Ge⸗ 
neratoren ſauſend ſich dreben und die 
Kraft der Radaune in elektriſche Energie 
umwandeln, :ßt es au der Beit, die Ent⸗ 
ſtehung dieſes Rieſenwertes rückſchauend 
zu betrachten. 

Schon vor dem Kriege wurde die Aus⸗ 
nutzung der Radaunewaſſerkräfte oberbalb 
Straſchin⸗Prangſchin erwogen und auf 
Beranlaſſung des jetzigen Kreisbürodirek⸗ 
tors Küßner ein Proiekt ausgearbeitet. 
Kursſichtigerweiſe lehnte der Kreisaus⸗ 
ſchuß Danziger Höhe damals das Proiekt 
ab, worauf ſich im Jahbre 1014 dte Stadt 
Danzis für dieſen Plan intereſſterte. 
Aber bevor ſich die Stadtrerordneten zum 
Ankauf des dazu benußbtigten Geländes 
entſchließen konnten, batte die Firma 
Schichan durch einen Mittelsmann die 
Länberelen in ihre Hand bekommen. Seit 
dieſer Zeit datiert, der Kampf pwiſchen 
Schichau und der Stadt Danzig, die tror 
des mißſlückten erſten Schachzuges dle 
Hoffnung auf einen Endſieg nicht Bolan 
Schichau baute ſein Kraftwerk Bölkau 
aus und als bei der Aufſtellung der 
Starkſtrommaſten von der Zivilbehörve 

  

Radaune erreicht den Freiſtaat in einer Höhe von rund 
100 Meter über dem Meeresſpiegel. Die Ueberlandzentrale 
Straſchin⸗Prangſchin hat einen Hberſtaun von 142 Metern, 
ſodaß im ganzen 58 Meter ekälle noch ausgenutzt ſeen 
werden können. Dieſes Gefälle iſt unterverteilt wor⸗ ö 
den in zwei Stuſen, und zwar die erſte Stufe Lappln 

  

We 

  

  
  

ſch binter bie gemacht wurden, ſteckte er 
ſich dinter die Spitzen der Militärbebörden — und ſiegte. 
Der Kampf um die großzügige Ausnutzung der Radaune⸗ 
waſſerkraft aing inzwiſchen unentwegt weite⸗ 

Mit der Neuordnung der ſtaatlichen Stellung Danzigs 
trat auch der Kampf um die Radaunekraſt in ein neues 

und die zweite Stufe Bölkau. Die Bauarbeiten in 

worden. Im Laufe des nächſten Jabres ſoll dieſes Werk 
vollſtändig ſertiggeſtellt ſein und ebenſalls in Betrieb ge⸗ 
nommen werden. führt. 

Die Radaune eigß; 
kraftanlage, da das 
Niederſchläge in u⸗ 

aufgeſang 
mählich in die. 
Radaune wird d 

  

vů Rveß. 

das alte Bett der, Ra 
Lappin ſind ſeit kurzem ebenfalls in Angriff genommen blick. Zwei Grundeb 

Sonhabend, ben 5. September 1925 

Das neue Kraftwerk an der Radaune. 
et ſich ganz beſonders für eine Waſſer⸗ 
chmelzwaffer im Frühjahr und größere 

vlich veicherbecken, den Radaune⸗ 
und burch die engen Abflüſſe erſt all⸗ 

aune gelangen. Die Waſſerführung der 
ziemlich ausgeglichen, was für die 
ſtliche Waſſerkraftausuntznug eines 

von gri Bedeutung iſt. Eine 
Migulierung er Radanneſeen 

wäre obne große Koſten durch den Bau 
eines Stanwehrs möglich. Eine Stauung 

   
         

   

    

   

    

  

der Scen um nur einen Meter würde eine 
gewaltige Menge nutzbaren Waffers er⸗ 
geben. Die Seen liegen jedoch auf pol⸗ 

niſchem Gebiet, weshalb dieſes Projekt 

beſonderer Verhandlungen mit Polen de⸗ 
darf. 

Aber auch das, was auf freiſtaatlichem 

Boden geſchaffen wurde, iſt von gewaltl⸗ 
gem Nusmaß. Bis an die volniſche 
Grenze wird ſich das Staubecken des 
Kraftwerkes Lappin erſtrecken. 

Der Damm dieſes Werkes wird die Ra⸗ 
danne auf 90,60 Meter über dem Meeres⸗ 
ſpiegel ſtanen. 

Daß abfließende Waßſer wird bei Pod⸗ 
ſidlin erncut in ein Staubecken aufge⸗ 
fangen, das bei Kahlbude durch einen 

Wehrban 

aus Eiſenbeton abgeſchloiſen iſt. Die Ra⸗ 
aune wird hier in 86 Meter Höhe über 

Mee el erneut geſ Bet 
em Waſ and hat die überſtaute 
C 6,6 Hektar Größe und umfaßt rund 

128 00U0 Kubikmeter Waſſer. Das Wehr 
hat drei Oeſlfnungen von je rund 12,20 

änge und eine 8 Meter lange 
nung zur Enllaſtung des Werk⸗ 

kaua Die zahlreichen Regengüſſe der 
letzten Tage haben das Staubecken zurzeit 
ſtark geſüllt. Daßs abſchüſſige Waſſer 
ſcthiezt in gewaltigen Kaskaden in 

aune hinab. Ein ſeltſam ſchöner An⸗ 
ſſe leiten das Waſſer in den. 
Werskanal, 

   

  

     

   
     

   
   

    

   

der 1400 Meter lang, bis zum großen Sammelbecken 

  

Das Stauwehr bei Kahlbude   

  

    

  

  

  

Der Abſchluß des Sammelbeckens 
Schützenhaus mit Rohreinlauf 

  

    
  

  

  

Stadium. Hie Allgemeinwohl —hie Privaz⸗ 
intereffen! waren die Loſungen in dieſem 
hbartnäckigen Kampf. Mit zäher Energie 
und Aufbietung wiffenſchaftlicher Autori⸗ 
täten wurden dieſe Gegenſätze ausgefoch⸗ 
ten. Die damaligen hohen Kohlenpreiſe. 
por allen Dingen der empfindliche Koh⸗ 
lenmangel der erſten Nachkriegsiabre ver⸗ 
anlaßten Senator Runge, auf Durchfüh⸗ 
Trung des ſtädtiſchen Projekts zu dringen. 

ebeufalls eine nicht unwejentliche Rollc. 
Im Volkstag gab es dieſerbalb erbitterte 
Kämpje da die Deutſchnationalen — treu 
ihrer Tradition — als Geguner des Allge⸗ 
meinwobls auftraten und ſich ſchützend 
  vor die Firma Schichau ſtellten. Aber die 

Befürworter des Privatintereſſes erlitten 
eine wohlverdiente Niederlage. Die ge⸗ 
letzliche Borausſetzung für das Rieſen⸗ 
merr wurde geſchaffen, wobei unſere Ge⸗ 
noſſen tatkräftig mitarbeiteten. Nachdem 
Dann auch noch die finanzielle Seite des 
Projekts in annehmbarer Weiſe geregelt 
worden war — durch eine Anleihe der 
Staßt Danzig — beſchloß die Stadtrer⸗ 
bDrön ſammlung die Inangriff⸗ 
nabme des Proiekts. Die Ausführung 
murde der Danziger Siemens⸗ 

Oee Mbertcdserteais -Stafdin⸗Praus⸗ die 'er ů Le Straſchin⸗Prang⸗ 
ichin erbaut hat. ſchin⸗Prans 

Im Frühiapre 1924 nabmen die Xr⸗ 
beiten an dem Großkraftwerk Bölkan 
ähren Anfang. Der milde Winter begün⸗ 
ſtigte den Fortgang der Arbeiten, die dann 
aber burch den Streit Schichau—Danzig 
eint nnangenehme längere Unterbrechnn⸗⸗ 
erfuhren. Erſt als im Frühfahr dieſes 
Jahres der langwierige Prozeß endgültig 
erledigt war, konnte mit der Arbeit wie⸗ 
der begonnen werden. b 

  
  

Die Grundidee des Groökraftwerks 
GBoöolkan „ 

iſt die vollkommene Ausnutzung der Ra⸗ 
daune. ſoweit ſie im Freiſtaat ltegt. Die   

ein langer Kau 

Vergleich auch mit m   

   Vor dem Ein bas gewaltige 

Sammelbecken befi ſich ein 

Doppelſchü sverſchluß, 

der eiuen zweifachen Zweck zu erfüllen 
hakt: 1. foll im Werkkanal eine unzuläſſig 

hohe Geſchwindigkeit des Waſſers verhütet 

werden; 2. ſoll er den Kanal von dem 
Sammelbecken abſperren, ſo daß er bet 

cventnellen Ausbeſſerungsarbeiten trocken⸗ 
gelegt werden kann. 

Der augenfälligſte Teil der geſamten 
„Anlage iſt das 

gewaleige Sammelbecken zwiſchen „Kahl⸗ 
Bude, Löblan und Bölkau, 

welches 2,45 Millionen Kubikmeter nutz⸗ 

baren Speicherinhalt hat. Noch iſt die 

natürliche Talſenkung nicht ganz gefüllt, 

ba nur von Zeit zu Zeit nene Waſſermen⸗ 

gen hineingeleitet werden können, um 

ſich vor unliebſamen Ueberraſchungen au 

ichn Die Greuzen des Beckens ſind 

1 n Erhöhungen. nur an dret 

Stellen ſind ſie durch Dämme mit Be⸗ 
tonplattenb erſtärkt. Man hat damit 

erechnet, da ilenſchlag ßerſtörend wir⸗ 
ken könnte. ſes überſtaute Ge⸗ 
lände, ehema „ iſt mit Schichan 

hri worden. Nicht 

weniger als vnen Gulden wurden 

für dieſe Wieſen gekordert, mit der Be⸗ 
gründung, daß es wertvolles Torfgelände 

ſei. Schichau hat ſich Flich bei eiwem 
zufrieden ge⸗ 

iſt mit dem 
ukleines 

    

   
  

    

    

    

     

  

   

  

    
    

geben. Durch ei 
LSauptſammelbecken 

  

Sammelbecken verbunden. Wird da 
Becken voll aufgcfüllt ſein, ſtellt 

einen kleinen See dar, der das Land⸗ 

ſchaftsbild außerordentlich belebt und⸗ 
in Zukunft ſicherlich das Ziel vieler 
Ausflügler ſein wird. Halb. Dandig 

Niſt ja jetzt ſchon bereits“ da draußen 
geweſen, um das Werden der Anlagen   

an beobachten. g   

  

 



SEEEEE Sger uulkteſanleſe eit heb Eammelbegens It omeilells erbeblich Hröbere Bulerhalkengbkepes Srfordeßt Peiir, mah eir geiüg] 
der Lsenzuntg f Bbdar m, an dem 100 0 Ciuleuj⸗ 54 AcheiſchbemmungAef Pee Beuch bes. von Keter. e 

Borausſicht Loeſt aubßge⸗192 Meter. Sie 

    

  

   

  

bauwerk oder Schützenhaus befindet. 'et iſt der Ein⸗Rohres, was nach menſchl 
lauf zu dem ſchloffen iſt, von hen Geanern des Profekts aber geflißß Maſchinenhaus, 

gewaltigen Eiſenbetonrohr. S. betont wurbe, iſt ganz uuerhbeblich, da das ausſtrömenbé — ů ü 

gwei rieſige Gitter balten Frembrörper fern, Waſſer durch die Senkung hen natürlichen Weg in daß aite wo has Waſſer mitt einem Gefälle von rund 44 MWeter in bie 

Dieſe Rohrleitung verdient beſonderes Intereſſe, weil Agbaunebecken Findet. benhaun iend Stemdrohr, der Stondrohr in eiian K bas Waſſer müt duns gerinnen 
f Bergfried“ bes Großkraftwerkes Bolbau, flankteren die 

Rohre in bieſen Ausmaßen wohl ſelten hergeſtellt werden. 6 „ n Heite 
Ver Durchm eter der i Ure ult 0 Wee te.. Pie eingelnen boneit. 6 und geben der Panbſchaft eine eigenartige Sil- Gefälleverluſt weitergeleitet worden. 

Stücke wurden an Ort und Stelle gegoſſen. Hunderte von oue Ee. Aegn Das Standrohr . Im Maſchinenhaus, das einen prächtigen Einbruck macht 

Arbeitern ſind wochenlang damit beſchäftigt geweſen. 770 — Stan Und ſorgfältig ber Umgebung augepaßt iſt, ſind 3 Spiral⸗ 

Meter lang führt dieſes Betonrohr das Waſſer auf dem 12 Meker Durchmeſfer, 25 Meter Höbe — verſieht die kurbinen von je 3175 FP. B. Keiftung, gekuppelt mit. 

Nücken der Höhe bei Bölkau und zwar nach dem Prinzip der Dienſte eines Sicherbeifßventits. Es hat bie Auf.2 Drehſtromgeneratoren von 8000 K. V. A, aufgeſtellt. Die“ 

kommuntzierenden Röhren. Dem Gelände angepaßt, hat gabe, bei plötzlichen Schwankungen in der Waſſerentnathme Turbinen ſind Erzeugnis der Firma Votth & Söhne. Zur 

die Leitung eine erhebliche Senkung, die jeboch von dem bet Regulierung der Türbinen die Druck⸗ und Geſchwindig⸗ Uebertragung dieſer Leiſtung über die Fernleitung nach 

Waſfer überwunden wird, da Einlauf und Endſtelle, das keitsänberungen auszugleichen, berart, daß das Waſfer im durch Trans die Spannung der Generatoren von 6000 Volt 

ſogenannte Standrobr, gleiche Höhe baben.: Die gewaltlae Standrohr auf und ab ſchwankt. Eine Wendeltreppe 0‚ Lin durch Transformatoren auf 
Lin 25 000 Bolt erböbt, 

ů 
Leitung iſt jetzt bereits mit Erde pedeckt. Gegen dieſes fbis zur Höhe des Turmes, wo vow einer Galerie fi⸗ 

VBekonrohr richten ſich insbeſondere die Angriffé der Wiffen⸗herrlicher Rundchlick piebet. es iſt beabſichtigt, den ü ů 

ſchaſtler, die für das Schichauſche Projekt eintreten. Dieſes J Turm auch dem Publikum äugänglich zumachen. Vom üum dann im ſtädtiſchen Elektrizitätswerk wieder 

ſah un Stelle des Roßres einen Kanal vor, der natütrlich Standrohr ſchießt das Waffer in die Tiele, znnächſt durch auf Gebrauchsfrannuns umaeformt zu werden. Ueber 

———— 
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Rr. 207 — 16. Jahrgang 2. Beiblettber Lanziger Voltsſtinne 

‚ 

Sonnabend, den 5. Septenber 1025 

Hamsiger Maqhrücfüten 

Gemiſſenloſe Heße. 
Eine ſkandalöſe Feſtrebe gur Nheinlandfeier. 

„Wer noch immer an die Ueberparteilichkett der Danziger 
Rheinlandfeier geglaubt hatte, wurde geſtern wohl Lines 
anderen belehrt. Der Aachonrnüe Weiheabend der Rheini⸗ 
ſchen Woche, der im Stadion am Werdertor veranſtaltet 
wurde, war nichts anderes als eine Heerſchau der nationa⸗ 
liſtiſchen Elemente im Freiſtaat, die nichts fehnlicher erwar⸗ 
ten, als einen Revanchekrieg, Wenn man auch genau weiß, 
daß man es hierbeit mit politiſchen Stiimmeſt5 zu tun hat, 
die mit all ihrem Säbelraſſeln die Stimmeſt der Vernunft 
nicht zu übertönen vermögen, muß man doch in Betracht 
ziehen, daß ihr kriegsbetzeriſches Treiben à dem Freiſtaat 
niemals zum Vorteil gereichen kann. 
Mit Muſtk, Fahnen, Zyulindern und allem möglichen 

Firlefanz zogen geſtern abend die Teilnehmer an der Rhein⸗ 
landfeier durch Danzigs Straßen nach dem Stadtion. wo nach 
einigen loien oͤitiſchen Mar des Freiſtaatſängerbundes der 
ſeiner üblen volitiſchen Machenſchaften wegen berüchtigte 
Arthivrat Dr. Kauffmann die Feſtrede hielt. Einen Schwall 
von nationaliſtiſchen Phraſen mußte man über ſich ergehen 
laſſen. Er ſprach von der Schmach des deutſchen Volkes, 
datz ſich 1018 von leeren Schlagworten habe berauſchen laſſen 
und in landesverräteriſchem Beginnen die Revolution ge⸗ 
macht habe. Dann leote er in ſeinem Sinne die deutſche 
Geſchichte aus und bewies die „unauslöſchliche“ Schuld 

    

baße den W am beutſchen Volke. Franzöſiſche Wühlarbeit 
abe den Weltkrieg herbeigeführt, der im Rauſche der Revo⸗ 
ution verlorengegangen ſei. Zuletzt kamter pon der Rhein⸗ 

zur Weichſelfrage, verglich Polen mit Fräukreich und zog in 
ſehr durchſichtiger Weiſe ſeine Schlüſſe, kine bewußte Hetze 
zum Krieg gegen Frankreich und Polen. ü 

Es iſt beſchämend, daß ſich ein Hiſtoriket, der Archivrat. 
Kauffmann doch ſein will, mit ſolcher Frechheit zu einerein⸗ 
jeitigen Geſchichtsbetrachtung hinreißen läßt. Seine Rede 
dürfte ein neuer Bewets dafür ſein, wie wenig dieſer Mann 
geeignet ijt, eine ſo wichtige Bamtenſtelbe, wie er ſie inne⸗ 
hHat, in Danzig zu bekleiden. „ S K„ ů 5 

Den größten Anteil ander Feier hatte, wie gewöhnlich 
bei ſolchen Anläſſen, die Danziger Sandentenſchaft, unter 
deren Führung ſich Kriegervereine, bürgerliche Sporthünde 
und anbere reaktionäre Organiſativnen vereinigten. Natür⸗ 
lich fehlten auch militariſtiſche Froutkämpferverbände nicht. 

Erfreulich iſt aber das eine: Die große Maſſe der Dan⸗ 
ziger Bevölkerung, die Arbeiterſchaft, rückt von dem milita⸗ 
riſtiſchen Treiben eines Teiles des Danziger Bürgertums, 
der in der Rheinlandwoche wieder einmal Gelegenheit fand, 
ihre deutſchnationale Geſinnung austoben zu laſſen, ent⸗ 
ſchteden ab. Wir glauben auch, daß dieſer Umſtand genügt, 
um das Ausland davon zu überzeugen, daß die Verſtändi⸗ 
gungspolitik des neuen Senats von dem unerſchütterlichen 
wirb. der Mehrheit der Danziger Staatsbürger getragen 
wird. — 

Ueberwundene Jufſationserſcheinungen. 
Am 17. Auguſt 1923 wurde der Handel mit Edelmetall, 

Halbedelſteinen und Perlen und das Geſchäft des Geld⸗ 
wechſelns unter eine beſondere. Kontrolle geſtellt, die nach 
dem Vorſchlage des Senatssietzt wieder beſeikigt werden, ſoll. 

Die Seitverhältniſſe, aus. denen heraus ů 
wendigkeit der Schaſiung des⸗Geſetzes vom 17. Auguſt 1023 
ergab, haben ſich inzwiſchen derart geändort, daß wenigſtens 
bezüglich eines Teiles der durch das Geſetz vom 17. Augnſt 
1923 betroffene Gewerbe die Vorausietzungen für die geſetz⸗ 
lichen Einſchränkungen in Fortfall gekommen ſind. Dies iſt 
der Fall bei dem Gewerbe des Geldwechſelns und bei dem 
Handel mit Edelmetallen, den daraus hergeſtellten Gegen⸗ 
ſtänden und mit Edelſteinen, Halbedelſteinen und Perlen. 
Durch die feſte Währung iſt unlauteren Elementen in dieſen 
Gewerben der Boden ihrer Tätigkeit entzogen worden. Das 
Geſetz vom 17. Auguſt 1923 ſollte aber nur die unlauteren 
Elemente treffen. Es iſt nicht gerechtfertigt, dieſe Maß⸗ 
nahmen heute noch aufrechtzuerhalten. Anders liegen die 
Verhältniſſe bei dem Handel mit Altmetall. Hier haben 
die Erfahrungen gezeigt, daß noch immer bie Gefahr beſteht, 

daß ſich unlautere Elemente in dieſes Gewerbe eir rängen 
verſuchen werden. Deshals erſcheint die Aufrechterhaltung 
der Beſtimmungen des Geſetzes vom 17. Auguſt 1923 für den 
Altmetallhandel bis auf weiteres geboten. 
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Heusfrauen⸗Nackmittag. 
Es war geſtern nun glücklicherweiſe der ſechſte Haus⸗ 

frauennachmittag, den ich mitzumachen das Veronügen 
hatte. (Allerbings erſt der zweite von der „Danziger Haus⸗ 

frau“ veronſtaltete.) Ich kann nicht umbin, zu geſtehen, daß 

ich mich. anf allen voraufgegangenen wohler gefühlt habe⸗ 
als auf dem geſtrigen. Lag es etwa daran, daß man ſich 

ſeinſchliełhlich des ſonſt ſo mit Recht beliebten Herrn Guſtav 
NMNorb) anläßlich der Rheinlandfeier bewogen fühlte, des 
öfteren nationaliſtiſch zu ſein? Immerbin: Dieſe Nachmit⸗ 
täge ſind eine erfreuliche Einrichtung. ů 

Das Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus war überfüllt. Auf 
der Bühne wurde reichlich für Abwechſlung geſorgt: in 
bunter Reihenſolge ſah man die Tänzerin Heuni Zeunn mit 
ihrem Pariner Bernhard Munkernd Chopin, Brahms, 
nordiſch und ſpaniſch tanzen, hörte man die ausgezeichneten 
Klaviervorträge des Danziger Pianiſten Walter Hanft, 
Ber auch gleichzeitig die Sängerin Kuth Norden⸗Brenke 
von der Komiſchen Oper in Königsberg zu ihren ſchön geſun⸗ 
genen Kompofitionen von Löwe, Wittig und Joh. Strauß 
begleitete. Nach einer Pauſe, in der Gekegenbeit gegeben 
wurde., die Ausſtellungen der verſchiedenen Firmen zu be⸗ 
trachten, folgten die Vorträge von Guſtav Nord und die 
Darbietungen der Oeſterreichiſchen Spiel⸗ und 
Tanzoruplle, auf die wir an anderer Stelle naher ein⸗ 
gehen. Im Mittelpunkt des Programms aber ſtand der 
kluge Vortrag ron Fran Elſe Hoffmann über Er⸗ 
ziehungsfragen, der ſicherlich allgemeines Intereſſe erweckte 
und hoffentlich mancher Mutker die von Ser Reönerin ge⸗ 
gebenen Richtlinien der Erziehung als befolgenswert er⸗ 
ſcheinen ließ. — 

In den oberen Räumen des Schützenhauſfes konnte man 
dann unter Mufikbegleitung der ſchwungvollen Kapelle 
Denz⸗Warczunſki die ausgeſtellten Waren beſichtigen. 
Perſil lockte wie üblich die Hausfrauen an, bei denen die 
Sauberkeit Trumpf iſt, und es waren gewiß nicht wenige! 
Amadas allfeitia beliebte Margarine verßand es wieder⸗ 
um, durch ibr gutes Ansſezen den Enrusartikel Butter ver⸗ 
geſſen zu laſten, ein Erſatz, der dem Original faſt ebenſo⸗ 
wenig nachaibt wie der auch geſter! mii Genus erprobte 

Köhnaſchigen werbes wigen her Schneiligke und Cgestgelt en werden wegen ? un — 
in der Arbeit der Traum und das Jöchl Mancher brapen 
Hausfran ſein. Auch öie Danäiger Schuhfabrik (ehlte 
Kichk mit ihren größtenteils ſehr billigen Baren, während 

die Not⸗ 

der Stand der Olka-Schokolgde wie immer die mei 
Seſchauer um ſich vereinigte. Schließlich zeigte noch Hie 
Firma Kühne ibre Produktionen: Gurken, Uiſta und an⸗ 
Ver anuus nun fie ich ba ünd 5 „E 

D. Unbd nun ſitze, und warte auf den fieb 
Hausfranennachmittaal) i anſ den fSbegten ö 

Nie ueue Ziherziſer 
Das Stattiniſche Landesamt, ber Freien Stadt Danzia 

odie muach pe. Berehnnnasmetvobe ſeſt ü e, nas r neuen Berechnungsmethode feſtgeſtellte 
Goldinderziffer für die Lebenshaltungskoſten (Ernährung, 
Wohnung, Heiaung, Beleuchtundl. Bekleidung und ſonſtiger 
Bedarf einſchl. Verkehr), b. 2 für die Stadtgemeinde 
Danzin im Durchſchnitt des Mbnats Auguſt 1925: 147,%2 
(1919 ⸗ 100), und -iſt. gegentzber der für den Durchſchnitt 
beßiegen2 Juli 1925 feſtgeſteleten (146,3) um 0,6 Prozent 
geſtiegen. K ů 

Die nach der alten Methode für den aleichen Zeitab⸗ 
ſchnitt berechnete Goldinderzifferb ctrug 140, (1913/14 
= 100) und iſt gegenüber der ſür den Vormonat errechne⸗ 
ten Ziffer (140,1) um 0,4 Prozent geſtiegen. 

Teuerer geworden ſind im Kleinhandel: Nährmittel, 
Fleiſch, Speck, Tiſche, Salaberinge, Fette, Käſe, Milch und 
Feier, dagegen ſind Brot, Kartofeln, Gemüſe, Backobſt 
und Bekkeidungsgegenſtände im Preiſe etwas berunter⸗ 

Iir Stener ber Währhett. 
Dice „Danziger Neueſten Nachrichten⸗ bringen in der 

Nr. 206 vom Donnerstag, den September 1925, eine irre⸗ 
führende Notiz über den Streiktauf der Werft, die wir auf 
Wunſch der Streilenden hiermiß richtigſtellen: 
1. Die Werftleitung lat laut Mitteilung des 
Sekretariats, des. Schiichtungsausſchuſſes 
und der „Danziger Neueſten Näßhrichten“ vom Freitag, den 
28. Anguſt (Nr. 201 Seite 6) den Schiedsſpruch insgeſamt, 
b. h. Tarif und Lohnzulage abgelehnt. 

2. Die Vertrauensleute P2 den Tarif angenommen, 
die 10prozentige Lohnzulage bles ungenügend abgelehnt. 

3. Ueber die Lohnfrage nüßte deshalb eine Krabſtim⸗ 
mung ſtattfinden, die auf eine Dreiviertel⸗Mehrheit geſtellt 
war. 

4. Der Streik iſt von der geſamten Arbetterſchaft be⸗ 
ſchloſſen worden und zwar nur wegen der reinen Lohnſrage. 

5. Der bevollmächtigte Verhandlungsführer der Werft, 
Direktor Pförtner, hat den beauftragten Gewerkſchafts⸗ 
Wietftrn om 31. Auguſt, 175 Uhr mittags erklärt, daß die 

erft 
a) nachträglich den Tarif aunehme, 

b) in der Lohnfrage (10 Prozent) ſich noch nicht ent⸗ 
ſcheiden könne. 

6. Demſelben Direktor iſt am 1. Seytember, 1024 Uhr, 
telephoniſch der Streikbeſchluß mitgeteilt worden und um 
weitere Verhandlungen nachgeſucht. 

7. Dieſer Vorgang iſt am gleichen Tage 12 Uhr demſelben 
ſchriftlich beſtätigt. ů 

8. Die Former, Gießereiarbeiter und Modelltiſchler ſind 
September, vormittags 9 Uhr, in den Streik getreten. 

* —dieſer tatſächlichen Feſtſtellung, die au anderen 

Stellen auf ihre Richtigkett nachgeprüft werben kann, iſt die 
Notiz der „D. N. N.“ als das entlarvt, was ſie iſt, als 
Schwindel. ů — ö —3 

Nundſchan auf dem Wochenmarht. 
In den Morgenſtunden beglückt uns die Sonne mit 

ihrem goldenen Schein, und doch iſt es ſchon empfindlich kalt. 
Biel Geflügel wird angeboten. Lebende Hühner koſten 
1)50 bis 5 Gulden. Eine gerupfte Henne ſoll 350, 4 oder 
7 Gulden bringen. Für Gäuſe werden 1 Gulden pro Pfund 

verlangt. Eine magere Ente koſtet 350 und 4,50 Gulden. 
Für ein Täubchen werden 1.20 Gulden hefordert. Die 
Mandel Eier preiſt 2.10 Gulden. Kür ein Pſund Butter 
zahlt man 2.50 bis 3 hracht. — Wieder ſind Unmengen 
OSöſt auf den Markt gebracht. Für Aenfel werden 30, 40 
und 50 Pfa. verlanat. Birnen koſten 40, 50 und 80 Pfa., 

Tomaten 80 Pfg. Spillen kauft man mit 25 Pſg. Plaumen 
mit 30 Pfa. Hieſige Weintrauben ſind zu haben das Pfund 
zu 1 Gulden. Preibelbseren ſollen heute ſchon 120 Gulden 
pro Liter bringen. Brombeeren koſten 60. Pfefferlinge 

70 NPfa., Steinpilze 50 Pfa. Krebſe machten Fnichtverſuche 
aus der ſie bergenden Kiene. Die Maudel ſoll 1 Gulden 
bringen. Weißkohl wird mit 5 Pia. vro Pfund angeboten. 

Rotkohl kritet 20 Pfa. das Pfund, Mohrrüben ſallen 15 Pfo. 
koſten. Schabeln wurden mit 30 Pfg., aroße Bohnen mit 
60 Pfa. angeboten. Blumenkohl bezahlt man nach der Größe 
des Kopfes mit 50 Pfa. bis 2 Gulden. Gurken 20 und 25 Pfg. 
das Pfund, Kürbis 20 Pfa. — 

Vei den Blumen iſt's noch immer ſchön! Unzählig viele 

Farben ſieht man auf den Tiſchen der Gärtner und Händler. 
Brennenörote Gledioten ſind Fänale des Herbſtes. Zart⸗ 
gefledertes Spargelkraut weht im Winde. 

Das Fleiſch iſt ein wenig im Preiſe geſunken. Karbo⸗ 
nade koſtet heute 1.50 Gulden, Hammelkeule koſtet a0 Pfa., 
Rindfleiſch koſtet noch immer 1,30 Gulden das Pfund. 

Auf dem Fiſchmarkt ſind friſche Heringe zu 50 Pfa, Flun⸗ 
dern zu 60 und 70 Pfg. und Aale zu 130—2,50 Gulden das 

   

        

Pfund. Traute. 

Unſer Wetterbericht. —3— 
Veröffentlichung es — zums der Kr. Stadt Danzis. 

Sountaß' den 6. September 1325. ö 

BVorherſage: Unbeſtändig, zunehmend trübe. Regen⸗ 
ſchauer, wieder aulkriſchende weſtliche Winde. Folgenbe 
Sage Abklingende! der ſtürmiichen Biterung. Maximunm 
15.1;: Minimum 13.2. — Seewaffertemperatur von Bröſen 
14 Grad, von Zoppot 10 Grad. 

  

Das Beileid ansgelprochen Der Senal der Freien ⸗-tadt 
Danzig hat dem amerikaniſchen Konſul in Densia geſtern 
durch einen Regiernnasrat der Auswärtigen Abteilung das 
Beileid äber die Vernichtuna des Luftſchiffes⸗Shenandoah 

anusſprechen laffen. 
Unfall im Hafen. Mit dem Beladen, eines Schikfes be⸗ 

ſchäftigt, fiel am Broſchkiſchen Wea der 3 abre alte Robert 

Boelk von Vord des Schiffes auf das Bollwerkk und 
dann ins Waßſer. Der Berunglückte wurde zwar ſofort 
wiebder aufs Trockene gebracht, doch machten Rippenbrüche 
ſeine Ueberführung ins Krankenhaus notwendig. * 

Seinen 8 9175. es er Kaßt iſt der Eiſenbahnarbeiter 
Bernhard Woff, der vor un Tagen auf der Strecke   

Schuld und Sühne 
ober die, verkürzten „Kraniche des Ibokns“. Die, 

ZSum Feſt der Masken und Geſänge, 
Das in des Schützenhauſes Enge 
Die Mänverſänger froh vereint, ů 
Sue, Ptovrim auch, der Götterfreund. 
Zwar wußt' er nichts von dem „Vergnügen“, 
An dem ihm herzlich wenig laa, 
Weil ev ſeit je — man müßte lügen! - 
Das Spießbertum nicht leiden mag. 

Schon ſitzt er da in Freundegsrunde 
Und plaudert mit veranügtem Munde 
Bei einem wonniglichen Bier, 
Preiſt Wolt und Menſchen für und für. 
Sonſt iſt es ſtill, nur piele Männer, 
Seltſam maskiert, umſchwirren ihn, 
Die, obwoßl ſonſt der Würde Kenner, 
In graulichtem Geſchwader ziehn. 

uUnd einer, namens Ritter Bähre. 
Der Voörſtand dieſer Männerchöre, 
Stellt ihn zur Rede und im Nu 
Haut er mit Fauſt und Stange zu. 
Provrim ſieht ſeine Brille aleiten, 
Und tief ermattet ſinkt die Hand, 
Sie hat der Leier ſcharfe Saiten, 
Doch nie die rohe Kraft gekannt! 

Und weiter zechen alle Gäſte, 
Verſammelt zu dem Sänaerfeſte, 
Als uncntweaten Ebrenmann 
Erkeunk den Ritter Bähren man. 
Die Tatß wird ruchbar und voll Beben 
Hallt ein gerechter Preſſechor. 
Man khagt, doch liegt (o Luſt zu lebenl) 
„Kein üffentliches Int'reſſe vor.“ 

Mau klagt und bei den roben Rittern 
Schallt er Erinnyen Geſaug. 
Entſetzt vor nabenden Gewittern 
Wird ihnen fetet ſchon angſt und baug. 
Ste hüren: „Wehe, wer verſtohlen 
Den ſtüind und die Zucht veratßt! 
Wir hetten uns an ſelne Sohlen, 
Selliſt wenn er Verlagsdirektor iſt!“ — 

Die Monde fliehen wie die Pfeile, 
Doch nicht nergeſſen iſt die Keile— 
Die unſre Ritter ausgeteilt 
Und ſchnellſtens dann danongeeilt. 
Vor ihrem Richter ſteh'n die Helden, 
Neugarten mird zum Tribunal. 
(Zwax ehrliche Cbroniſten melden: 
Die Strafe war zu klein und ſchal!) 

Doch immerhin: beſtraft zu werden, 
Iſt nicht das größte Glück auf Erden. 
So war die Vreſſe tief empört, 
Der Ritter Bähre anachört. 
Jedoch kein Fluch vb der Zerſetzung 
Dey Fleck von istrem Rufe ſchafft. 
Daß wenen Hrlicher Körperverletzung 
Die Ritter einſtmals vorbeſtraft! 

— Kurt Nich. Schweize. 

  

—— 

Mtzig braucht ſeien Jim! 2 
Eine Promngièerung dieſes Gedankens bezweckte die Ver⸗ 

kehrszentrale. indem ſie geſtern Mittag Bertreter der Preſſe 
in die M.T.⸗Lichtſpiele geladen hatte. Der Leiter der Ver⸗ 
kehrszentrale äußerte ſich über die Bedeutung und die Art 
eines ſolchen Stadtfilms, deſſen Dauzig zu Werbezwecken 
im Ausland dringend bedürfe. W. g vor allem ſei natür⸗ 
lich die Beſchafſung der erforderlichen Geldmittel, und zwar 
handle es ſich ca. um bh Prozent der Koſten, da die andere 
Hälfte die betreffende Filmgeſellſchaft ſelbſt vorzuſchi 
gewillt ſei. Ein Riſiko werde von unſerer Seite dabeiſk 
eingegangen, inſofern, als ein orheblicher Gewinn ſpäterhin 
zu erhoffen märe, die Qualität des Filmes natürlich vor⸗ 
ausgeſetzt. Was das Manuſkript betreffe, ſo ſei man ſich 
ſo weit einig, daß eine b. Aneinanderreihung der archi⸗ 

tektoniſchen und landſchaftlichen Schönheiten Danzigs nu⸗ 

wirkſam ſei, daß man eine auſprechende Handlung brauche, 
und zwar eine ſolche, deren Stoff der Gegenwart entnom⸗ 
men iſt, da die Zeit der hiſtoriſchen Filme vorüber ſei. So⸗ 

wohl die Preſſeſtelle des Senats wie die Verkehrszentrale 
bemühen ſeich ſeit längerem um ein ſolches Manuſkript, ohur 

noch eine endgüktige Entſcheidung getroffen zu haben. (Wie 

wäre es mit einem offenen Preisausſchreiben, deſſen R 

krlleg ſich aus hieſigen künſtleriſch kompetenten Periö 

keiten zuſammenfetzte? Es bleibt ſonſt ein bürpkratiſcher 

Fehlgriff zu befürchten!)) Um die Leiſtungsfähigkeit der 

Filmgeſellſchaft, mit der man ſich in Verbindung geſetzt hat, 

zu demonſtrieren, wurde ein Stadtfilm „Das tauſendjährige 
Leipzia“ vorgeführt, der im Techuiſchen recht annehmbar, im 

Szeniſchen und Schauſpieleriſchen jedoch teilweiſe mehr als 
peinlich war. 

Wir ſtehen der ganzen Angelegenheit durchaus ſom⸗ 

pathiſch gegenüber, erwarten jedoch, daßreine vor⸗ 
eiligen Abſchlüſſe getätigt werden und dad 
vor allem bei dem Unternehmen mit ſachkun⸗ 
digem Blick und künſtleriſcher Delikateſie 
zu Werke gegangen werde, wenn man nicht ein 

ſchlimmes Fiasko erleben möchte. Denn gerade in Deutſch⸗ 
land betrachtet man ja jeden neuen Film mit kritiſch ge⸗ 
ſchärftem Auge und wenn Danzig da prypagandiſtiſch aut 
abſchneiden will lund das iſt ja das Ziel des ganzen Unter⸗ 
nehmens), mits Hran ſchon mit einer eindrucksvollen Arbeit 
hervortreten & öder ganz die Finger davon laſſen! 

  

   
   

   

  

     

        

      

  

Ein Schwindler. In der letzten Zeit iit in Danzis ein 

Schwindler aufgetreten, der ſich folgende Namen beilegte: 

Peter Eſau, Epp, Miſchke, Wiebe, Reters u. a. m. Er gab ſich 

als Käufer von Maſchinen, Spiritnoſen uſw. aus, auch be⸗ 

ſtellte er Hochzeitsſeiern. Der Schwindler, ein Reiſender 

Rudolf Eſau aus Danzta, iſt feſtgenommen. Mittei⸗ 

kungen übe rvon E. gemachte betrügeriſche Beſtellungen er⸗ 
bittet die Kriminalpolißei Danzig, Erkennungsdienſt. 

ölineibericht vom 5. September 1925. Feſtgenommen 

Wurbent1⸗ Kersonen, darunter 3 wegen Diebſtahla, 1 wegen 
Barmbruchs, 2 wegen Körperverletzung, 1 wegen Unter⸗ 

vbdachlos. 

Standesamt vom 5. September 1325. 
  

Ehefra rma Ärnbt geb. Schlien, 28 J. 10 M. — Tochter. 
bes Schlchent Artbur Alat, 8 J. 10 W. — Chefran Katha⸗ 
rina Hochdörfer geb. Broſchard 54 J. 7 M. — Altſitzer   Santsig — Lanafuhr von der Lokomotive erfast und ichwer 

verleßt worden waͤr. ů ͤ—* 
Johann Ganfet 79 X. 8 M. — Wilwe Emma Stechert geb. 

I. Krein, 50 J. 7 M. 

ſchlagung. 1 wegen Bettelns, 5 in Poligeihaft, 1 Perſon 

  

Tobesfälle: Sohn des Heizers Max Kordel, 8 W. —          



  

     Das Wunder der Milchpreisſenhung. 
Donnerötag bat der Konſumverein in Königsberg mit 

der Milchverteilung begonnen. Freitag gab die Nachrichten⸗ 
ſtelle des Magiſtrats bekannt, daß Rohmilch 24 Pſg., paſten⸗ 
riſierte Vollmilch 26 Pfg. pro Liter koſtet Es-iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß der Milchhandel unter dem Drué der 
Konkurrenz des Konſumpereius zunächſt zu 
billigeren Preiſen abgibt, um bie Verbraucher zu blenden 
und die gefährliche Konkurrenz des Konſumvereins zu be⸗ 
ſeitigen. Gelänge der wohlerwogene Pläan des Wiilchhan⸗ 
dels, würde deſſen Monovolſtellung ſehr bald. wieder her⸗ 
geſtellt fein. 

Die Milchverteilung durch den Konſumvperein bewirkt das 
Wunder, Zaft die Meiereien am gleichen Tage an dem er 
mit ber Miithverteilung beainnt. mit dem Äreis für paſteu⸗ 
riſierte Vollmilch auf 24 Vfg. berabgehen, obwohl ſhnen 
menige Tage zuvor beim Oberpräſüdenten der Preis von 
2 Pfa. nicht hoch genug erſchien Im ſib igen macht der 
Konſumverein bekannt, daß er eln Liter paſteuriſierte Voll⸗ 
milch für 23 Pßg. abalbt. 

Elbing. Wegen ſchweren Straßenraubes und 
verſuchter Berleitung zum Meineid hat das erweiterie 
Schöfſengericht in Keſenberg am v. Jult 1025 den 38 Jahre 
alten Arbelter Joſef Dannwſki aus Ellerwalde (Kreis 
Markenwerder) zu ziwei Jahren ſechs Mongten Zuchthans 
und zehn Jabren Ehrverlyſt verurleilt. D. leägte gegen 

dieſes Urteil Berufung ein, ſoweit der Straßenranb in 
Frage kommt. den er beſtreitet. Die Große Straſkammer 

Bernfung. Am 15. März d. J. einem Sonntaa. batte D. 
auf dem Balnkot Marienmerder bemerkt. daß die 22 Jahre 
alte unverehelichte Auna Gr. aus Ellerwalde den Klein⸗ 
ahnzua nach Sedlinen benntzte, von wo ſie zu Fuß nach 
Ellerwaͤlde geben mußte. D. fuhr allo auf ſeinem Kweiran 
in derſelben Richtuna ab. Gegen 8 Uhr abends — es 
herrſchte arkes Sckueegeſtöber. und es war ſehr dunker — 
fiberſiel D. anf der Chauiſee na Ellerwalde die G. raubt⸗ 
ihr die Handtaſche mit 125 M. nud verſchwand. 
eibiaen Tagen iſt D. beim Arbeiter Ncehaun Mielke in 
Sminkenberga gemeteyv, um bielen zu einer folicthen Ausſaa 
zu bereden. M. ballte dafür von D. Lartoffeln bekommen. 

Einer mun doch Lon anderen peraus- D. ängerſe zu M.: 
Wer ſoll das nach⸗ reien Es hat ja keiner geſehen. 

weiſcn?“ 

Elbins. Ein Teilſtreik im Elbinoer Bauge⸗ 
merbe iſt ausgecbrochen Pyrlänfia iſt der Strelk auf zwei 
Hanfirmen beſchränkt. Ea full bente daruber beſchloſſen wer⸗ 
Leu. vuhh dio ſtriltlaen Auſcläae zu den Löhnen dea Taril⸗ 
berechtiat ſind oder nicht. Non, djelem Enttcheid nängt dea 
weitere Umſſchareiten des Vauarbeiterſtreiks in Elbing ab. 

Sarlan. Eine Leiche anaeſchwemmt. In Larkel⸗ 
heck wurde die Leimne des am 8. Dezember 1924 extrunkenen 
Tifchers Scthuiſthel angelchwemmt. Die Nerſönlichkeit des 
Werbe konnte nur durch die Kleidungsſtücke ſeſtgeſtellt 
werden. 

Stolv. Aunslaudsanleihe. In der Sitzung der 
Stadtverorbneten wurde die Anfnabme einer Auslands⸗   anlethe in Höhe von 818 U[ Mark für den Erweiterungs⸗ 

in Elbing kam jedoch am Mütwach zur Verwerfnng der 

  

anu der Gasanſtalt und Vergrößerung des Kanaliſations⸗ 
netzes beichloſſen. 

In Tode mihhandelt. 
Eine ſolgenſchwere Miöhandlung beging der Eigenkätner 

Qudwig, etzt in MWarautſchen bei Skaisairren wohnhaft. Auf 
feinem Grundſtück Gr.-Wixwen iſt ein Altenteil für die 
Großeltern ſeiner Eheirau, die Eheieute Bartſchat, einge⸗ 

  

Nam agen. Bald nach der Verheixatung des L mit der Groß⸗ 
lochter der B. kam es zwiſchen L. und den Altenteilern 
wegen des Altenteils zu Feindteligkriten. Da L. ſtändig 
mit der Lieferung des Altenteils im Rückſtand blieb mußte 
er bauernd auf Lieferuna verklagt werden. Das Verhüitltnis 
wurde ſchlichlich ſo neipannt. daß die Altenteiler fortziehen 
mufiten, Bald darauf brannte das Grunditlͤick ab. Die Pro⸗ 
zeſſe häaften ſich. und die Altenteiler ſaben ſich ſchlietlich 
genötiat die Zwanasverſteigerung des Grundſtücks zu be⸗ 
antragen. da die Zwanssvollſtreckuna fruchtlos ausge⸗ 

fallen war. Außherdem wurde das Grundſtück unter Zwangs⸗ 
verwaltung aeſtellk, zum Zwangsverwalter wurde die Ebe⸗ 
'rau B. heſtellt. Als die Bartſchats ſich dieſer Tage auf dem 
Grundſtück aufhtelten, ſuchte ſie L. in Begleitung zweier 
Mänuer dort auf: L. ſina ſvjort Händel mit den Eheleuten 
B. an und ſchlua dann auf beide mit einem armsicken 

Eichenkwüttel an. Während die Eheſxau B. ſich durch die 
ſxllicht retten konute, ſchlua er den B. zu Boden und be⸗ 
arbeitete ihn dann ſo lanage, bis dieſer reaunaslos liegen 
blieb. B ſtarb' nach dre' Taaen. Die Leiche wurde be⸗ 
ſchlaanahmt. Die Obduktion eraab daß die Schädelbdecke 
und die Arme zertrümmert und mebrere Rippen gebrochen 
warcn. L. wurde verhaftet. 
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Ich will es lieber g:eich ſagen, da es ſich ja duch im 
Saufe der Geichichte berausftellt: Frau Borges war ein 
Drache. Keiner von den Drachen, die einen Goldichas oder 
eine Inngfran bewachen und die dadurch immerbin nuch 
etwas Symvatbiſches ßaben — nein. ſie mar ein Drache 
ohne jede höbere Miſſivn, ein Drache., deſſen einziger 
iwern e darin beitand, i5rem Gatten das Daſein zu ver⸗ 
ſanern ö 

Iyr haßt gewis ſchon ben Drachen Fafner auf der Bühne 
gejehen? O was iſt das für rin gemütlicher Drache! Er 
beweat ſich ein bißel au' der Drebſcheibe. ſchlägt ein bischen 
mit dem Schwans um ſich und ſpeit ein bißchen Fruer. Er 
kamn an Frau Borges nicht tivven. Die fäbrt berum wie 
S bundert urs mait böre — vm fich — mit bundert 

wänzen ihrer Zunge verfengt ‚⸗ mebr auie 
Rerfe als der Dilettant Farner Gräter und Kränter. 

Openbrein wird der Fafner. gytilob. von Sienafrieb er⸗ 
ichlagen. Er ſtirbt bekauntlich an den Stabreimer, mit 
denen Siegfrieb ibn visbanden uud von denen Ser be⸗ 
zabüe lautet: CEine zierliche Freße zeinn du mir 

Das fätte einmal Herr Burges zu ſeinem Drachen Jagen 
ſollen! So viel Drachenſchhanse aibt es ger nichf! Iind 
Serr Borges war überdics alles endere cher ais ein Sirg⸗ 
kried. Nie ware er auf den Gedauken gekommen. im Salde 
wilde Baren an fangen lwas iüm im Offenßacher Stadi⸗ 
wald auch ſchwerlich gelnngen wärel. er ichlna keins Ambns. 
entawei, ſcünetedete Eein Notna. uns das Färchten Fraphie STTTTTTTD wa⸗ Solf cus Sem G⸗s Borges Sit 
Sieafried aus dem Geicklechte Sälinngen gemein Balir, 
Wen die treubersigen blanen Augen. 

ſah mit kiejen Augen io kindlich unſchuldig in die 
Selt. das nch jede Mücke jaate- Der fann bir nichis 
leid tun“. und fch auf feine Laie 2 * * Er Waren einer von den Gerechkten, die viel zu 1eiben 
ahben dern Serz in wie ein runger Apfel, der in 

Bärgt. — And nach dem desheld alle 
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desbalb meinen Mitmenſchen nur den woblgemeinten Rat 
geßben: enn du ein antes Herz Haſt. ſo Salte es dabeim 
wie einen Leberfleck, denn ſonſt prafelt es von allen Seiten 
Steine auf dics!“ 

Auf das Heiligſem ſtebt noch immer die Todesſtrafe. 
und die Gutbersigen werden noch immer mit Sfeilen be⸗ 
chvpnen wie Sebaſtian. geiteiniat wie Stephanus oder ge⸗ 
röſtet wie Lanrentins. — 

Das batte auch Adolf Bornes in den fünfaig Jahbren 
ſeines Lebens reichlich erfahren müſſen Faſt Dreifda Fahre 
war er Ausgeber in dem arpßen Konfektionsgeſchäft von 
Teldmann K Schröder in der Schloßſtraße. Er hbatte das 
Dachſen des Hanſes miterlebt. — die Firma war emporge⸗ 
blübt. und er ſelbi war dabei verwelkt. 

Kur feine treubersigen blanen Augea Pläsbten vuch immer 
aus ſeinem welfen Geñchtchen bervor wie zwei große 
Glockenblumen. Peicbattet non dem Geüränch der Lommis 
und den beiden rrächtinen beiden Stämmen der Geichälts⸗ 
inhaber. — 

Adolf erinnerie ſich aenan. wie das alte Saus um⸗ 
aebant morden Wwar., um an ſchaffen fir die awei 
aroßen Schaufeniter warxen die alten Holsvupden. 
die bisder als Aodelnänder gedient batken. burch paus⸗ 
bäckiae Ssfsahren erſett worben. Die Holammppen pafte 
er amf den Speirder tragen raüflen. und er fächlie dabel eine 
wehmũütier Rerhanbiſckaft mit biejen lebloſen Dingern 

Das bißde mehr wie in e Houlzbnbb?“ enie er zu fich. 
-Senan ſu, wir jesa cunh eünfftrag uff 5e Sbeicher, 10 
mern ſe lar mis eines Daas enaustrage nff de arose Meni zun es werd kon Hahn nach merr Früt 
nuun fan Hand nec nerr belfe? UHna en mei SSdel werd 
gech ſo e55:s Nenes. Peusbäckiars komrte. uun de Selt 
Orett ſich meider ar werb regiert von Ser cle Dreßkrant- 
FPeit. m mann enul griend e affer Geichätsennd früg- 
„Herr Keldrann. Porrme Se nei emel io en Hanne Ans⸗ 
Eatfer EEeEbt. dr Sbol?“ werd der Serr Felsmann aui⸗ 
mworte⸗ Se Adolf Borces? Der is ſchann Iänat dos! 2. 
es is net beiunnerich viel an ert verlore-- 

waren önrch Ser Sorben. Wärer die Gas⸗ 
Eder durch errhe Boaenle 

Immer beller war es um ihn geworben., immer 
tes. er vud ArßSer ant er EElber lam iis Erreer fleiner 

Er crinnerte ůiß auch der nieren Angekeilten. ödie im 
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der ausgetreten waren, 
willig. 

Da war der Herr Brenbeim gewejen, der ihm immer 
nachmittaas eines non ſeinen Butterbrötchen zur Veſper ge⸗ 
ichenkt hatte: „Adolf. haſtde Hunger? Komm ber unn 
ireß!“ Und er hatte ihbm eines Tages zur großen Heiter⸗ 
keit des nanzen Perſonals erwidert: „Herr Bernbeim. ich 
Sank Ihne aach ſchree! Baße Se uff: wonn Se emal in de 
Simmel komme. dann ſteht der Petrus dromwe unn bat de 
Ptond als Vannekuche in de rechte Hand unn ſägat: „Bern⸗ 
hbeim. du warſt e auder Menſch. — komm ber unn fre5ßl“ 
ab er batte nicht verſtanden. was es do au lachen 
gab. 

Da war ferner der Herr Meier geweſen., dem er jeden 
Abend beim Geſchäftsichluß den Krck hatte ausbürſten und 
die Stiefel blankreiben müſſen: denn der Herr Meier vielt 
üich füür jehr ſchön und löchelte auf der Stratze den Mädchen 
aäu. und wenn ihn ein Kollege fraate: „Herr Meier., wo 
waren Sie geſtern abend?“. dann arinſte er, daß die ab⸗ 
ſtebenden Ohren wackelten, und flüſterte: „Geſchäktsgeheim⸗ 
nis! Aber ſchön war81- 
Des Herrn Meier Spezialität war das Bedienen der 
inngen Mütter gewefen. die ibren Buben Schulanzſtae kauf. 
ten: anf die Kürate er zu und ſchwänzelte um ſie herum 
und gebrauchte fünfziamal in einem Satz die Anrede 
-Gnädige Frau“ und ſchwatzte ihnen die ölteſten Anztige 
auf Und wenn ſie wieder aus dem Geſchäft draußen waren, 
jagte er ſtolz: „Adolf, baben Sie den Blick geſeben? Deu 
Win Adolk. ich ſaa Ihnen. wenn ich wollt — aber ich 
will net!⸗ ů 

Uud der alte Adolf Borges dachte ſich. indem er ben 
verfanften Sadenbüter einwickelte: „Merr ſollt em aach als 
emal de Schnaruwel mit erer Berſcht abretwe! Awwer mit 
—rer Drahtberſcht!“ ů 

Man ffeßt aus dieſen Randaloffen. das Adolf Borges 
Sinestwweos ein Summkopf war. O nein, er war ein Eunes 
Männlein. aber ſeine Kluaßeit war ſchüchtern wie ein Tanz⸗ 
Zundeniünalina: ſie getrante ſich nicht. die ſchöne Dame 
LSebensfreude zu engogieren, aus lauter Angſt. ihr auf den 
Fußk ätt treten. und ſo kam es. daß die ſchöne Dame Lebens⸗ 
freude auch ‚bu nie engagieric. wenn die auten Feen arrade 
Damenwahl batten. 

a: ortieszuna folat.1). 
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Das Rälſel der Menſchenſeelt. 
Seltlame Anfkläruna von Mordaffären. 

Vor den Schranken des Gerichts offenbaren ſich oft die 
gebetmuisvollſten Seelen. Die Fortſchritte in der Er⸗ 
kunbung ber menſchlichen Seclenvorgänge in ibrem gelegent⸗ 
lichen Zuſammenhange mit geſetzlich verpönten Handlungen 
haben eß naturnotwendig mit ſich gebracht, daß in jedem 
balbwegs bedeutenderen Kriminalprozeſfe auch Pſuchiater 
als Gutachter zu Worte kommen, um die Pſyche eines Ver⸗ 
brechers ſoguſagen auf offenem Gerichtstiſche zu ſezieren. 
Zur Illuſtration des Umſtandes, welchen verzwickten Pro⸗ 
Plemen ſowohl der „ſtudierte“ Gerichtsfunktionär als auch 
der einfache Mann auf bder Geſchworenenbank unter Um⸗ 
ſtänden gegenüberſtehen können, gibt Rudolf Rußmann im 
BTag folgende nüchterne Darſtellnng, ohne auf die gericht⸗ 
liche Berhandlung weiter einzugehen, drei Fälle bekannt, 
die zu den intereſſanteſten ſeiner Lebenserinnerungen ge⸗ 
bören. 

Die Hochacitsnacht löſt bie Zungae. 
In einem Hotel in Nizza war ein Vater mit ſelner 

Tochter abgeſttegen. Beide erſchtenen unzertrennlich, wenn 
auch die Tochter aanz unter dem Einfluſſe ibres Vaters zu 
ſtehen ſchien. Im Vorlaufe des Anfenthalts lernte das Mäd⸗ 
chen einen vornehmen und reichen Ruſſen kennen und lieben. 
Als der junge Mann beim Vater um die Hand ſeiner Toch⸗ 
ter anhielt, wurde ihm bieſe glatt mit der Motivierung ver⸗ 
weigert. daß beide ohne einander nicht leben und ſich daher 
Anmdalich vyneinander trennen könnten. In agaröfter Be⸗ 
ſtürzung ſuchte der Freier nun das Mäbdchen zu überreden, 
mit ihm zu fliehen, ſtieß aber dabei auf härteſten Widerſtand. 
Anf ſein weiteres Drängen geſtand ſie ihm ſchließlich, dan 
der Mann, mit dem ſie wobnte, gar nicht ihr Vater, ſondern 
ein eßemaliger Kammerdiener vom ruffiſchen Gute ibrer 
Eltern fel. der ſie bereits als junges Dinq, verfüßrt batte, 
und dbeßßſen Geliebte ſie bis zu ſeiner wegen verſchledener 
Upregelmäßigkeiten unternommenen Flucht in das Ausland 
eweſen ſei. Nach dem materiellen Zuſammenbruche des 

tes war pie Famtilie nach Moskau übergeſiebelt, wa 
Leßer Eltern balb nacheinander ſtarben und ſie bilflos zurück⸗ 

'en 
In dieſer Sttuation traf ſie nun der aus Raris als ver⸗ 

mögender Mann gurſickgekehrte Diener auf der Straße und 
machte ihr das Anerbieten, mit ihm auſammenzuleben, was 
ſie unter dem Drucke der Verbältniſſe auch angenommen 
babe. Ste haſſe und verachte dͤteſen Menſchen, vermöge ſich 
aber deſſen Einfluß nicht zu entäishen. 

Der temveramentvolle funge Ruſſe beleitiate daraufhlun. 
um das geliebte Mädchen zu erringen den viel älteren 
Mann, ohne dan irgendein Verdacht auf ihn gefallen möre. 
Das junge Mädchen ſchien. von ihrem Bräntinam auf Hän⸗ 
den getragen, neu aufzubſüben. Nach einem hbalben Tahre 
feierte das iunge Paar ſelia ſeine KHoch-eft Da am wämden 
Tane, erſchien die ſunge Frau unter allen Anzei⸗hen tiefſter 
Erreaung hei der Volizei und denuns⸗terte derſeſben in han⸗ 
erfünlten Worten ihren Mann als den ſo lanae geluchten 
Mörders ihres vermeintlichen Vaters. Sie ſchonte auch ſich 
dabei keinesweas und gab unnmwunden zu, daß ſie ſelbſt 
bie mittelbare Urhbeberin der Tat geweſen ſeſ. In der 
Hochzeitsnacht fedoch ſei es ihr wie Schurven non den 
Auaen aefallen und ſie habe erkannt. in welchem Grade ſie 
dem wohl tief unter ihrem Niveau geſtandenen ehemaligen 
Geltiebten Börig gewelen und geblieben ſet. und daß ſie nie 
einen anderen Mann finden werde, der ihr erſetzen könne. 
was ihr jetztaer⸗Gatte, den ſie darum tödlichſt bañe., ihr 
burch den Mord aeraubt bätte. —— 

Sie töbliche Injektion. 
Der zweite Fall ſpielte in Englanb. Dort hatte ein 

Brivatgelehrter eine Waiſe als Laboratbriumaeßilfin auf⸗ 
genommen und ſie ſo lieb aewonnen das er ſie zur Ver⸗ 
trauten ſeiner geheimen ethiſch⸗mediziniſj,hen Lebensarhbeit 
wachte, nämfich der Auffindung eines Mitiels. beſſen In⸗ 
jektiövn unßeilbare Kranke von nutloſem Leiden ſchmerzlos 
erlöſen jollte In der täalichen Auſammevarbeit entſpann 
lich zwiſchen bem ernſten. boch intenigenten Mädchen und 
dem um vieles älteren Manne ein ſublimes Liebesverhäft⸗ 
nis ſeltenſter Art, in dem hHeide mit ihrer aanzen Seale 
aufaingen, und bas nur nom inniger wurde, als der Ge⸗ 
lehrte ſeine Schül⸗rin zum Alter fübrte. 

Ein auf der Klinik dieſes Wiſſenſchaftlers beſchäftiater 
junger Arzt, der immer ſchon vergeblich getrachtet hatte, 
hinter die ſo verborgen gehaltenen chemiſchen Verſuche 
ſeines Chefs zu kommen, verliebte ſich in die iunge Fran, 
welcher die ganzen Intenſität des ibr innewohnenden Trieb⸗ 
lebens bisber unbewußt geblieben war. In einer ſchwachen 
Stunde fiel ſie und bald barauf auch das bisher ſo ſorgſam 
behfütete Gebeimnis. Es entlpann ſich trotz der ſeeliſchen 
Depreffion, die ſich der jungen Frau nach ihren Zuſammen⸗ 
kitnften mit dem ihr im Grunde verhaßten Liebhaßer jeweils 
bemächtiate, ein längeres Verhältnis zwiſchen den jungen 
Seuten, welches angeſichts der Verſchiedenbeit der männ⸗ 
lichen Sharaktere die echte Stebe zu ihrem Manne womög⸗ 
lich noch verttefte. 

Im Berlauſe der Begebenheiten ſtellte iür nun der funge 
Arat das Anſinnen. ihren Mann zu verlaffen und ihm zu 
lolgen. Mit aller Entrüſtung zurückgewicſen, drohte er ihr 
ſchließlich damit. dem ahnungsloſen Gelehrten ibre ganze 
Hanblungsweiſe enthüllen zu wollen. Sie hatte dieſe 
Drohuna, ſo ungeheuerlich ſie auch war, ernſt genommen. 
Um ihrem Manne den Schmerz über ihre Untreue und zu⸗ 
gleich den Berluſt ſeines beruflichen Lebenswerkes zu er⸗ 
ſparen, überftel ſie ihn eines Nachts in tiefftem Schlafe mit 
einer Iniektion derſelben Arznei, mit der er andere zu be⸗ 
glücken gedacht bhatte. Der Gelehrte erwachte nicht mehr. 
Die Fran itellte ſich ſelbſt bem Gericht. 

Das Ende einer Ehe. 
Der lente Fall betrifft einen ruſſiſchen Gutsbefitzer, der 

ſeinerzeit in Petersburg eine große geſellſchaftliche Rolle 
geſpielt hatte. Eines Tages durchlief die Stadt das Gerücht. 
er habe jeine iunge Frau, die nach mebriäbriger alücklicher 
Ebe plötlich geſtorben ſei, im Sarge zerſtückelt und barauf 
jein Schloß in Brand geſteckt. Die Gerichtsverbandlung er⸗ 
aab folaendes Bild. Paar war im Winter auf Beſuch 
an Bekannten auf ein rntes Gut gefahren Dort er⸗ 
krankte die von ibrem Gatten zärtlich geliebte iunae Fran 
plösrich an einer odanen Influenza, ôie einen Transvort 
nach ihrem eigenen ansſchloß, und ſtarb mangels aus⸗ 
reichenber ärötlicher Hilfe hinnen wenigen Tagen⸗ öů‚ 

Der Mann hatte es ſich in ſeinem Schmerze wicht nehmen 
laffen, die letzte Nacht vor ihrer Beerdigung bei ſühr allein 
Die Totenwache au halten. Als ein alter Diener des 
Schkoſſes nach ſeiner Gewohnbeit des Nachts die Runde 
durch die Zimmer machte und babet auch unvermutet das 
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Sterbegimmer betrat, in welchem die ſchöne Frau unter 
einer Flut von Spitzen aufgebahrt lag, kam er eben dazu, 
wie ihr Mann au den Stufon des Katafalkes ſtehend, mit 
einem Jasdmeſſer das Geſicht der Toten im Kreuze zerſchnilt. 
Von dem entſetzten Diener mit ſanfter Gewakt von dem 
Leichnam weggezogen., erfaßte er noch eine der großen bren⸗ 
nenden Wachskerzen und ſchleuderte ſie auf den Sarg, deſſen 
Vehang allſvaleich Jenor ſing und damit auch den üprigen 
Salon in Hrand ſeßte, der bei den ungenügenden Löſchvor⸗ 
jorgen in der Folge nur mit Mühe auf das betreſfende 
Stockwere lokaliſtert werden konnte. 

Auf die Frage des Unterſuchungsrichters, wie der wegen 
Leichenſchändung und Brandſtiftung belangte Mann bei 
ſeiner anſcheinend ſo alücklich verlaufenen Ehe zu dieſem 
von tieſem Haße zeugenden Handlungen gekommen ſei, er⸗ 
zählte der Beſchuldigte, daß er in iener Nacht die gangen 
an der Seite ſeiner Frau vexlebien Fahre nochmals an ſich 
babe vorüberziehen laſlen. Daßef ſei ihm auch ein Beſuch 
eines langjährigen Freundes in Erinnerung gekommen, 
gelegentlich deſſen ſich ſcheinbar eine Weſensändernng⸗ſeiner 
Frau bemerkbar armacht habe. Ie länger er das Geſicht 
der Toten vetrocbfct hätte, um ſo gewiſſer iſt es ihm ge⸗ 
worden, baß ihur ſeine Fran damals zumindeſt die ſeeliſche 
Treue gebrochen vabe. was ihm bann auch durch ein höhni⸗ 
ſches Grinſen des Leichnams beſtätigt worden fei. In 
ſeiner ungeheuren Errxegung über dieſe Entdeckung habe er 
dann das Geſicht der Toten zerſchnitten und das Feuer ent⸗ 
facht, um ihre Geſtalt für immer zu vernichten, 
Zur klagloſen pfuüchiſchen Aufhellung ſolcher Fälle, wie 

die angeführten, genüat weder die gründlichſte theoretiſche 
Vorbildung noch auch einige praktiſche Erfahrung. In 
dieſer Richtung weiſen Analogieſchlüſſe oſt die gröſten 
Feßler auf, denn ſo wenig es zwei Meuſchen mit gleichen 
Fiugerabdrücken gibt, ebenſowenig exiſtieren auf dem 
Erdeurund zwei völlia gleiche Seelengeßilde. 

—— 

Die Muſit als Heilfahtor. 
Die Wirkung der Muſik auf den Menſchen kann ſehr 

wohltätig ſein. E. O, Raſſer hat in der „Biolog. Heilkunſt“ 
darüber Material zuſammengeſtellt. So ſollen, um einige 
bekannte Perlönlichketten als Beiſpiele anzuführen, der alte 
Miniſter Gladſtone, ferner der Philofoph Herbert Spencer 
und auch bie Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich in der Muſik 
ſtets ein Mittel zur Linderung ihrer neuralgiſcher Schmerzen 
gefunden haben. 

Schon oͤie Alten kannten den merkwürdigen Einfluß der 
Muſik auf das Nervenſyſtem und das körperliche Befinden; 
nach dem uechiſchen Philoſophen bringt das Flötenſviel bei 
vpielen Krankheiten Erleichterung. Der eigenartige Einfluß 
der Muſik auf den Menſchen wurde auch in der Neuzeit von 
Aerzten zu Heilverſuchen benutzt, und es iſt von einzelnen 
ermunternden Erfolgen, 35 B. bei Erregungs⸗ und melan⸗ 
choliſchen Zuſtänden, berichtet worden. Verſchiedene Vorſcher 
baben dieſen Einfluß der Muſik auf therapeutiſchem Wege 
mit Hilfe der jetzt ſo vervollkommneten phyſiologiſchen 
Apparate unterſucht. 

Dr. J. Trachanow hat durch den Moſſeſchen Kraftmeſſer 
nachgewieſen, daß heitere Muſik, die Hebekraft der Muskeln 
vermehrt, während eine langſame, traurige Melodie den um⸗ 
gekehrten Einfluß ausübt. Ferner nahm bei regelmäßig 
fortgeſetzten Klingelzeichen die Kohlenfäureausſcheidung und 
die Sauerſtoff zufnahme ziemlich bedeutend zu; es trat eine 
Steigerung bes geſamten Stoffwechſels ein. Auch auf das 
Gefäßſyſtem macht ſich⸗burch Beſchleunigung der Herzſchläge 
der Einfluß der Muſtk geltens, ebenſo wie durch Aende⸗ 
rungen im Blutdruck und in der Reſpiration. Im allge⸗ 
meinen werden Puls und Atmung verlängert; aber bei 
langandauernder Muſik läßt der Nervenreiz nach, und dieſe 
Verlängerung nimmt wieder ab. 

In der Praxis hat man die günſtige Wirkung der Muſik 
bei Geiſteskranken ſchon mebrfach erprobt und bewährt be⸗ 
funden. Ob ſie ſich tatſäͤchlich äür erfolgreichen Behandlung 
beſtimmter nervöſer Leiden eignet, müſſen erſt weitere 
therapeutiſche Verſuche zeigen. Wahrſcheinlich reagieren nur 
die Nerven muſikaliſch veranlanter Perſonen in merkbarer 
Weiſe darauf. — 

Die Muſik dient aber auch, wie, frauzöſiſche Aerzte dar⸗ 
getan haben, als beruhigendes Mittel bei der Narkoſe. Alle, 
die dieſe Verſfuche nachgeprüft haben, wie beiſpielsweiſe der 
Berliner Arzt Dr. Georg Zehden, beſtätigen die günſtige 
Wirkung der Töne bei der Betäubung. Weiterhin hat ſich 
die Muſik als ſchmerzſtillendes Mittel erwieſen. So wird 
in einer Berner Klinik die Kombination von Narkoſe und 
Muſik in folgender Weiſe benutzt: Kurze Zeit nach Beginn 
der Betäubung wird ein Phonograph in Bewegung geſetzt, 
deſſen Schläuche in die Ohren des Kranken eingeführt wer⸗ 
den. Die Wirkung wird alsdann bemerkbar: die Atmung 
wird ruhiger, das Stadium der Erregung geht ſchnell 
vorüber; mit dem Einſetzen der Muſik ſteigt auch der Blut⸗ 
druck, wie man durch Meſſungen feſtgeſtellt hat. Auch die 
unangenehme Begleiterſcheinung der Brechneigung während 
und nach ber Narkoſe fiel auffälligerweife bei einer großen 
Anzahl von Kranken weg. Das Allgemeinbefinden war nach 
dem Erwachen beſſer, als man es ſonſt gewöhnt iſt. 

Beſonders bemerkenswert war das Urteil ſolcher 
Patienten, die ſchon früher mit Aether und Chloroform be⸗ 
täubt worden waren. Sie gaben übereinſtimmend an, daß 
die unangenehmen Empfindungen der Narkoſe erheblich ge⸗ 
mildert waren, und daß ſie die „Muſiknarkoſe“ der gewöhn⸗ 
lichen Betäubungsart bei weitem vorzögen. 

Ludwig Mormann a C0. 
Baumateriallen-Handlung 

DAεuε ü„ttef ueilas Tel. 419 
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Wie die „Shenondaah“ verloren ging. 
Künſzehn Tyle. — An ka unter dem Eindruck dos 

1 

otſchafter Maltzan beſuchte als ezſter Diplomat den 
Pröſibenten Codlidge in Swimpfentt und ſprach ſern ver⸗ 
jönlithes Beileib: is der deutſchen Reglerung 
aus. Dieſer it ehenſo wie dle hier ver⸗ 
bffeutlichte be cerklärung Eckeners, einen 
ausgezeichneten Eindru 

Die linglücksſtelle war geſtern das Ziel zahlloſer Neu⸗ 
gieriger, die aus weiler Umgebung in Automobilen ber⸗ 
beiſtrömten. Die Zuſchauer photographierten und nahmen 

untaſt reauiriertes Militär den „Andenken“ mit, 2 
Uufug beendete. D mmerſeld wurde abgeſperrt. 

Der Hergana des Unglücks 

iſt noch immer unklar. Die Berichte aller Augenzeugen 
variieren. Sogar die jagen berufener Luftſchiffer, die 
au Bord des linglücksſchikſes waren, weiſen untercinander 
Abweichungen auf. Oberit Hall, der, wie berichtet, als 
Armecbeobachter den Flun mitmachte, glaubt, daßb das Schiff 
durch Vertikalſtürme, die es empor und dann abwärts riſſen, 
zerbrochen wurde. Alle Motoren waren bis zu dem tragi⸗ 
ſchen Ende der Fahrt in voller Tätiakeit. Kapitänleutnant 
Roſendale galaubt, daß das Schiff plötzlich in einen luft⸗ 
leeren Raum geraten und durch inneren Ueberdruck zer⸗ 
ſprenat worden ſei. Der Vorſitzende der, Militärunter⸗ 
ſuchungskommiſſtion glaubt, das Geſtge des Schifſes ſei bei 
Ler Kolliſion mit dem Baumſtamm erſchüttet worden, bevor 
der Rumpf vom Sturm endgültia zerriſſen worden ſei. 

Die Zall der Toten beträgt fünfzehn, 

drei Vermißte fanden ſich nachmittags mieder ein. Drei⸗ 
zehn Mann und der Kommandaut Landsdowne kamen in 
der Führergondel um, die ſich als eine Todesfalle erwies. 
Als das Undlück unvermeidlich ſchien, kletterte die übriae 
Beſatzung auf den Laufgang an der Obexſläche des Schiffes 
in der berechtiaten Ermartung., daß die Gondeln den erſten 
Anprall auffangen mürden. Die Luftſchiſfer ſprangen dann 
zum größten Teil ab, ſobald die Wrackteile, auf deuen ſie 
ſegelten, demn Voden nahekamen. Wie durch ein Wunder 
kamen 20 Mann mit leichteren Verletzungen ovder über⸗ 
hauynt unverſehrt davon, Nur einer erlitt einen Schädel⸗ 
bruch, andere Knotbenbrüche. 

Lansdownes Witwe erhebt 

ſchwere Anſchuldiaunsen negen die Mariueverwalttua. 
Sie behauptet, Lansdowne habe gewarnt. Die Apparatur 

zur Gewinunna von Vallaſtwaſſer aus Maſchinendämpfen 
— amerikaniſche Erfindung — könne bei Sturm eine ſchwere 
Gefahr werden. Er habe weiter darauf aufmerkſam ae⸗ 
macht, daß die Ohiotäler in dieſer Jahreszeit für Luft⸗ 
ſchiffe wegen, der Sturmgefahr kaum pafſterbar ſeien. Trotz⸗ 
dem ſei der Flun augeordnet worden. 

Rur wenige Leute waren frühmorgens während des Ge⸗ 
witterſturmes in der Unglücksgegend auf den Beinen. Ein 
Baner berichtet, das Schiff habe, nachdem es umhergewirbelt 
worden war, plötlich einige Augenblicke regunaslos hoch in 
den Lüften geſtanden, dann ſei es wie von unſichtbaren 
Fäuſten wie ein Stab in drei Teile zerknickt worden. Die 
„Los Angeles“ iſt durch die Zerſtörung der „Shenandoah“ 
für längere Zeit ſtillgelegt, da faſt der geſamte Helium⸗ 
vorrat in dem Uunalücksſchiff enthalten war. Möglicher⸗ 
weiſe wird man aber 

dert nefamten Luftſchiffbetrieb aulgeben. 
Marineſtaatsſekretär Wilbur war nie ein Freutnbder Luft⸗ 

  

    

    
   

     

    
   

   

  

    

     

     

ſchiffe. Jedenfalls wird die Luſtſchiſſſtation Lakehurſt für 
längerc Zeit geſchloſſen. Der Kongareß dürfte auch nicht ae⸗ 
netat ſein, die Mittel für ein Erſfatzſchiff zu bewilligen. 
Ebenſo iſt das Unalück ein ſchwerer Schlag für die geplanten 
privaten Luftſchifklinten, da es Kapital und Reiſende ab⸗ 
ſchrecken dürfte“ Der Marineunterſuchungskommifſion ge⸗ 
hören die Kapitänleutuants Klein und Kraus an, die als 
emerikaniſche. Neberwacher des Zepvelinbaus in Friedrichs⸗ 
hafen fungierten und mit dem „Z. R. 3“ herüberflogen. 

Die leberlandreiſe, die zu dem tragiſchen Eude der 
„Shenandvah“ führte, war der ſiebente große Flug des Luft⸗ 
kreuzers, die vorjährige Neuntauſendmeilentour zur pazi⸗ 
fiſtiſchen Küſte eingerechnet. „Shenandoah“ war 1823 in Be⸗ 
trieb genommen worden. 

Eine brummige Verſammlung. Deutſchland iſt das Laud 
der Vereine und Verbände. Nirgends werden ſo viele Ver⸗ 
einsverſammlungen abgehalten als hier. Jede Berufs⸗ 
garuppe ſchließt ſich zufammen, um gemeinſam zu raten und 
au taten. Wärum ſollen da nicht auch die Bärenführer ihren 
Kongreß abhalten? So ſah denn jüngſt das heſſiſche Städt⸗ 
chen Gerusheim die feiertiche Zuſammenkunft von rund 
25 Bärenführern. Wee ſich das ſo gehört, hatten die 
Leute auch alle ihre Bären mitgehracht. Auf dieſer Tagung 
iſt alſo ſicher ſehr viel „gebrummt“ worden. Im allgemeinen 
ſcheint es, als ob die Bärenführer mit ihrer wirtſchaftlichen 
Vage nicht unzufrieden zu ſein brauchen. In großen Städten 
fließt den Treibern und ihren Zottelbären nach den auf der 
Gernsheimer Verſammlung gemachten Mitteilungen ſo viel 

Kleingeld zu, daß ſeine Beförderung infolge des hohen Ge⸗ 
wichts ſchließlich zu einem Problem wird. Die Bärenführer 
ſind dann öfter am Tage zum Umwechſeln des Kleingeldes 
in große Scheine gezwungen. So hat jeder Stand ſeine 
wirtſchaftliche Not, und die Bärenführer müſſen darüber 

heraten, wie bei dem allzu großen Zufluß an Kleingeld Ab⸗ 
hilfe zu ſchaffen. ſei. ů 

Eine eigenartige Thcatergeſellſchaft, deren Leiter der be⸗ 
kannte engliſche Bühnenſchriſtſteller Lord Dunſanp iſt, hat 
ſich in dem Dorf Shoraham in der Grafſchaft Kent gebildet, 
Die Theatertruppe, die in dieſem Sommer verſchiedentlich 
im Park der Beſitzung Dunſanys und auch ſonſt im Freien 
Shakeſpeares „Sommernachtstraum“ aufführte, iſt voll⸗ 

ſtändig aus den Dorfbewohnern zuſammengeiſetzt. Lord 
Dunſany hat'mit den Bauern ſeines Dorfes die Rollen ein⸗ 
geübt, und ſo wird z. B. der Theſeus von dem Schlächter, 
der Zettel von einem Kutſcher, der Puck von einem Schul⸗ 
mädchen geſpielt. Auch die Koſtüme und Dekorationen find 
in dem Dorfe angefertigt, und es herrſcht bet allen Mit⸗ 

gliedern des Bauerntheaters große Begeiſterung, die an 
dem Erfolg ihres Spiels einen weſentlichen Anteil hat. 

Nach dem Sommernachtstraum werden die Bauern ein 
luſtiges, ſeit mehr als 200 Jahren nicht mehr geſpieltes 

Stück eines anderen Dichters der Eliſabetbaniſchen Zeit 
aufführen, nämlich Dekkers Komödie „Der Feiertag des 
Schuſters· ö‚ 
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ger Herbstimesse 
muß umgehend im Messeamt ertolgen. —   

  

         



        

  

  

Das Ergebnis von Leiyzig. 
Von unſerem Souderkorreſpondenten 

Als Gradmeſſer der wirtſchaftlichen Konjunktur und als 
Maßſtab zur Beurteilung der Aufnabmefähigkeit des Han⸗ 
dels, damit alſvo der Beſchäftigungsmöglichkeit der induſtriel⸗ 
len Arbetterſchaft iſt der Verlauf der diesjährigen Leipziger 
Herbſtmeſſe kür die breiten Volksmafſen von ganz beſon⸗ 
derer Wichtigkeit. Wurde doch ſchon bisher aus dem dicht 
bevölkerten Induſtrierepieren ein geringerer Beſchäſti⸗ 
Lungßarad gemelbet. In der Induſtrie ſind die während 
der Inflation gänzlich vernachläffigten Umſtellungsarbeiten 
im Gange, ôie auf eine rationellere Prodnktion abzielen und 
die jetzt auf um ſo größere Schwierigkeiten ſtohen, als Ka⸗ 
pitalmangel und Krebitknappheit, Abſatzuöte im Fnland und 
verſchärfte Konkurrenz am Weltmarkt die Reorganifation 
und finanztelle Sanieruna der Betriebe gefährden. Die 
Bollpolitif hat ein übriges dazu geian, um die Probuk⸗ 
tipnsbedingungen der deutſchen Fertigwareninduſtrile ein⸗ 
zuſchränken. 

Die diesjährige Leipaiger Meſſe wies nun in all ihren 
weſentlichen Teilen einen ausgeſprochen ſchwachen Verlauf 
auf. Beſucher⸗ und Ausſtellerpahl ſind dabei nur verhält⸗ 
nismäßig wenig zurückgegangen, und viele Firmen emp⸗ 
janden es ſogar als wohltnend, baß nicht ſo viel Zuſchauer, 
ſundern tatſächlich mehr neſchäftlich intereſſterte Kreiſe vor⸗ 
ſprüchen und die endloſen Gänge zwiſchen den vielen bun⸗ 
dert Meſieſtäuden füllteu. Aber im ganzen war bas Geſchäft 
mäßig, ſoweit es ſich auf diefenigen Waren bezos, die ge⸗ 
wöhnlich an der Meſſe ſelbſt gehandelt werden. Freilich 
gab es babei auch Ausnahmen. 

Wie immer, waren auch jetzt Modrartiket auf den ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten der Textil⸗ und der Lederinduſtrie be⸗ 
vorgugt, auch in Spielwaren wurden nach ſchleppendem Be⸗ 
gian ſpäter einige Geſchäſte verzeichnet and ſelbſt in der 
Elas⸗ und Porzellaninduſtrie, oie allerdings „erwiegend in 
Lurus und weniger in Geprauchsartileln abſchlotz karnen 
Geſchüfte zuſtande. Allgemein aber hatte man den Eindruck, 
daß die günſtigeren Erachniſſe der einzeinen Fitmen immer 
vo, Ausnuhmen dorſtellten. 

Andere Firmen und ganze Anbuſtrlezweige kamen kaum 
auf ihre Koſten. Nicht nur. datz das Kublikun weniger kauſ⸗ 
fähig und kaukla iſt. Nein, durch die vieien Konlurſe 
und Geſchäftsauiſichien der letzten Zeit und Durcz den ſchley⸗ 
venden Zahlungseingana baben auch die Lleföranten ſich 
zu einer Zuritchelmnga veranlaßt geſeben. Sr rrangte an 
ven Textilſtänden em Vlaka, das vrn neuen Kunsrn die 
Angabe von Reterenien verlangle ebe man einem Alſchinö 
nähertrat. In den Zahlungs⸗ und Lieferungsbedinzungen 
hat ſich nicht viel geändert. Die Kreditknaphbeſt erleichtert 
den Kartellen das Feſthalten an verhältnismüäßig kurzen 
Zahlungsàielen. Lieferungsſchwierigteiten gibf es kaum, 
da von einer Ueberbeſchäftigung der Induſtrie ſelbſt in den 
kaln abſchneidenden Gewerbezweigen nirgend die Rede ſein 

nn. 
So wurden auf den meiſten Gebieten verhältnismäßig 

geringe Umſätze erzielt. Diejenigen Firmen, die von dem 
einſetzenden Winterbedarf eine Auffüllung ihres Auftrag⸗ 
beſtandes erwartet haben, werden von dem Esgebnis nicht 
übermäßig entgückt fein. Es läßt ſich natürlich nicht über⸗ 
ſeben, vb und inwieweit vielleicht die ſcharfe Konkurrenz der 
Meſſen untereinander und die ſtarke Beſchickung der Fach⸗ 
meſſen anderer Städte der Leipziger Zeutralmſſſe Abbruch 
geian hat. Bisher war eß jedoch ſo, daß Leipzit trotz dieſer 
Konkurrenz richtunggebend für die Konjunktutentwicklung 
und die Marktlage an anderen Plätzen war. 

„ Inwieweit an der ganzen Entwicklung 51% Seugb 
ſchuld iſt, mag eine kleine, aber intereßßante Beobachtung 
zeigen: In dem Moſſehaus, das ein Nachbarſtaat mit Waren 
aller Art reich beſetzt bat, befimdet ſich eine einzige Firma, 
Die Wirk⸗ und Strickwaren ſeilbietet. Auf die Frage über 
ſjeinen Meffeerfolg erwidert der Vertreter, er babe ſehr zu⸗ 
friebenſtellend abgeſchloſſen. Käufer war jedoch nicht Deutſch⸗ 
Land, ſondern dasjenige Ausland, das ſelbſt eine reichhaltige 
Induſtrie ſolcher Art beſitzt. insbeſondere England und 
Amerika. Die deutſchen Interefſenten gingen unverrichteter 
Sache wieder fort, obwohl ſie feſtgeſtellt hatten, das die 
Preiſe dieſer Auslandsfirmen weit unter denen gleichartiger 
deniicher Erzeugniſſe liegen. Der Zoll auf Kunſtſeide und 
auf Strickwaren jedoch verſperrt die Einſuhr vollkommen. 
Die Ausländer haben alſo ſebr ſchön mit anderen Auslän⸗ 
derg an Weeigfe 
Kann wenigſtens der Export einen Erſat fär die ver⸗ 

ringerte inländiſche Nochfrage bieten? Dieſe Frage iſt un⸗   

Vebingt zu verneinen. Das Geſamtnivean der gentſchen. 
&Preiſe iſt eę boch, um eine wirkfame Konkukreng zit ermos⸗ 

lichen. Gewiß ſind auch in Leipeig, nicht unbeträchtliche Ab⸗ 
jchlüüfe für den Export zuſtandegekommen, ſo u, a. in der 
Feinlederinduſtrie. in der Tapeteninduſtrie. Vie cch konnte 
man auch, beſonders an den Ständen der techniſchen Meſſe, 
Rückfragen ausländiſcher Iniereſſenten perzeichnen, von 
denen man Aufträge für ſpäter erhofft. Es iſt nämlich zu 
berückſichtigen, daß ſchon ſeit der Stabiliſierung der Mart 
der Charalter der Meſſe ſich in ſteigendem Maße zu dem 
einer Ausſtellung entwickelt hat. Eine wachſende Zahl von 
Intereſſenten ſieht in ihr nicht mehr das Mittel, ſofort Ge⸗ 
ſchäfte abzuſchließen als vlelmehr dazu, den Intereſſenten 
Warenproben vorzufühxen. um dann ſpäter über die Auf⸗ 
träge zu verhandeln. Das galt für elnen großen Teil der 
techniſchen Meſſe ſchon früher, greift aber jetzt auch auf viele 
Warengattungen über, die bisher als Handelsartikel der 
Meſſe gegolten haben. 

Hedeutend war das Luslandsgeſchäft jedoch nicht. An⸗ 
Lererfeits konnten, ctwa in der Baufachmeſſe und den da⸗ 
mit zuſammenhängenden Induſtrien — manche Beleuch⸗ 
zungsware nund ähnliches — und in gewiſſen während der 
Iuftation vernachläſſigten Speöiklartikeln einiges Inlands⸗ 
geſchäft beobachten. Der Gkfamtverlauf der Meſſe war 
jedenfalls nicht ſo, daß er zu irgendwelchem Optimismus 
berechtigen könnte. Es wird fortgewurſtelt bei verhältnis⸗ 
mäßig engem Geſchäſftszumſfang. Inzwiſchen zehren Krebit⸗ 
knaupheit, überfetzte Gewinn⸗ und Handelsſpannen an der 
Kaufkraft des Volkes und der Umſatzfählgkeit der Indnſtrie. 
So wächſt die Kriſe, die ſich in den ſteigenden Ärbeitsloſen⸗ 
zohlen zeigt, weiter mit allen ihren ſoöialen Gefahren. 

  

Ein Riefen⸗Konzern in Schwierigkelten. 
Wie die „Frankfurter 81a. erfährt, ſind im Sichelkonzern 

Schwierigteiten entſtanden. Die Verwaltung gibt eine ge⸗ 
wiſſe Illiquidität des Unternehmens zu. Es ſind Verhand⸗ 
lungen mit maßgebenden Banken des In⸗ und Auslandes 
eingeleitet, ohnc bisher einen Erfolg gezeitiat zu haben. Die 
Geſellſchaft ſteht auf dem Ständpunkt, daß die Vermögens⸗ 
lage bei ruhiger Abwicklung der ſchwebenden Engagements 
eine völlige Befriedigung aller Gläubiger geſtattket. Man 
rechnet ferner damtt, daß das den Aktionärxen verbleibende 
Vermögen einen böberen Wert ergeben wird, als es bei dem 
derzeitigen Börſenkarſe möglich wäre. 

Geſchäftsauflicht über eine Jorfantubank. Nach einer 
Vlättermeldung aus Warſ⸗hau dic polniſche Regierung 
über die „Bauk für Handel und Indnitric“ Geſchäftsaufſicht 
verhängt. Die Bank. dic im In⸗ und Auslande 165 Filialen 
beſitzt und deren Hauptaktionär Korfanty iſt, zählt zu den 
größten Banken Poleus. 

Verfteigernun der Achilleißns⸗ Einrichtung. Wie die 
ariechiſche Geſandtſchaft in Rom mitteilt, wird die pracht⸗ 
polle Einrichtung des Achilleions in Korfu, das dem deut⸗ 
ſchen Exlaiſer gehörte, öffentlich verſteigert werden. 

Aus uller ellt ü Auns aller Welt 

Der Tod in den Bergen. Nach einer Meldung aus 
Greunble iſt ein jnnger Pariſer Architekt, Benoit, auf 
tragiſche Weiſe in den Alpen ums Leben gekommen. Der 
28jührine junge Mann hielt ſich ſeit einigen Tagen mit 
ſeiner gleichaltrigen Verlobten bei ſeinem Onkel auf, der 
in der Chartreuſe ein Schloß beſitzt. Am Sonntag nach⸗ 
mittag unternahm er mit ſeiner Verloßten ohne beſondere 
Ausrüſtung einen Spazlergang in die Berge. Sie ver⸗ 
loren die Orientierung und ſuchten nach dem Rückwege. 
Benvit beuate ſich, um den Beg zu ſuchen, über ienen Ab⸗ 
hang. Plötzlich brach ein Aſt und der Architekt rollte über 
Felfengeröll etwa 200 Meter den Abhbang binunter. Ohne 
zu zögern, ließ ſich ſeine Verlobte jetzt vorſichtig bis zu 
dieſer Stelle hinunter. Mit ihrem Gürtel befeſtigte ſie den 
Verunalückten an dem Baum, aber nach etwa eineinhalb 
Stunden ſtarb der Berunglückte. Sie verbrachte die ganze 
Nacht bei ibrem toten Kameraden. Am nächſten Morgen 
fand man die funge Dame in völlig erſchöpftem Zuftande 
neben dem ſchrecklich verſtümmelten Seichnam ihres Ver⸗ 
lobten auf. 

Roſi Wolfſtein aus dem Z. b. A. ausgeſchloſſen. Die 
kommuniſtiſche Landtagsabgeordrete Roſti Wolfſtein, die dem 
Zentralverband der Angeſtellten ſeit vielen Jahren angehört. 
iſt auf Beſchluß des Hauptvorſtandes auf Grund des & 13 des 
Statuts (Verbandsſchädigung) aus der Organfſation aus⸗ 
geſchloffen worden. 

    

  

— WAE GMHa ase Gae M'n uEuba 

en, Daß Wralk⸗bes „Beulcts“ gefunben. enreſ 
Die Zeitungen in Rom berichtet, daß das Unterfeeboot 

„Benierv“ in einer ungefähren Tiefe von 60 Metern in der 
Nähe der ſiziliſchen Küſte auf dem Meeresgrunde liegt. Ein 
Fiſcher entdeckte den Lageplatz des Schiffes an Oelblaſen, 
bte aus dem Waßfer aufftiegen. Man glaubt, daß die Be⸗ 
ſatzung von insgeſamt 61 Mannverloreniſt⸗ 

  

    

Die Typhusevidemie im Kreile Hanan. Die Zabl der 
im Stadikreis Hanau von der gegenwärtigen Typhusepi⸗ 
demie betroffenen VPerſonen (einſchließlich der Typhusver⸗ 
däthtigen) beträgt 81. In dieſer Zahl ſind auch die Kranken, 
die in Privathäuſern behandelt werden, mit einberechnet. 
Von diefen 81 Erkrankten ſind bisher 16 Perfonen geſtorben, 
ſodaß zurzelt nur noch 65 Kranke behandelt werden. Aus 
dem Kreiſe Gelnhanſen ſind im hieſigen Landkrankenhauſe 
bis jetzt zwei Todesfälle zu verzeichnen. 

Ein Selbſtmorb um 1,25 Mark, Der als geizia bekannte 
Batter Maxtin Sailer in Wolfsbura bei München beging 
Dienstag Selbſtmord aus Wut darüber, weil er einen 
kleinen Betrag, es waren im ganzen 1.25 Mark, vermißte. 
Er riß in böchſtet Aufregung ſein Gewebr von der Wand, 
ging in die Scheune und erſchoß ſich. 

Antobnsunſall am Brandenburger Tor in Berlin. Frei⸗ 
tag vormittaa gegen 11 Uhr fubr ein Autoomnibus an der 
füblichen Durchfahrt des Brandenburger Toretz infolge zu 
kurzen Einbiegens gegen einen Torpfeiler. Es wurden 
neun Perſonen verletzt. Der Omnibus wurde fo ſtark de⸗ 
ſchädigt, daß er abgeſchleppt werden mußte. 

Rieſenfeuer auf einem Staatsaut. Der „Tag, melbdet 
aus Mülhauſen, auf dem Staatsgut Oeſterkörder brach ein 
Feuer aus, das faſt ſämtliche Gebäude einäſcherte. Die ge⸗ 
ſamte eingebrachte Ernte wurde vernichtet. Der Schaden 
beläuft ſich auf 190 000 Mart. 

Aelheln in Grubenkataſtrophe in Korea. Wie aus 
Korea gemeldet wird, hat ſich in dem Bergwerk Teibaku eint 
Exploſion ereignet, durch die 150 Menſchen getötet wurden. 

26 000 Zeutner Kali im Rhein Peninenn Ein frandzöfi⸗ 
ſcher Schleppkahn, der mit 25 000 Zentnern Kali beladen 
war, ſuhr cuf einen Felſen auk, wurde leck und ſank inner⸗ 
halb weniger Minuten. Die Beſatzung konnte ſich nur unter 
großen Schwierigketten in Sicherheit bringen, mußte aber 
ihr Hab und Gut im Stiche laſſen. ‚ 

Wolfsjaad am Lützowylatz in Berlin. Aus dem Zoologi⸗ 
ſchen Garten entfloh Montag ein aus Rußland ſtammender 
Wolf. Nach längerer Verfolgung gelang es, das Tier auf 
dem Hausflur des erſten Stockwerkes eines Hauſes am 
Lützowplatz wiebet éinzufangen. 

Ein Dircktor der Brandſtiftung beſchuldigt. Unter dem 
dringenden Saner⸗ in der Holz⸗ und Metallwarenfabrik 
Deſſau A.⸗G., in ber Ende Auguft zweimal Feuer ausbrach, 
vorfätzlich Brand gelegt zu haben, iſt, der „B. Z.“ zufolge, 
in Deſſau der Hauptaktionär Heinrich Bernſtein, der zugleich 
wothe der Holzinduſtrie Berlin⸗Deſſau A.⸗G. iſt, verbaftet 
worden. 

Schweres Autonnglück. Auf der Landſtrraße von Hagen 
(Weſtfalen) nach Werdohl fuhr ein Automobil bei Brocklon 
gegen eine Mauer und ſtürzte eine Böſchung binab. Der 
Fabrikant Söhring aus Hagen war ſofort tot, der Fabri⸗ 
kant Schulte aus Höhenlimburg wurde ſchwer verletzt. 

Doppelmorb aus Rache. Aus Avianon wird gemerbet: 
Eine Bauernfamilie, Vater, Mutter und eine »8täbrige 
Tochter, kamen von einer Feſtlichkeit nach Hauſe. Dicht vor 
ihrem Haus wurden mehrere Schüſſe auf ſie abgegeben. 
Vater und Mutter wurden ſofort getötet, die Tochter wurde 
verlett und nach dem Hoſpital in Avignon gebracht. Man 
Klaubt, daß es ſich bet bieſem gebeimniövollen Ueberfall um 
einen Racheakt handelt. 

24 Linder in 11 Fahren. Einen neuen Rerorb gat eine 
Mrs. Joſe Sanchez aus Noma in Arizona aufgeſtellt, indem 
ſie ibrem Manne in 24 Jahren einer glücklichen Ebe 24 
Kinder gebar. Die glückliche Mutter iſt 30 Jahre und hat 
ſoeben, wie Neupörker Blätter melden, dem 24. Kinde das 
Leben geſchenkt. Ihr Gatte iſt 51 Jabre. Sie bat nie 
Zwillinge oder gar Drillinge gehabt, ſondern etz wurde all⸗ 
jäbrlich ſe ein Kind von ihr zur Welt gebracht. 7 Kinder 
find noch am Leben. Der letzte Ankömmling dieſer kinder⸗ 

  

Amiliche Bekanntmachungen. 
Die ſüdweſtliche Promenade 

der Großen Allee 

  

  

Staatliche Heizer⸗und Maſchiniſtenj 
(krühere — und E 

des Allgemeinen Gewerbevereins) 

81. 5, Myi, ů beginnen bei genügender Beteiligung ars 
inke Seite „Lan 2 V 0 b fü ie Donen ber Wünhhänteüait Dienstug. den 20.Oitoder 1925, abends Siubx. B. 

Muſih⸗Kapelle 
Die nüchſten Kurſe für Heizer und Maſchini zu allen Sy- Eei-en Vereine, Geſellſchafte d i K je für Helzer taſchiniften Locheen n Anppehl — Meiſen- n und mäntel ausgebeſſert bei Bernstein & Co. 

Buchelz. Ruſſner, Breilgaſſe /. eeeeesesses 

reichen Familie iſt ein gelundes und kräftiges Mädchen. * 

2ů BSG-DUBEC 2, 
in Qualität unerrelcht. n038 

utzdirehtrice myemmamrt= 

gaee e, Nühmaſchinen 
an, auch werd. Pelz⸗reparieren dilligſt. 

—2482 Alr. 125 BreitgaffeG. m. b. H., L. 
Nr. 126, Eing. r. a. Lad. 2 arsunnatn    

  

  

  

von ſofort ab] der Aſphatuernngs⸗ e15, 508 ', K 55 arbelten behufs Beſchlennigung diefer Axbeiten chtssgeid, das in zwwei Siatken geza i Jett in b. flillen Zeit kredkenweiſe für den Fußhggängerverkehr geßperrt ueerden aßen 30 ürdesais U386 7 — iüt Malermeiſter! ethſthurbers Jetzt in d. fillen Zeit 

Der Pontzel-Präfdent. urs rae O Tüburg Nerkeimeg Leſhiaßteer Mrehn tleß. v, ntacß a zur Hülfte des Prell. . Xz 2. Urt V — .v ᷣe s esensr, e, E. Seree,e   

Die Herſtelinng von rd. 220 lonfende Meter Düro der Handrerker⸗ und Foribildungs, 
cnal wil Ermüwaſſte, 47 115. von 9—1 Uhr Lornriüiugs Ens Schmuß⸗ und 

Lage ere, E 

„Bedingungen lind Pfefferſtadt 24435, Mültel“ in Bäro der 
  

Eröffmung der am Dienstag, den 
15. üt Lehien rztescren Sueclbenut, l. 

  

  

  

Lehrplan und Zahlungsbedingungen Bönnen 

  

   

  

E // 
Reisàhaltiges Lager in Arbeiterkesfektion 3 

    

  

an Abt. 3 B Berlin NWB. 7, Pofffach 34. noosv 
Angeb. Pin. u. ichick rüt⸗ Meld an 10. 2 2 

  

enre Stühle   

  

   

    

     

Schule Eoſtenios entnommen (19088 üche eder Kochhelegenh 
   

  

Danz & Dauermieter 
3. Kaufm. ein einf. möbl. Zimmer und fiechten bei dem Gen. 

ü kuht b. bun 1535. Angeb. n.Kinderhüte, Lampen⸗ Nichert. Schlbl., 

nir m. Preis 440 an die Exped. Bolksſt.] kiſfen billia. ſchnell u. 

Pußſalon Licf Damen-Picßen Peii Vern GOn⸗   ſeurme, Servuno. Hier⸗ Aarthul. Straße Ga. 1. 
lanber. Mi. Speiſer“ 
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Eebebiesgalle &. 22.ie erkanste Perler, 
welche Freitag abend. 
aw. 4 u. P Uhr, v. Pe⸗ 
ble kuß. Ubr Stadtgeb. 
die ſilb. Uhr m. Armb. 

ů‚ ſertigt an. Wenden, Wird 
D SoirePiepsrattr, Moderpi,Velen, bieie Abangcke 

Kroll. Hunde⸗ 

  

  

    

  

  
   

        

    

    

auch fämtl. Revaratur. Sanll. Schleſſerurb. 
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»Die 
mijerabelſte 

Handſchrift 
beſaß. 

die 
ibm 

je 
un 

Anerkeunung. 
Mit 

llefem 
Seufzer 

der 
Erleichterung 

legte 
Fritz 

Werkner 
die 

Feder 
an5 

der 
Hand 

und 
rieb 

die 
tintenbekleckſten 

Finger 
gedaukenlos 

au 
ſeiner 

grauen 
Hoſe 

ab, 
während 

er 
die 

vielen 
Stryphen 

des 
ebeu 

vollendeten 
Gedichtes 

nochmals 
überlas. 

Gottlob, 
nun 

war 
ſie 

fertig, 
die 

Hymne 
auf 

den 
Chef, 

Herrn 
Antan 

Schmied, 
der 

in 
wenigen 

Tagen 
das 

fünfund⸗ 
Ywansintäbrige 

Eröffunngsiubiläum 
ſeines 

großen 
Handels⸗ 

bantſes 
feierte. 

Uund 
gelungen 

war 
ſie! 

Fritz 
Werkner 

empfand 
belle 

Freude 
darüber 

und 
obwohl 

er 
ſich 

ſchon 
überzeugt 

batte, 
daß 

alle 
Versjüße 

in 
tadelloſer 

Ordnund 
daſtanden, 

wollte 
er 

zur 
Vorſicht 

doch 
noch 

einmal 
Rachzählen. 

So 
ſkandterte 

er 
halblaut 

vor 
ſich 

hin, 
indem 

er 
mit 

den 
Fingern 

der 
rechten 

Hand 
den 

Takt 
auf 

die 
Schreibtiſchplatte 

klopfte. 
Dann 

nickte 
er 

befriedigt 
und 

die 
Zukuuft 

ſchien 
ihm 

iim 
roſigſten 

Licht 
entgegenzulachen. 

Be⸗ 
Veiſtert 

würde 
der 

Cbef 
ſein, 

hingeriſſen! 
Es 

war 
ſa 

gar 
nicht 

anders 
möglich, 

dean 
er 

halte 
ihn 

in 
der 

Hymne 
mit 

allen 
auten, 

edlen 
und 

vornebmen 
Eigenſchaften 

bedacht, 
die 

ibm 
nur 

in 
den 

Sinn 
gekommen 

waren. 
I
n
m
 

Geiſte 
ſab 

ſich 
Fritz 

Werkner 
ſchon 

vor 
Schmied 

ſtehen 
und 

den 
üverſchwenglichen 

Dank 
des 

Ebefs 
entgegennehmen, 

während 
er 

ſelbit 
mir 

ſchlicht 
erwidern 

wollte: 
„Jwei 

Wochen 
bindurch 

kam 
ich 

um 
eine 

Stunde 
früber 

ins 
Kontor 

wie 
meine 

Kollegen, 
um 

diele 
mir 

vom 
Herden 

kommenden 
Worte 

zu verfaſſen 
und 

fertigzuſtellen. 
Aber 

ich 
habe 

die 
geringe 

Mühe 
gern 

auf 
mich 

arnommen, 
um 

Ihnen, 
verehrter 

Herr 
A
u
g
e
b
e
h
⸗
n
 

kleines 
Zeichen 

meiner 
bohen 

Wertſchäsnuns 
E 

e 
‚ů 

Gerührt 
würde 

der 
Chef 

ſein. 
(. 

Go 
eine 

Perle 
von 

einem 
zweiten 

Buchhalter 
wie 

ihn, 
Frit 

Werkner, 
gab 

es 
heutzütage 

einſach 
nicht 

wieder 
— 

das 
mußte 

der 
Mann 

doch 
einſehn. 

Diefer 
zweite 

Buchbalter 
verdiente 

Gebaltsaufbeſſerung, 
er 

verdiente 
Prokuriſt 

zu 
werden, 

er 
v
e
r
d
i
e
n
t
e
 

„(alllerband 
„Außerivnrüches⸗ 

ſchwebie 
vor 

Fritz 
Werkners 

geiſrigem 
Auge. 

Jetzt, 
in 

der 
Zeit 

des 
Abbaus, 

in 
der 

jeder 
Angeſtellte 

alttern 
mußte, 

würde 
er. 

Nun 
gali 

es, 
eine 

peinlich 
jaubere 

Abſchriſt 
der 

Verſe 
zu 

verſaſen 
und 

Fritz 
Werkner 

machte 
ſich 

auf 
harte 

Arbelt 
ge⸗ 

ſaßi. 
Anton 

Schmled 
ſchätzte 

wohlgefälliges 
Aeutzereb 

jedes 
Sabriitſtückes 

gauz 
beionders 

boch 
ein, 

das 
wußte 

ſeln 
zweiter 

Buchhalter 
ebenſo 

geuan, 
wie 

es 
ihm 

klar 
war, 

daß 
er 

ſelbſt 
e
r
g
e
k
o
m
m
e
n
.
 

h
 

trotzdem 
aind 

er 
frohen 

Mutes 
ans 

W
e
r
k
.
 

ice 
Müller, 

das 
Schreibmaſchinenfräulein, 

und 
Heinrich 

Boldtug, 
der 

erſte 
Buchbalter, 

die 
mit 

Werkner 
das 

Kontor 
zellten. 

betraten 
es 

ſpeben 
mit 

einem 
„Guten 

Morgen“, 
hä⸗ 

kerten 
dann 

rine 
Weile 

verguügt 
mitemander, 

und 
Mitze 

Müller 
verlöſchte 

gerade 
ihre 

Hig 
zreite. 

um 
ein 

Bonbon 
in 

den 
Mund 

zu 
ſchieben, 

als 
Fritz 

Werkuer 
ſich 

ſtöhnend 
an 

die 
beide, 

wantte: 
„Meine 

Schriſt, 
meine 

elende 
Schrift!“ 

„Jsn., 
mwas 

iſt 
denn 

los?“ 
Nervierig 

trat 
Bolding 

näher 
und 

blickte 
dem 

Kollegen 
über 

die 
Sthniter. 

Da 
ſal 

er 
das 

Malbeur. 
Auf 

vier 
B
o
g
e
n
 

batte 
W
e
r
k
u
e
r
 

die 
L
o
b
e
s
h
y
m
n
e
 

ſchon 
be⸗ 

gunnen, 
aber 

überall 
war 

er 
über 

ſeine 
'euen 

Hiero⸗ 
alyphen 

geſtelper 
und 

batte 
in 

der 
Nervoſität 

Kehler 
üßer 

Hehter 
begangen. 

Nun 
war 

ihm 
auch 

mit 
dem 

fünften 
ein 

Mißgeſchick 
paſſiſiert 

— 
Fritz 

Werkner 
hatte 

ſich 
ſchon 

wicder 
Vörichrieben 

und 
blickte 

darob 
ſo 

troſtlos 
drein, 

daß 
Mitze 

Milllers 
autes 

Hers 
fiegte, 

obwohl 
ſie 

den 
„Streber“ 

nicht 
beſonders 

leiden 
mochic. 

Und 
ſie 

ſagte 
freündlich: 

„Wenn 
Sie 

ſchen 
nicht 

ausbeſſeru 
und 

radieren 
wollen, 

ſo 
geben 

Sie 
balt 

Ihr 
Gedicht 

ber. 
ich 

tippe 
es 

Jhnen 
raich 

auf 
der 

Ma⸗ 
ſchine 

berunter.“ 
—
—
 

Gaus 
entſetzt 

ſuhr 
Werkner 

auf: 
„Was 

deuten 
Siel 

So 
wor 

kann 
msza 

doch 
nur 

bandgeſchrieben 
überreichen. 

Es 
beriehlt 

den 
Eindruc, 

w
e
m
 

es 
die 

verſönliche 
Note 

ver⸗ 
Uiert.“ 

Und 
in 

Gedanten 
ſetzte 

er 
hinzu: 

„Das 
ginge 

mir 
gerade 

noch 
ab. 

urch 
ſolch 

eine 
Nachläfſigkeit 

meinen 
ſicheren 

Erfolg 
auls 

Spiel 
zu 

ſchßen.“ 
Aber 

piötzlich 
leuchtete 

belle 
Freude 

aus 
ſelnen 

verlorgten 
Zügen: 

„Liebes 
Fräulein 

Mitze“, 
flötete 

er 
in 

ſo 
füßen 

Tönen, 
duß 

ſic 
ihn 

gand 
erſtannt 

auſah, 
„lieves 

Fräulein 
H
a
n
d
'
a
b
t
“
 

ſchreiben 
Sie 

mir 
doch 

dieſes 
Gedicht 

mit 
der 

„
M
i
t
z
e
 

Müllers 
reizendes 

Geſicht 
wurde 

lang. 
„Mit 

der 
Dandsr 

meinie 
ſie 

in 
gedehntem 

Tone. 
„Das 

iſt 
mir 

zu 
umpändlich 

und 
zu 

langweilig, 
lieber 

Herr 
Werkner, 

das 
müſſen 

Sie 
ſich 

ſchon 
ſelbſt 

belorgen. 
Und 

ſie 
drehte 

ihm 
den 

Bülſchen 
Rücken, 

während 
ſie 

mit 
großer 

Euergie 
noch 

Eein 
Bonibon 

in 
den 

Mund 
ſteckte. 

Aber 
Fritß 

Werkner 
ließ 

nicht 
locker. 

Seit 
ihm 

Mitze 
Müller 

sierlich 
grazibſe 

Schriftzüge 
im 

Kopfe 
berumſpukten, 

kounte 
ſein 

Geßirn 
nur 

einen 
Gedanken 

ſaßen: 
„Sie 

m
u
ß
 

das 
Geilicht 

abſchreiben.“ 
Garebe 

burch 
Lieſe 

Schrikt 
würden 

seine 
Worte 

am 
beßten 

z
u
r
 

Gelkunua 
kommeit, 

das 
fühlte 

er. 
Uind 

er 
flebte 

ſo 
lange, 

 
 

    

    

  

  die 
Ardeit 

zu 
übernehmen. 

hümmen 
ueh. 

,Bährend 
ſie 

ſchrieb, 
ſtand 

Fritz 
Werkner 

neben 
tor 

und 
diktlerte. 

Er 
konnte 

ſich 
vor 

Wonne 
kaum 

faſfen, 
daß 

Mitze 
Milller, 

die 
glückli 

elitzerin 
ſo 

entzückender 
Schriftzüge, 

gerabe 
in 

ſeinem 
VBüro 

angeſtellt 
war. 

Und 
wie 

adreit 
ſie 

arbeitet! 
Nun 

winkten 
iüm 

doch 
beſtimmt 

all 
die 

Anßer⸗ 
tourlichkeiten, 

von 
denen 

er 
träumte! 

Der 
große 

Tag 
war 

da. 
Werkners 

Stimme 
bebte 

vor 
Aufregung, 

als 
er, 

im 
Kreife 

ſeiner 
Kollegen, 

den 
Cbef 

beolückwünſchte 
und 

ihm 
die 

Huldigungsverſe 
übereichte. 

Anton 
Schited 

nahm 
ſie 

zur 
Hand 

— 
entfaltete 

ſie 
— 

las 
— 

ung 
ſeine 

Mlene 
wurde 

immer 
freundlicher. 

Fritz 
Werkner 

fieberte 
f
ö
r
m
l
i
c
h
.
 

Jetl 
— 

jetzt 
— 

mußte 
ſich 

der 
Gbef 

an 
ihn 

wenden 
— 

iom 
für 

die 
ſchwungvollen 

Verſe 
dauken 

— 
j
e
t
z
t
 

Da 
ließ 

der 
Chef 

das 
Schriſtſtück 

ſinken: 
„Ich 

dauke 
Ihnen 

allen 
herzlich, 

Sie 
haben 

mir 
eine 

große 
Freude 

be⸗ 
reitet, 

beſonders 
Herr 

Werkuer 
durth 

die 
ſchönen 

Verſc.“ 
Und 

er 
reichte 

ihnen 
der 

Reihe 
nach 

die 
Hand, 

um 
dann 

an⸗ 
geregt 

ſor zufahreu: 
„Nun 

ſagen 
Sie 

mir, 
bitte 

— 
wer 

hat 
eigentlich 

die 
Zeilen 

Leſchrieben? 
Herrn 

Werkners 
Schrift 

iſt 
das 

nicht.“ 
Er 

läcbelte 
ein 

wenig 
mitleidig 

bei 
dieſen 

Worien. 
„Ich 

muß 
ſagen. 

daß 
ich 

ſelten 
etwas 

Exakteres 
ge⸗ 

habte 
habe, 

das 
meinen 

ſpezlellen 
Dank 

verdient. 
Aliv 

wer, 
2e.. 
Mitze 

Müller 
ſchüttelte 

die 
Locken 

ihres 
Bubikopſes, 

trat 
einen 

Schritt 
vor 

und 
beuutzte 

di: 
Gelegentheit, 

dem 
Chef 

gaus 
f
e
ſ
t
 in 

die 
Augen 

zu 
ſehen, 

der 
ſie 

bisher 
zu 

ihrem 
Aerger 

viel 
zu 

wenig 
beachtet 

halte. 
Und 

der 
Blick 

verfehlte 
ſeine 

Wirkung 
nicht. 

Anton 
Schmled 

betrachtete 
ſie 

enzückt: 
„Ganz 

famos, 
ganz 

famos“, 
murmelte 

er 
ein 

über 
das 

andere 
Mal 

und 
e3 

war 
unſchwer 

feltzuſtellen, 
daß 

er 
in 

bieſem 
Augenblick 

Mitze 
Müllers 

lügendfriſches 
Geſicht 

noch 
ſamoſer 

ſand, 
als 

ſhre 
zierliche 

Schriſt. 
„Da 

Sie 
bisher 

nur 
an 

der 
Schrelbmaſchine 

laßen, 
kannte 

ich 
Ihre 

Schrifi 
noch 

gar 
nicht, 

liebes 
Fräulein“, 

nahm 
er 

mit 
Guvorkommenbeit 

das 
Wort. 

„Das 
muß 

nun 
anders 

werden, 
ſelbſtverſtändlich. 

Bereiten 
Ste 

ſich 
darauf 

vor, 
daß 

ich 
Sie 

ſchon 
in 

allernächſter 
Zeil 

zu 
meiner 

Privatſekretärin 
ernenne. 

ů 
Und 

w
ä
h
r
e
n
d
 

Chef 
und 

Schreibmaſchinenkräulein 
einau⸗ 

der 
verltündnisinnig 

anlächellen, 
verfank 

für 
Fritz 

Werkner 
die 

Fata 
Morgana 

der 
Anerkennuna. 

Gdith 
H
e
r
a
l
t
h
 

Achlerjiuben. 
Von 

M
a
x
 
Innanulckel.“ 

M
a
n
 

lieſt 
oft 

recht 
intereſſante 

Mitteilungen 
über 

D
i
c
h
t
e
r
w
o
h
n
u
n
g
e
n
.
 

Eß 
wird 

da 
laug 

und 
breit 

ge⸗ 
ſchildert, 

wie 
der 

Dichter 
lebte 

und 
wie 

die 
Stube 

ausſah, 
in 

der 
er 

ein 
Stück 

Ewigkeit 
erarübelte 

oder 
ſang. 

Ob 
nun 

die 
Stube 

I
c
a
n
 
P
a
u
l
s
 

durchelnandergeworſen 
war, 

tintenbekleckſt 
und 

ſtaubig, 
das 

kann 
ſchon 

richtig 
ſein; 

aber 
als 

er 
an 

zu 
ſchreiben 

ſing, 
der 

große 
Jeau 

Paul, 
ba 

ſaß 
er 

beſtimmt 
in 

einem 
Tautropfen, 

durch 
den 

der 
R
e
g
e
n
b
o
g
e
n
 

rieſelte. 
M
ö
r
i
k
e
 

jaß 
in 

einem 
leeren 

Schueckenhaus. 
Eine 

Zikade 
war 

ſeine 
Sekretlärin. 

Weunn 
M
o
z
a
r
t
 

kom⸗ 
ponierte, 

ſaß 
er 

in 
einem 

Edelſtein 
aus 

Tauſendundeiner 
Nacht. 

Weun 
C
l
a
u
d
i
u
s
 

dichtete, 
war 

ſeine 
Stube 

das 
fromme 

Hers 
eines 

Schulkindes. 
Wenn 

E
i
c
h
e
n
d
o
r
f
f
 

lang, 
blelt 

er 
ſich 

in 
der 

Blüte 
eines 

Buſchwindröschens 
auf. 

Wenn 
D
a
u
m
b
a
c
h
 

BVerſe 
machte, 

dann 
rannte 

er 
auf 

einer 
Huhne 

Wie 
immer 

auf 
und 

ab 
und 

ſchüttelte 
ſich 

wie 
ein 

uhn, 
Die 

Verſe 
flogen 

nur 
ſo. 

Aunderfen 
war 

beim 
Märchenfinnen 

immer 
im 

Bauche 
eines 

komiſchen 
Linder⸗ 

ſpielzeuas 
anzutreffen. 

Graf 
P
l
a
t
e
n
 

ſaß, 
als 

er 
Sonetie 

ſchmiedete, 
in 

einer 
matbematiſchen 

Fiaur, 
die 

von 
ciner 

Zupreſſe 
beſchattet 

wurde. 
E. 

T. 
A. 

Hoffmann 
ſaß 

in 
einem 

Eulenneſt. 
G
r
a
b
b
e
 

in 
einer 

Turmſtube, 
vou 

Blitzen 
das 

blinde 
Feuſter 

erleuchtet. 
In 

der 
Ecke 

der 
Turmſiube 

batte 
ſich 

ein 
Ameiſenbauſen 

angeſiebelt. 
Kleiſt 

ſtand 
gigantiſch 

aufrecht 
in 

einer 
Höhle. 

Durch 
die 

Ritzen 
des 

Geſteins 
zwängte 

ſich 
eine 

Heckenroſe 
und 

ſchlängelte 
ſich 

an 
Kleiſts 

Herz. 
G
o
e
t
h
e
 

arübelte 
in 

einem 
tieſen 

Brun⸗ 
nen, 

darinnen 
ſich 

die 
Geſichter 

der 
D
ä
m
o
n
e
n
,
 

die 
F
u
n
k
e
n
 

der 
Sterne 

und. 
die 

Augen 
Gyttes 

ſpiegelten. 
L
e
l
l
e
r
 

ſaß 
lui 

einer 
Herberge 

an 
der 

großen 
Landſtratze. 

Beim 
Schrei⸗ 

ben 
leuchtete 

ihm 
fſein 

eigenes 
Herz. 

L
e
n
a
u
 

lag 
lang 

hin⸗ 
geſtreckt 

in 
einem 

S
a
g
e
n
 

wol 
S
t
i
f
t
e
r
 

ſaß 
an 

einem 
Schulſtubenfenſter: 

Augen 
voll 

Licht 
und 

Laudſchaſt. 
Er 

(crieb 
nicht. 

Er 
malte 

mit 
zarten 

Vaſtellfarben. 
Wilhelm 

R
a
a
b
e
 

ſchrieb 
auf 

einem 
alten 

Sturzacker. 
Der 

von 
der 

B
V
y
g
e
l
w
e
i
d
e
 

(auerte 
aut 

einem 
Lindenblatt 

und 
Lließ 

ſich 
treiben, 

vorn 
Sternenmind 

und 
Lerchenwolken, 

über 
Kngendr 

denijche 
Dörſer, 

in 
den 

Himmel 
binein. 

laa 
der 

Landbuchhandlung, 
Berlinh 

erſcheint. 
ů
—
 

 
 

30 
bin vorgemerbt. 

Von 
Rarl 

Etilinaer, 
Müuchen. 

lllährlich, 
w
e
n
n
 

der 
Frübling 

mit 
jſeinen 

Fingerchen 
an 

bis 
Ichneeverriegelte 

Tür 
der 

Großmutler 
Erde 

anklopft, 
dann 

klopit 
auch 

die 
Reſt, 

mein 
zaxtfingeriges 

Gſchpuſt, 
be 

mir 
an, 

d. 
K 

ſie 
b
o
m
n
 

allerlei 
Anſpielungen 

zu 
machen, 

daß 
der 

Früͤbling, 
Sommer, 

Herbſt 
und 

Winter 
die 

geeig⸗ 
nelſte 

Zeſt 
zum 

Heiraten 
ſei. 

Sie 
ſagt 

das 
bei 

ihrer 
ange⸗ 

borenen 
Schüchternbeit 

natürlich 
nicht 

ſo 
gerabezu, 

ſie 
macht 

das 
diskret, 

indem 
ſie 

z. 
B. 

mitten 
in 

einem 
ganz 

auderen 
Geſpräch 

nebenbei 
bemerkt: 

„Deu 
Ontel 

Advlf, 
werden 

wir 
wohl 

auch 
zu 

unſerer 
Hochzett 

einladen 
mäſſen!“ 

vder 
indem 

fie 
mir 

miiteilt: 
„Du, 

am 
Standesamt 

ſollen 
ſ' 

jetzt 
a 

eigne 
Tramnbahnhalteſtelle 

errichtet 
ham!“ 

Man 
nennt 

daß 
durch 

die 
Blume 

reden, 
und 

zwar 
nicht 

durch 
dte 

Roſe, 
AD·üge 

durch 
die 

Dornen. 
Im 

übrigen 
bin 

ich 
durchans 

nicht 
abgeneigt, 

mich 
von 

der 
Reſi 

zum 
Altar 

jführen 
zu 

laſſen, 
Treue, 

Fleiß 
und 

Gehorſam 
zu 

gelpben 
—
 

wäre 
nur 

nicht 
die 

heikle 
Wohnungsfraget 

Run, 
Gott 

ſel 
Dank, 

wir 
haben 

ja 
ein 

Wohnungbamt. 
Dort 

gibi 
es 

aller⸗ 
lei 

ſehr 
nuͤtzliche 

Dinge, 
z. 

B. 
Bänke, 

auf 
denen 

man 
ſtunden⸗ 

lang 
ſitzen 

kann, 
bis 

man 
drankommt, 

Formulare, 
die 

man 
ausflillen 

darf, 
Schalter, 

die 
einem 

vor 
der 

Naſe 
Magen 

ſür 
werden, 

kurz 
es 

gibt 
dort 

maucherlei 
Unterbaltungen 

für 
die 

vergnügungsſüchtige 
Bevülkerung 

— 
nur 

Wohnunhen 
gibt 

es 
nicht. 

Aber 
einen 

Troſt 
babe 

ich 
immerhin: 

ich 
bin 

vorgemerkt, 
Auf 

dem 
Wobnungsami 

da, 
baben 

ſie 
ein 

dickes 
Buch, 

au, 
bem 

Umſchlag 
ſtebt 

nicht 
„Till, 

Eulen 
Wiiie 

uil 
Na 

Streiche 
ſondern, 

„Vormerkungen“; 
alle 

Seſtey 
ſſiud 

mit 
Namen 

voll⸗ 
jekritzelt“ 

und 
irgendwo 

in 
dem 

Buch 
ſlebt 

mein 
erlauchter 

Name 
auͤch. 

Bon 
Beit 

zu 
zieit 

gehe 
ich 

auf 
daSz 

imt, 
und 

erkundige 
mich, 

ob 
Vlelleicht 

das, 
Blait, 

auf 
dem 

ich 
ſtehe, 

auß 
Verſehn 

zugeklebt 
worden 

ſel, 
und 

bann 
tröſtet 

man 
nich: 

„Rur 
abwarten, 

Sie 
komnten 

ſchon 
braunl 

Eie 
ſind 

a 
noch 

ein 
junger 

Mann, 
Sie 

können 
aut 

unh,gerne 
neun⸗ 

ölg 
Jahre 

alt 
werden, 

Sle 
Laneh 

6 am 
ſchei 

Milen 
U
“
n
d
 — 

hurrgh! 
— 

eines 
Tages 

belam ich 
elne 

ellung, 
ba 

ſtand 
eine 

Wohnung 
drauf, 

Lie 
follie 

ich 
beſichligen. 

Aulel 
waß 

wahr 
iſt, 

das 
Wohnungsßamt 

iſt 
gro 

uahbeß 
eine 

Drei⸗ 
i
m
m
e
r
w
o
h
n
u
n
g
 

wollte 
ich 

und 
elue 

Diene 
minerwohnun 

liehen 
ſie 

mich 
Heſlihtigen, 

mit 
L
u
s
 

ienerſchaflseingan, 
f 

  

und 
ich 

fragte 
den 

Hausmelſter, 
„Haben 

Eie 
nicht 

viallei 
aucl 
A
A
i
 

1 
Hau 

＋
 

Synft 
kann 

ich 
die 

Wobnung 
nicht 

hrauchen!“ 
ünd 

als 
er 

mir 
den 

Mie 
A
i
 

nannte 
micbtss 

„Daß 
iſtſa 

goſchenki, 
und 

geſchenkt 
nehme 

Aich 
ů 

ch 
bln 

auſb 
Wohbnungzauit 

und 
habe 

tbneu 
bort 

eulhen 
Die 

Wohnnug 
iſt 

berrlich, 
ſo 
(
U
7
 

Daß 
U 

e 
dein 

Wohnungsamt 
nicht 

ranben 
möchle, 

Rüch 
eſtatie 

ſch 
mir, 

Vöflichſt 
darauf 

aufmerlſam 
zu 

ne 
Daß 

ich 
in 

nieineni 
künftigen 

Heim 
mit 

ber 
Rell 

keilne 
Stadçerennen 

zu 
ver⸗ 

anſtalten 
beabſichtige 

und 
daher 

keine 
Axena 

brauche, 
ſon⸗ 

bern 
eine 

Dreizimmerwohnung!“ 
Und 

der 
Weamte 

dückte 
die 

Achfeln, 
worin 

er 
große 

Uebung 
hatte 

unh 
melnte: 

Ja, 
wähleriſch 

dürfen 
Sie 

nicht 
ſein!“ 

Ut 
0 

0
 

Jeht 
veraing 

wieder 
ein 

größerer 
Abſchnitt 

Welſgeſ 
e, 

vhne 
daß 

das 
W
o
h
n
u
n
g
s
a
m
t
 

ſich 
meiner 

beſcelbene 
Eriſtenz 

erinnerte, 
dann 

aber 
— 

juchhel 
— 

burſte 
ich 

wieder 
elne 

W
o
h
n
n
u
g
 

beſichtigen, 
Ich 

wollte 
ſchon 

immer 
gerne 

mal 
hören, 

wie 
ſich 

die 
Wöälſe 

und 
FüchſeGütte 

Nacht 
ſagen, 

und 
in 

dieſer 
Gegend 

lag 
dad 

Haus. 
Gaus 

uen 
war 

eß 
nicht, 

ſondern 
es 

hätte 
mich 

keinedwege 
acwandert, 

datan 
bone 

T
a
f
e
l
,
 zu 

finben: 
„In 

dleſem 
danſe 

wunde 
Abam 

ge⸗ 
b
o
r
e
g
.
.
 

nub 
0 

0 
Eiugang 

geſunden. 
Das 

bereute 
ich 

aber 
binterher, 

 
 

denn 
nün 

betrat 
ich 

die 
lebeusgefährlichſte 

Treppe, 
auf 

der 
ich 

jemals 
ausgeruiſcht 

öin. 
Frliher 

einmal, 
als 

noch 
bas 

Geländer 
au 

der 
Treppe 

war 
und 

die 
Stuſen 

noch 
vollsäblig 

verſammelt 
waren, 

mag 
das 

ja 
für 

Leute, 
die 

gern 
Irr⸗ 

parten 
ſpielen, 

eine 
i 

d 
Unterbaltjame 

Stiege 
geweſen 

Jein, 
jebi 

aber, 
nachdem 

die 
meiſten 

Stuſen 
aus 

dem 
Ver⸗ 

Lein 
ausgetreten 

waren, 
gebbrie 

ſchoyn 
der 

Wagemnt 
elned 

Harry 
Piel 

dazu, 
dieſe 

Treppe 
hinauf 

au 
akrobatiken, 

Alſo 
ich 

machte 
im 

zweiten 
Stock 

Ualt, 
verband 

mir 
das 

Knie 
und 

nachdem 
ſich 

meine 
Erwartung, 

die 
Klinger 

werde 
kaput 

ſein 
vis 

richtig 
hergnsgeſtellt 

Hatte, 
trommeite 

ich 
mit 

der 
Jauſt 

den 
Millari 

Marſch 
an 

die 
Türe, 

a
ſ
h
 

bamit 
irgendwie 

eine 
mililariſiiſche 

Kundgebung 
du 

beabſichtigen. 
10 

295 
erſchien 

im 
W
f
 

Mann, 
der 

verells 

   

ne 
Aupforberny 

damit, 
eine 

Aufforberung 
an 

bas 
W
o
h
n
n
n
g
s
a
m
t
 

an 
richten, 

die 
ich 

auch 
dann 

nicht 
auögefübrt 

haben 
würde, 

wenn 
i⸗ 

Daäu 
Prolura 

gehßabe 
hätte. 

Dann 
erzübite 

er 
mir, 

er 
denke 

gar 
uiicht 

Oaran, 
Kuugäuateden, 

(oudern 
er 

erwarte 
die 

gewalt⸗ 
A
r
b
 müeſchaſft 

baßt 
60 

Uberbem 
iabe 

er 
ß
 

ern 
felt 

eine 
; 

, 
Attzerdem 

habe 
er 

ſich 
geſtern 

ſeſt 
vor⸗ 

geuommen, 
deu 

Nächſten, 
der 

wegen 
der 

Wohnund 
käme, 

  

 
 

die 
Treppe 

binunterzuwerſen, 
und 

dieſer 
Nächſte 

ſel 
i
h
.
 

Errippr 
Lin 

Wiauhn 
won 

Shark. 
V 

Krlelhiertt 
mie 

ven 
Treppenabſtieg 

in 
ſchwungvollſter 

ben 
fe 

Diesmal 
war 

ich 
jogar 

gand 
froß, 

daß 
mehrere 

Stuſen 
ſehlten. 

ů 
Ich 

babe 
mich 

dann 
auch 

„unter 
der 

Hand“ 
um 

eine 
Woh⸗ 

nung 
umgeſehen, 

und 
ich 

ſand 
auch 

gant 
nette 

Zimmer, 
— 

Mioß 
an 

einer 
Kleiniokeit 

iſt 
die 

Cache 
4 

cheitert: 
ber 

letzige 
Inbaber 

wollte 
zwanzistaufend 

Mark 
Abſtanbsſumme 

haben, 
ferner, 

ſollte 
ich 

ühm 
eine 

Villg 
im 

Gebirge 
bauen, 

ſeinen 
Hund 

in 
Pflege 

nehmen, 
ibm 

füür 
ſeine 

brei 
Tbchter 

Schwiegerſüöhne 
beſorgen, 

bei 
den 

lünftigen 
Kindern 

Firm⸗ 
ale 

ſein 
und 

ihm 
einen 

in 
der 

Waud 
ſteckenden 

roſtigen 
agel 

gegen 
eine 

neue 
Schreibmaſchine 

umtauſchen. 
ie 

geſagt, 
es 

waren 
zwei 

nette 
Bimmer, 

aber 
ich 

babe 
momentan 

keine 
Verwendung 

let 
einen 

roſtigen 
Nagel 

und 
dargn 

iſt 
die 

Ge 
Vieht 

geſcheitert. 
ů 

Wenn 
die 

Reſi 
jeßt 

wieber 
Anſplelungen 

macht, 
vaß 

bie 
Ehe 

der 
ſchmersloſeſte 

Abichluß 
einer 

Verlobung 
ſei, 

aun 
antworte 

ich 
ihr; 

„Du 
biſt 

vorgemerktl“ 
Dieſer 

Gatz 
ſcheint 

mir 
der 

einziae 
Gewiun 

zu 
lein, 

den 
man 

in 
der 

Wolnunss⸗ 
ami⸗Lotterie 

machen 
kann. 

ö 
„
M
I
 

V
W
i
e
n
 

Guöitler vachfen. 
Sklügße 

von 
Moritz 

Kleiner. 
00 

au 
bend 

Due 
Kcere 

10 
16566 

Rrein. 
e 

zum 
Vorlie 

ein⸗ 
were 

„ 
i
 

der 
finflere 

Urſor 
tUnlichen 

Kraſt 
des 

80. 
ſchte 

,
 

1 
D5 
e
e
 

e
i
i
l
e
r
n
 

eingererbt, 
ichre 

Mil 
Meurcht, 

miehe alg,Ghrfurcht, 
hengten, 

Ich 
vor 

lom, 
Hle 

Dor 
mei 

. 
10 

en 
und 

lüct 
E
 

ber 
Laieh 

Den 
ü
.
 

der 
Frem 

reuste ſlcb 
Hantilg, 

„ 
ů 

Müur 
oſuer 

war, 
ber 

0
 

Uüb 
lauae 

beim 
Preuzt 

ver⸗ 

 
 

 
 

  

weilte. 
Gö 

war 
Nohann 

ber 
Marr, 

„ 
Der 

kleing 
Raſen 

uim 
Has 

Kreu 
Mah 

V
 

eluhiger 
Gle 

bolungspiaß 
ſeit 

Jahren, 
ſeit 

Kſübbeil., 
Pie, 

5
1
 

Alegle 
Ion 

hlerher 
gu 

örlugen, 
Vatſe 

Dem 
Klelget, 

Kühpſchen, 
Dhalu 

Prügt, 
Daß 

dieles 
Kre 

üenher 
Gott 

fei 
und 

Nobaunn 
nahm 

wörtlich. 
Züm 

Rreitße G0beer 
Eer, 

wenn 
e 

Per⸗ 
einer 

Straſe 
zu 

euttanſen, 
Hier 

ſchützte 
er 
n
 

urß 
deu 

Be⸗ 
ſchimpfungen 

und 
den 

Sieinwürſen 
jeiner. 

158 
Müg 

üind, 
als 

er 
Alter 

wurde, 
Weneh 

er 
gain 

Kreuge 
beten, 

welin 
tiüuener jer 

ir 
au 

Enſeſl, 
wenn 

feine 
ein 

Miilae 
E
e
ſ
e
 

w
a
r
⸗
 

*
 

ů 
„ 

4 

N
N
R
E
I
 
ü
h
G
e
e
m
e
 
W
u
 

en, 
fehlte 

es 
dem 

armen, 
Ao⸗ 

hann 
nicht, 

Bermaiſt, 
und'Abivasdſünnig 

bie 
er 

w
a
r
,
 

Itieß 
lhm 

dis 
Welt 

verſchloſen, 
Er 

Diied 
ii 
t
 

1 
U1 

b˙0 
H 

80 
er 

ſich 
voh 

P0 
llen 

Uäbrte, 
nbi, 

urch 
Harte 

Urheit 
0 

ttern, 
buürch 

Wotenanae, 
5
 

udlern 
00 

5K 
„ 

Henſchen 
mehr 

Wopheit 
als,Wernuünſt 

beftbel, 
Eounten 

Hie 
Erwächlenen 

es 
Aunde 

ufert 
G1•%0 

en 
armen 

& 
*
 

nnigen 
Ur 

Wölichtelten 
Kinden, 

einen 
Vefferen 

Gogenſtand 
7ür 

Wre 
é. 

r 
er 

e
 

Opn 
am 

(treuße, 
ſo 

wich 
bie 

AerſifRne 
Abent 

gurilck; 
bie 

e
W
e
b
o
l
e
 

befaunnen 
ſich 

fonar 
aiif 

ibre 
Mächitehllebe 

und 
dic 

Gebote 
Kbriſtſ, 

. 
Ja, 

lebte 
0
 

in 
Hobann 

ein 
unhänbiger 

Wiites 
enole 

würe 
or 

wohl, 
Iin 

Heichen 
deß 

16 
J
s
1
 

LEin 
miühgn 

Vedoc 
beu, 

wie 
manibe 

aſiehe 
Promme 

aud 
Ueherseguimſcg. 

Vedoſß 
üßeſg 

Uelte 
Eie, 

KAxhelt, 
ſie Mmachie 

Uhn 
Froh, 

Allen 
audern 

üileich 
und 

ein 
Lob 

feiner 
Mrübelt 

machte 
fon 

ſiold.! 
Das 

üreuß 
war 

dem 
Wochwanhſinigen 

Heimat 
geworden, 

wopbelbur 
kren 

Und 
dieſes 

Wißck 
ſchien 

danerbaft, 
wüi⸗ 

Ferbrah. 
einem 

Tage 
bei 

ſchwerem 
Gewilter 

datz 
Kreuz 

„Es 
örhoß 

ſich 
eln 

gewaltiger 
Ehind, 

Jegte 
xaſenb 

Aher 
gie 

Krbe, 
Pib,ſch 

Heiſenb'ein 
bie 

Pobe, 
Pls 

an 
Uie 

tſellebehmen 
e
r
i
0
 
0
 

Lauhm, 
baß 

er ſich 
leäte, 

zuckte ber 
Ullh 

le 

S 
Uonm, 

üngſtlich 
wie 

ein 
Kind, 

kam 
eilends 

die 
Strabe 

tind 
fiel 

vor 
dein 

Kreuß 
n
l
e
b
e
r
,
 

‚ 
Een 

ſtehen: 
Keins 

Uül 
Nicht 

zu 
heten. 

Poch die 
Oe⸗ 

banken 
Flogen: 

„itud 
bit 

Du 
hoch 

Ogs, 
armmie 

Kefdeindreii, 
das 

in 
ber 

Krippe 
lag, 

ans. 
0 

bie,Schüichen 
fraßen, 

iu 
bein 

die 
Hirten 

kamen 
uub 

auch 
dle 

e
g
e
 

‚ü5 
10 

ſß 
hut, 

üüöhn, 
ſo 

lieb 
war, 

pann 
Jage 

boch, 
baß 

ber 
Wimmel 

micht 
berſten 

ſoll, 
baß 

keine 
(peüer; fer 

fallen, 
beun 

ich 
Vbe 

Angſt. 
„ 

Und 
viſt 

dn 
ui 

'er 
Epbn, 

des 
Hinmiels, 

den 
Golt 

gelchickt, 
hat, 

die 
Nraufen 

au 
beilen, 

die 
Armen 

gun 
Pflenen, 

die 
Schwachen, 

an 
ſchußen, 

I 
Mache 

boch, 
daß 

die 
'onne 

wieber 
lacht, 

datz 
eß 

nicht 
mehr 

reanet, 
deſin 

mir 
ilt 

kalt: 
Wir 

iſt 
o 

Dange, 
-„ 

„ 
ů 

„Docl 
der 

Meqen 
floc, 

ala 
lollte 

der 
Htinmel 

Sich, tit 
Pie 

Eröe 
ergtecen, 

die 
Douner 

arollten 
uuc 

dis 
Wiihe 

De⸗ 
Lenchteten 

den 
Gerxeußiaten, 

der 
mit 

anten 
biser 

ͤkeh 
Agen 

und 
büßtern 

Ungen 
auf 

den 
Schwachſlunthen 

bingoſab, 

„„Nli B
e
v
o
ß
e
,
 

Gaß 
fe Jh hegerclgt 

Cahese 
Sc 

laßg 
e0 

ylcht 
getan. 

Lich 
nicht. 

Ich 
iehe 

c 
, 
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Ruhhlͤuge zun Stkelh ber Tiſhlet. 

Das Oraan der Chriſtlichen Gewerkſchaften „Der Dau⸗ 
ziger Gewerkſchaftler“ veröffentlicht einen Bericht über den 
Tiſchlerſtreik Dieſe Veröffentlichung eutſpricht vom An⸗ 
kato dieier Kutit Pen S wahen uuch nicht im geringsten 

joll dieſer Artikel auch wohl nur eine, Ehrenrettung für 
den chriſtlichen Gewerlſchaftsſekretär Verin Carl Uht ſein. 
barum auch die Heberſchrift,„Gen. Svill ſucht einen Prügel⸗ 
knaben“. Den Ton des Artikelſchreiners ablehnend, gebe 
ich nachſtehend einen genanen Bericht über den Verlauf des 
Lohnkampfes der Holzarbeiter. damit ſich die Oeffentlich⸗ 
keit ſelbſt ein Bild über die Vorgänge machen kaan. 

Am 2. Febrnar lief das Lohnabkommen für das Holsz⸗ 
gewerke ab Die damals noch batenende aemꝛi 
kommiſfion beſtehend aus 4 Mitaliedern des Deutſchen 
Holzarbeiter⸗Verbandes., 2 Mitalicdern des Cöhriſtlichen Hplz⸗ 
arbeiter⸗Verbandes und 2 des Gewerkvereins H.⸗D. be⸗ 
ſchloßh ar die Unternehmer mit der 
treten. ſchleuniaſt die Verßandlungen zur Schaffung eines 
neuen Lohnabkammens auf unenmen ehu⸗ eine vetuntäre 
Forderuna zu ſtellen. Die Arbeitgeber lebnten jede Ver⸗ 
bandlung ab. Auf einſtimmien ,... ·„iſamen 
Lohntéommiſfinn wurde die Streitſache dem Schlichtungs⸗ 
ausſchuß unterbreitet. Der Schlich'uvasausichuß ſprach den 
Tiſchlern eine Lohnerhöhsve non 6 Pienpia zu Die Ar⸗ 
beitnehmer naßmen den Schiedsſpruch an. die Arbeitaeber 
lehnten ihn ab. Um den nun unvermeidlichen Loßukamuf 
hinauszusöoern ſtellte die c„‚... „ritten an 
den Dewobilmaächnneskommißar den Antraa, den Scieds⸗ 
ſpꝛuch ‚ütr. verbindlich zu erklären. Dieſen Antyaa lehnte 

  

    
   

der Demobilmachuveskywmiſiar ab und die Tifchter vlieben“ 
ſomit ohne Loßnabkommen. 
Als im Ayril einselne Arbeitgeber dazu überaingen, 

Solmkſirzungen vorzunenmen, mit der Baarüändune ce be⸗ 
ſtehhe ſa kein Loßntari!“ muate erneut zn der Sache Stellung 
genommen werden. Die gemeinſeme Lormmkommjiſſion. in 
der Zufammenſekung wie oben acoehen. behhrotz mit awuen 
aegen eine Stimme. daß nun au⸗h h5ea Ichte Mittel in Au⸗ 
menbung gebrackt werden müme. um die Arbeitaeher zu 
Merhanbinngen zu zwingen. Dieſer Norſchlaa murde den 
Holzarbeitern Man-ies in einer Aemeinfamen Morfoemmliung 
unterbreitet und murde mit allen graene1t Stimmen be⸗ 
ſchlofſen. Da die Kybeitacher fede Perhandluna oblehnten. 
begaun nun auf Grund bes falt einttimmiaen Befchlntiſes 
der ageſamten Holsarveiter der Kamopf. 
In elner ber letstten Nerbandlungen die im Loufe des 
Kampfes ſtattfanden. ſololte ch ein merkwürdiger Vorgang 
ab, denn Herr uihl erklärte dabei, trolzdem er die Voraänge 
genau kannte., daß on dieſem Kamyf die Shuld auf beiden 

Seiten lisge. die Arbeitnenmer obenfrviel Schuld trütgen, 
wien die Arbeitaeber. Dieſes Vorgchen von Herrn. Mül 
wurbe von den anderen Mitaliedern der Loßbnkommtiſſion 
in ganz energiſcher Weiſe zurückaewieien. Welches Gaudinm 
die Arbeitgeber an dieſem Porgana hatten. zeiaten klar und 
deutlich ihre⸗nachberigen Aonfernuüugen. Unszweifelhbaft hat 
ſchon dieſe Aenßeruna zur Verlängerung des Kampfes mit 
beinetragen. Aber Herr Uhl aing noch niel weiter in ſeiner 
kiuten Ahſicht, den Unternehmern beisuſvringen. Herr Mhl 
wandte ſich an den Berirksleiter des Gewerknereins. deſſen 
Sitz in Elbina iſt mit dem Erſuchen, mit ihm zuſammen 
binter dem Rücken der Lobnkommiſſion die 
Verhandlungen mit den Arbeitacbern weiter zu führen. Der 
Bezirksleiter Hins aus Elbina bat allerdinas dieſes eßren⸗ 
werte Auſinnen aboeleßnt und ſo beaann denn Herr Mhl auf 
eigene Fanſt die Verpandlungen, obne der agemeinſamen 
Loßnkammißion traend eine Mitteiluna znachßen zu laſſen. 
Der Pakt war auch bald fertia Herr Köl ſchloß mit den 
Arbeitaebern ad und zwar 7 Pfennia Lohbnerßöhnng und 
Küvbiae anſtatt die 46ſtündiae Arbeitswoche dic 48⸗ 

mdige. 
Zur Ehr⸗ der Ccriſtlichen Holzarheiter ſoll bier feſtge⸗ 

ſtellt werden, daß ſie zweimal den ihnen von Herrn Wiil 
vorgeleaten Pakt abgelennt haben, menn auch mit ſehr 
knapner Mehrbeit Die Cärinlichen Holzarbeiter blieben ſo⸗ 
mit mit ißren andren Kolleßen weiter im Kamsyfe ſteßen. 
Dan durch dieſen Nordong der Kamm den Unterneßmern 
um ein vaor Koll hößer ſtieg iſt ſerbelerkändlick und feder 
Gemerkſcäaftler. der nicht aanz verblödet itk. wird augeben 
müſfen. baß ſolche Vorgänge au einer ſchnellen Erledianng 
des Kampfes nicht führen können. Herr Uhl bat dieſe 
mirt anien augeaeben und beſtreitet ſie auch beute noch 

Der Artikelſchreiber in dem Chrislichen Oraan ſchreibt 
ahber nun: „Ja. wenn das alles vichtia war wenn mül das 
alles getan bot. warum ſchmieg Gen. Suill pierzu?“ Die 
Antwort iſt ſehr einkach. 
cemeinſamen Verſemmiuna der Kampf faſt einſtimmia be⸗ 
ſchloſſen wurde. hbabe ich an die Nerſammelten zum Schluß 
die ernſtr Mahnuna veritet wäßrend des Kampfes fede 
Zmittiokeit untereinander u vermeiden 

Alle Differenzen müßkten bis azur Erlediauno des 
Kamofek anrücfaeſtent werden Darum. Serr Artifel⸗ 
ſchreiber. von uns das Stihichmeigen denn wir ſelbit wollten 

»ſome Lohn⸗ 

Wordevund bereneu⸗ 

in faſt aleichem Masſtabe männliche Kacharbeiter und un⸗ 

Alls unter meiner Leitnna in der⸗ 

Fuheſtreitiakeiten. Teilſtreiks eingeletzt.   

die getroffene Vereinbarung auch bis zum lesten i⸗Punkt 
einhalten. Die Beziebungen zu einauder baben nicht wir 
abgebrochen, ſondern Herr Uhl, der für ſeine chriſtlichen Mit⸗ 
ſciog allein verbandelte und auch ein Aötommen ab⸗ 

v.f 
Allerdings ſaben die Arbeltgeber ſelber ein, daß ſie mit 
ibren chriſtlichen Freunden die Betriebe nicht in Gang 
bringen konnten, und mußten nun notgedrungen mit uns 
verhandeln und auch abſchließen. Der Abſchluß iſt von uns 
ſofort bekannt gegeben. Er fiebt etwas anders aus als der 
Abſchluß des Herrn. uhl. Die 46ſtündige Arbeitswoche 
bleibt beſtehen und die Holzarbeiter erbalten in der Spitze 
eine Zulage von 14 Pfennin pro Stunde. Will der Artikel⸗ 
ſchreiber in der Chriſtlichen Gewerkſchaft behaupten, daß 
dieſes ein ſchlechter Ausgang des Kampfes war? 
Nun zu dem Vericht über die Verſammlung, in der über 

die Annahme oder Ablehnung des Verhandlungsergebniſſes 
entſchieden wurde. Eine Auseinanderſezung mit Herrn Uhl 
jand vor Beginn der Verfammlung ſtatt. Meines Wlſſens 
betrat ich ſo ziemlich zu ein⸗ und derfſelben Zeit mit Herru 
Uhl das Verlammlungslokal. Als ich die Verſammlung er⸗ 
öffnen wollie. ſand ſich Herr Uhl am Vorſtandstiſch ein. Ich 
habe an ihn die Frage gerichtet, ob er nun erſt über ſeine 
Verhandlungen und ſeinen getätigten Abſchluß Bericht geben 
wolle, oder ob ich den Bericht geben ſolle über den Abſchluß, 
den ich mit den Arbeitgebern getätint habe. Herr Uhl leug⸗ 
nete anfangs, gab dann aber ſchließlich alles zu und machte 
als Entſchuldigungsgrund nur geltend, daß er es gut ge⸗ 
meint habe. Dieſer Eutſchulbianngsgrund konnte überhauvt 
nach der ganzen Einſtellnug des Herrn Uhl für uns nicht 
gelten. Das ſah Herr Uhl wohl auch ſelber ein und ging, 
ohne von mir eine Aufforderung erhalton zu haben, bis 
zum Eude des Verſammlungsraumes. Nun wurde ihm aller⸗ 
dings von den Kollegen ſelbſt der Rat gegeben, doch lieber 
die Verſammlung zu verlaſſen Herr Uhl tat dleſes und 
forderte ſeine Milglieder zum Mitgehen auf. Es gingen auch 
ſieben Fis acht chriſtliche Kollegen hinaus, von denen aber 
vier bis fünf gleich nachber zurückkehrten. 

Die zurückgebliebenen Kollegen wählten auf unſere Auf⸗ 
forderung hin ſich einen Vertreter in der Perſon des chriſt⸗ 
lichen Kollegen Patock. Patock nahm bei uns am Voritands⸗ 
tiſch Rraß und hat mit uns zuſammen die Verfammlung bis 
zum Ende zur Exlebiaung gebracht. Es wurde gemeinſam 
über das Verbandlungs⸗rasknis beraten und auch Beſchluß 
darüber gefaßt: und auch nicht eine einzige, ungüuſtiae Be⸗ 
merkung unſerer Kollegen über die chriſtlichen Mitkämpker 
iſt dart cefoen. ſondern im Geaentetl. auch unſere Kollegen 
haben das Verhalten dex chriſtlichen Holsarbeiter rückhalt⸗ 
Los anerkannt. ſelbſtyverſtändlich aber das Verhalten des 
Herrn Uühl auf das ſchärſſte. gehrandmarkt. 

Cb Herr Uhl auf Danziger Boden bleißt oder nicht. ſoll 
uns hö⸗hit alciKailtig fein. Allerbives wird ieder anſtändiae 
CaRernefiter au ein ukunft as ablehnen mit Herrn iUibl 
gemeinſame Sache zu machen. Daß man ſchließlich das, was 
vorgefallen iſt. von Herrn E* exwarten konnte, mußten wir 
ſchon langj⸗ Wann ein Gewerkſchaftsführer, der die Arbeit⸗ 
geber um Beiträge aubettelt, nachher in ſeinem Dankſchreiben 
ihm ſeine volle irnterttfinung zusichert. hat er keine Hand⸗ 

kunasfreiheit mehr und iſt wenioſtens nach unſerer, Auf⸗ 
fanung, auch gar nicht mehr in der Vage, die Iutereſſen ſeiner 
Mikali⸗dar vertreten zu können, denn das Wort gilt auch 
heute noch: 

„Niemand kann zweien Herren bienen.“ 
Es iſt nicht möglich, alsichzeitig die. Intereſſen der Arbeit⸗ 

geber zu vertreten und die Intereſſen der Arbelinehmer 
waßbraunehmen. 

Ich habe piermit eine genaue Darſtelluna der Dinge ge⸗ 

geben und bin nenaierig. ob das Ehrlichkeitscefüßf des 
Kefttrichen Artirelſchreibers ſoweit gehen mird. auch in 
ſeinem Blatt nun eine richtiae Darſtellnna der Dinge zu 
bringen. Fritz Spill. 

Wachfende Arbeitsloſiekeit in Berlin. Die Unaunſt der 
wirtſchaftlich⸗n Verhältniſſe finden mehr und mehr in Be⸗ 

triebs⸗inſchränkungen und Stinegungen ihren Niederſchlag. 
Die Arbeitsmarkklaae hat demaemäß weiterhin im allae⸗ 
meinen eine Verſchlechterung erkahren. Die Zahl der Ax⸗ 
beitſuchenden iſt allein in der Berichtswoche um rund 2700 

geſtieqen. was auch aus nachſteßendar Zofleniiherſicht er⸗ 

voracht. Von der Steigerung der Aybeitslaſiakeit werden 

gelernte Arbeiter erfaßt. Nur bei den meiblichen und 
iugendlichen Kräften iit der. Zurua Arbeitinchender nicht in 
diefem Makſtabe vorhanden. Es waren 47 438 Verſonen⸗ 

bei den Arheitsnachweiſen eingetragen, geaen 44 748 der 
Varwoch« Darnnter befanden ſich 85 971 (8, 27% männliche 
und 11467 (11 468 weibliche Berſonen Unterſtützung be⸗ 
zoden 12261 (11 827 mänvpliche und 2534 (2308½ weibliche, 
insarſamf 14 7h˙ (14 25) Nerfonen, davon bei Notſtands⸗ 

erheiten beſchäßfttat 1745. Die Zalil der zu gemeinniitrtaen 

Bil tarbelten Ueberwieſenen betrug 13 negen 8 der Vor⸗ 
woðe. — — 2 

Teilſtreik in Sachten. Wie aus Leinsia, gemetdet wird 
Kaben in ber chemifchen Knönſtrie Sachſens infolde der 

GEs ſtreiken 200 
Arbeiter in der Kanptſache in Leiuia. Eive boldinae Bei⸗ 
leaung der Bewegung erſcheint nichi ausaeſchloſſen. da.die 

Mushbelrheumgtiszus, Gicht, Rervenſchmerzen! 
Gänzliche Befreiung von Muskelrheumatismus. 

Herr Jaßob Moecckli, Marthalen (Kt. Zürich) ſchreibt u. a.: 

„Ihr vorzugliches Präparat hat ſich bei mir ausgezeichnet bewährl; 
bin jetzr wieder ganz geſund, gänz⸗ 

lich bofreit von meinem Muskel⸗ 
rheumalismus am Rlicken und in den 
Schul:ern. Ich danne Ihnen höflich 
dafkr u. kann dieſe ausgezeichnelen 
Togal⸗Tabletten allen an Rheu⸗ 

matismus und Grippe Leidenden 
nur beſtens empfehlen.“ Togal 
hat ſich nicht nur hervorragend 
bel Rheumatismus, ſondern auch 

bei Ischias, Hexenſchuß. Gicht, 
Schmerzen in den Gelenken und 
Gliedern, ſowie bei allen Arten 

von Neroen⸗ und Kopfſchmerzen glänzend bewährt. Es wird garan⸗ 

tiert, daß es hilft und daß es unſchädlich iſt. In allen Apotheͤken 

erhältlich. 17706 
— 
-F— 

DersauIAAAAESS-Aunseiger 
Antelden hir, den Verjammiungsnaleuder merden vur dis 2, Uhr Wirrgeme b. 
der Geichiftsttelt Em Spendhaus „, gegen Varzabluna entgenen arnommen 

geltennreies t5 Guldenplennig 

  

  

  

        

    

    

Verein Arbeiter⸗Aupend Schidlitz. den 8. 9., Sonnabend, 
abends 7 Uhtr: Platideutſcher Abend. Sonntag, den 6. L.: 
Tour zur Talſperre. 
vogen. 

SPD., Beßirk Ohra. Am Sonnabend, den 5. September 
1925, abends 67 Ühr: Vertrauensmännerſitzung in der 

Treiſen: 7 Uhr am Krummen Ell⸗ 

Sporthalle. 
Arbeiter⸗Radfahrerbund „Solibarität“. Sonntag, den 6. 

Septembar: 10⸗Kilameter⸗Bundesrennen. Rennſtxrecke 

Prauſt—Trutenau. Start Prauſter Chauſſee nach Tru⸗ 
tenan. Beainn 9 Uhr vorm. Abfahrt vom Houmarkt für 
den 1. Bezirk 7 30 Uhr. Der tech. Ausſchauß. 

PVerein Arbeiter⸗Augend Dauvzia. Sonntag, den 6. Sept.: 
Tageskanur in den Olinaer Wald Treffen: 6 Uhr morgens 
am Hlivaer Tor. Muſikluſtrumente ſind mitzubringen. 
— Montag, den 7. Sept. abends 7 Uhr: Dringende Vor⸗ 
ſtandsfizung im Heim., Am Spendhaus 6. Alle Vorſtands⸗ 
mitalieder müffen pünttlich erſcheinen, da wichtige Tages⸗ 
ordnunga. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund Danzia. Sonntag, den 6. Sep⸗ 
tember, 48 Uibr: Trefſen zur Geländeübung am Stock⸗ 

turm. Weie Uebung kindet auf dem Gelände zwiſchen Neu⸗ 

garter Tor und Olivaer Tor ſtatt. Ausrüſtung mit⸗ 
bringen. Der Kolonnenführer. 

S.N. H. Ortsverein Neuteich. Sonntag, den 9. September, 
nachm. 4 Üühx. findet im Reſtauraut Wiehler eine Mit ⸗ 
aliederverſammluna ſtatt. Tagesordnung: 1. Vor⸗ 
trag des Gen. Müller. 2. Vereinsangelegenheiten. Um 

zahlreichen Beſuch bittet Der Vorſtand. 

Deutſcher Arbeiter⸗Sängerbund. Morgen, Sonntag, vor⸗ 

mittags 9 Uhr, in der Aula Kehrwiebergalſe: Gau⸗ und 
Vereinsvorſtändeſitzung. Der Vorſtand. 

Verein Arbeiter⸗Ingend Bürgerwieſen. Henbude und Pranſt. 

Am Sonntaa. den 6. September: Fahrt nach der Talſperre 

lüber Prauſtl. Die Grurnen Bürgerwieſen und Heubude 

treffen ſich pünktlich um 7 Uhr am Hauptnortal des Bahn⸗ 

hofs. (Abfahrt 7½ Uhr.) Gruppe Prauſt trifft ſich eben⸗ 

falls um 7 Uhr bei ſhrem Heim (Turnhalle) 
Deutſcher Verkehrsbund, Sektion Weichſolholzarbeiter. 
Montag. den 7 Soptember, abends 6 Uhr: Verſammlung 
der Weiſſiſelholzarbeiter im Lokale Zielke, Nehrunger⸗ 
Weg 3. Tagesordnung: Bericht der Lohnkommiſſion über 
den gefällten Schiedsſpruch. Mitaliedsbuch iſt mitzubringen. 

Dentſcher Verkehrsbund. Abteiluna Haſeuarbeiter. Montag. 
den 7. 9., abends 6% Uhßr: Verſammlung im Geſellſchafts⸗ 
haus. Neufahrwaſſer. Hericht von der Lohnverhandlung 
vor dem Schl‚ctunosausſchuß. 

Schwerathlaik⸗Vereiniaung Danzia 07. Montag, abends 
8 Uhr: Turnhalle Hakelwerk techn. Sitzung. Alle Ver⸗ 
eine müſſen Vertreter entſenden. öů 

Dantſcher Eitenvahner⸗Verband. Ortsverwaltung Danzig. 

Der polniſche Sprachuntorricht ſindet ſtatt: Für Anfänger: 

Myniag vormittag von 104—11 Uhr, Dienstag abend von 

6—8 Uhr und Sonnabend abend von 6—8 Uhr. Für Fort⸗ 

neſchrittene: Montaa vormittaa von 8—11 Uhr und Mitt⸗ 
woch abend von 6—8 Uhr Empfana der Teilnehmerkaxten 

und Bezahlunn für den Monat Sevleamber bis zum 10. d. 
Mts. Neuanmeldungen erſt zum 1 Fanuar 1926. 

ů Die Ortsverwaltung. 

Krbeiter⸗Augend Bütraerwisſen. Mittwoch. den 9. g. 25: 

Mitaliederverſammlung. Da eine wichtige Tanesordnung 

vorliegt, iſt es Pflicht eines feden Mitaliedes zu er⸗ 

    Verbandlungsmöalichkeiten noch nicht erſchöpft ſind. 
ſcheinen. Mitaliedsbücher ſind mit zu bringen. 

Der Vorſtand. 
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EE² ommöen gewallite Mengen Lackschube in n. 

2²⁵ 
Damen-Lack-Spancen, 

5 m. 2 Spang., hafphoh. amerik. Absak, 
mod. Eiform, 2. Einsegnung geeigne:, 

Damen-Lac-Spangen, 
m ganz mod Blatidurdhtuck. Si. 
moderne rorm, französsdier Absa. 

Damen-Lack-Spangen, 
Sehr gute und schöne Verarbe tung, 
moderne Form. . XV.-Absa . 

          

  

    

  

  

Lamen-Lack-Snangen, 
mit 2 Knöpfen, ganz moderne Form, 

LXV.-Absatz, Schr eler 

Damen Ln-SDangen,      

    
      

  

  

— — 

  

Hisr nur ein kEfeiner Auszug; 
     

  
Damen-Lack-Spangen, 

  

m. V. Absa, apatte Fesseis 

Sonnabentt / Montag / oDienstess- 
ur guten Qualltäten zu ganz auß ergewöhnlich 

      

       
Sehr eieg. u. mod. Porm. la Verarb. 

          

KX* 

bliligen prels en zum Verkaul. 
    

   

  

eeeieiie 
Kinder-Lack-Spangen, 

breife. bequeme Form, 3ʃ/34 

79/30 17.50, 27/28 15.55 
EEDHii   

für Qualitäts-Schuhwarer 

Danzin 
Langfuhr / 20phO    

     



Die Birbreitung der Senerbeftattung. 
Du Dentſchlanb ſtanden 19•4 00 Kremalorien in Betrieb. 

17½ wurden 26 01 Menſchen eingeäſchert, 1523 g8 480, 1924 
92523. Zusgejamt ſeit der Eröffuung des erſten Krema⸗ 
lortums 263 503. Dieſer Tage ſind in Arnſtaöbt, Selb und 
Stettin Krematorien erüffuüet worden. Daß in Oeſterreich, 
kel der allgemeine Umſtellung aller Verhältniſte dieſes Lan⸗ 
des der Gedanke der Feuerbeſtattung aufrecht blieb und 
Nortſchritte machte, verdient beſondere Beachtung. 

Das im Jahre 1029 dem Veirieb übergebene Wiener Kre⸗ 
matorium, das im erſten Zahre 684 Einäſcherungen vollzog⸗. 
brachte es im Jahre 1b24 auf 1421 — ein vielverſprechender 
Aufang bet der Schärfe der dort mit allen Mittein arbeiten⸗ 
den Hppoſttion. Dem Neligionsbekenntniſſe nach waren von 
den Eingcäſcherten 816 = 57,4 Prozent romiſch⸗katholiſch, 
30 = 2/½ Prozent altkatholiſch, 117 ⸗ 125 Prozent evanteliſch, 
182 12,5 Proßent moſaiſch, 2 = 0.2 Prozent grliechiſch⸗orien⸗ 
taliſch, 215 = 15 Prozent konfelſionslos. Weitaus Üüber⸗ 
wiegend wurde kirchliche Einſeguung gewünſcht. 

Gütr die Tichechallowakei verbreitet Herr Ingentieur Fr. 
Menel folgende Einäſcherungstabelle: Reichenberg ſeröffnet 
am 28. Ortober 19016) im Fahbre 1024 388 Einäſcherungen, 
Praa (leröffnet am 21. November 19021) hatte 1824 1671 Ein⸗ 
äſcherungen, Pardubitz (ſeit 28. September 1023) hatte 302 
Einäſcherungen, Brüx iſcit 10. Februaxr 192½ hattie 161 Ein⸗ 
äſcherungen und Nymburg (leit 25. Auguſt 1924) batte 21   

Einäſcherungen. Die Krematorien von Mähriſch⸗Oſtrau und 
Budweis ſind Anfang 1925 eröffnet worden, in Pilſen wird 
1920 eins erſtehen. 

In Entlanb tagte am 1. Anauſt 1924 in London im Kon⸗ 
ſerenztaal der Paiſerlich Britiſchen Ausſtellung in Wembley 
der 6. Jahreskongreß der engliſchen Feuerbeſtattungs⸗ 
vereine. Bei dieſem Anlaß ſprach auch der anglikaniſche 
Biſchoöf Reverend Charles Gore über die Feuerbeſtattung 
Dom reliniöſcn Geiichtpunktie aus, indem er ſeiner Freude 
darüber Ausdruck gab, als Berufsthecologe und Seelſorger 
in hoher Stellung mithelfen zu bürfen, alten Vornrteilen 
enigenenzutreten und gelunben Nenerungen freie Bahn zn 
jchalfen. Irgendwelche religiöſe Bedenken könnten dagegen 
nicht mehr in Betracht kommen. — 

In Nuſiland fand am 19. Oktober 1924 in Moskau im 
Beiſein von Vertretern der Reglerung, der Stadtverwal⸗ 
tung, des Vollsgeſundheitskommiſſariats, vielen Ingenien⸗ 
ren, Architekten und Aerzten die Eröffnung der erſten ruſſt⸗ 
ichen Krematoriumansſtellung ſtatt, die vom Auslande reich 
heſchickt war und ein vortreffliches und umfaſſendes Bild der 
Fenerbeſtattunasbewegung und »entwicklung entrollte. 

Selbſt in Japan und in China macht der Feuerbeſtat⸗ 
tungsgebanke Fortſchritte. Die Statiſtik für die Schweiz er⸗ 
aibt ein Zünahme von 404 Einäſcherungen gegenüber dem 
Vorjahre, alſo 13,97 Prozent mehr, insgelamt wurden 3207 
Perſonen eingeäſchert, ſeit 1880 36 255. Am letzten Tage 
des Berichtsjahres wurde das beißumſtrittene Krematorium   

in Luzern, obwohl noch nicht in allen Detäails fertig, dem 
Betriebe übergeben, und zwar mit der Eknäſcherung des be⸗ 
deutenbſten zeitgenöſſiſchen Dichters der Schweiz, Carl Spit⸗ 
teler, der im 79. Jahre dort ſtarb, nachdem er uns noch kurz 
Ichrngt Fat. reifſtes Lebenswerk, Prometheus der Dulder, ae⸗ 
ſchenkt bat. 

Wir ſehen, der Feuerdeſtattungsgesanke ſchreitet in allen 
Ländern voran. 

Dorftragödic. In Mizerieux, einem Dorfe bei Steurs in 
Lothringen, hatte ſich der Bürgermeiſter jüngſt einen tüch⸗ 
tigen Rauſch angetrunken. Das ſchickt ſich ſicherlich nicht für 
einen Bürgermeiſter, auch nicht im Alter von 51 Jahren. 
und auf keinen Fall, wenn man verheiratet iſt und ſeine 
Frau an der Freude des Betrinkens nicht teilnebmen läßt. 
Seine Gattin wurde, als er heimkam, ſehr böſe, ſie warf ihm 
vor, daß ex ſte nicht mitgenommen habe, rebete ſich immer 
mehr in Wut und ſchlug ſchließlich mit einem Stock auf den 
Mann los. Nicht genug damit, griff ſie ſogar nach dem Ge⸗ 
wehr des Mannes, das in einex Ecke lehnte. Der Bürger⸗ 
meiſter trachtete, der rafenden Frau die Schietwaffe zu ent⸗ 
winden, und während des Kampfes gina ein Schuß los, der 
die Frau tödlich verletzte. Der Mann, der ſelbit durch dieſes 
tragiſche Ereignis nicht ernüchtext worden zu ſein ſcheint, 
ging darauf ſeelenruhig zu Bett. Er ſchlief noch ſeinen Rauſch 
aus, als die Gendarmerie erſchien, um ihn zu verhaften. 
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CAFE ECKER 
Telephon 104 20PPOT Telephon 104 

Konditorei-Großbetrieb 

Ueber allen Gipfeln 
steht unsere Leistungsfähigkeit 

  

    
Reell, gut, billig kaufen Sie moderne 

Herren-Bekleldung 

J. Czerninskl, Danaig 

& 
S— 

  

   

    
bei ‚ 

      

  

Altstädtischer Graben 96/97 
Ehntanz Kl. Mühlyngssse 

Berehten Sis biis moine Sieneter, 

Täglich: 
Künstlerkapelle-KAISER-“    

       
    

     
     

  

Denrig. Hauster! 
Langgarten 103 

Thorrscher Weg 2 

Ene Nr. 6 

Exhort z hnport 

Spexialertikel: Beby-Wärche 

DeuEL. HadüeEEEr 4•5 
Telerhen 210 Wt 8458 

Leisen- IU 
EC 

Gebr. Ascher/ 

Elinlen d. Molkerel Frlnür. Dohm 
G. m. S. H. 

Altsuidt. Graben 25 
Melrergasse 4 

Kassubisch. Merkt 10Plerdetränke 14 
Kohlengesse 5 3. Damm 10 
Am Schild 15 Rühm 14 
Schichesngase 8 Staditgebirt 23 

Schidlits, Karth. Str. 107. Langfuhr, Haupt- 
Sir. 119, Neuschottiand 15., Olivn, Klosterstr.6 

Zoppot, Danziger Strabe 55, Seestraßle 44. 

Bloomfields 
Overseas Litd. 
Herring Importers 

Danzig, Münchengasse 4/6 

Händler 
„We een Aebesen 8 hei 

Czarlinsy. Lange & Co. 

Hans Angreß 
Kasubiseher Markt 11 Telephon Nr. 3192 

Kurz-, Weih- und Wollwaten 

2* 

—— i —    mi0 
fit.Müniuu 

Müumn Mmunn, 

LIn,Möbeifabri 
Eltsabe:mwal 4 & TSpfergasse 17 

Tel. 764 — Gegtr. 1852 

Ausstellung kompletter Wohnräume 
in meinem neuen Ausstellungslokal 

Besichinguns erbeten 
Sehr preiswerte 

Sheiss-, Kerrex-, Sehlaizimmer 
zu Fünsgen Zahlunssbedingunfen 

A·6. 

Größtes Modebaus 
Daxxigs 

  

  

  

     
     

      

  

         

     

     

   

  

      
      

      

  

    

  

          

  

     
G. m. be,KM.; 

B—— Altstädt. Graben 89 / Telephon 2384 

* 

Leder-Handiung 
Reichheltiiges Lager in sämtlichen Ober- und 
Unterledern / Grobe vahl in Lederao- 
schnitten, sowie simtliche Schuhmacher- und 

Robert Ehmann 
Billigste Bezugsquelle für gute 

Lanziger Ofenhandel 
Tel. 22 Wiesenberg & Erlegs 6. m.h. Hl. Tel. 48 

Transportable Oefen / Reparaturen 

Spiegel, Kristall und endere 
Spiegelglas in jeder Form und Grõße 

— 
and. Zwecke liefert prompi zu billigen Preisen 

Demiger üiamscheilires. u. Spiegelbelegerei 

Danxit-Lanzinhr. Knstanienweg 4e. Tel. 2069. 

Hathan Szmaſewicz 
DANZ1G 

— Holzmerkt 3 

Malser Eiüs, Les, Eahpe bamen-Kontektions- Fahrix 
‚ SUAgkehten: 

ee Un Osselltstsweras u 
=und Striehmwaren-Fabrilk 
Hahn & C0. 

Telepben 0 DANZIG Posgerpiubl 

f. uueche M- ö. 
———— ö — 

Danzig Eueeue Memnen.& Danmiu.Innpluht 
Holz-Import : Eigene Sägewerke :: Holz-Export 

    
    

    

  

Sattlerbedarisartikel 

Altstädtischer Graben 3 

Textilwaren 

  

    

  

       
Danzit, Altstädt Greben 92 

OFEENBAUGESCHXFT 

  

   
   
   

   

   

    

   

  

elglas für Ladentische, Autos untl 

  

   

      

   
      

     

  

   

  

   
    

       

        
   

    
   

   

  

       
Teletr.-Adresse: Dapoholz 
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Petershagen und die niedere Front führt die Leitung nach 
Danzig. 

Das verbrauchte Waſier wird kurz hinter dem Maſchinen⸗ 
hauſe wieder in das alte Bett der Radaune geſührt, um dann 
dem in ſichtbarer Nähe liegenden Staubecken von Straſchin⸗ 
Pranaſchin zuzufließen. ü 

Die Radaunewerke in Bölkau und Lappin ſind als ſogen. 

Spitenkraftwerke 

gedacht, d. b. das Dampf⸗Elektristtätswerk in Danzis erhält 
eine gleichmäßige Grundbelaſtung und die Schwankungen 
in der Belaſtung während der verſchiedenen Tageszeiten, 
die in den Wintermonaten z. B. ganz beträchtlich ſind, werden 
von den Waſſerkraftwerken gedeckt. Hierdurch ergibt ſich füür 
das Dampfkraftwerk eine äußerſt günſtige und wirtſchaft⸗ 
liche Betriebsführung. da die Keiſelanlagen dauernd gleich⸗ 
mäßig beanſprucht werden. Vermittels der Staubecken iſt es 
möglich, bei plötzlich eintretendem Strombedarf unabhängig 
von der normalen Waſſermenge, welche die Radaune führt, 

und die durchſchnittlich ca. 6(—7 Kubikmeter pro Sekunde 

beträgt, Waſſermengen bis zu etwa 60 Kubikmeter pro 
Sekunde zu verarveiten. 5„5 

Der Nutzen des Radanne⸗Kraftwerkes 

liegt bauptſächlich darin, daß bie direkten Betrlebskoſten und 
die Ausgaben für Löhne, Material und Unterhattung im 
Vergleich zu dem erzielten Nutzen ein Minimum darſtellen 
werden. ů ů ů 

Wenn man bedenkt, daß bier eine Nutzkraft von 10 000 
Pferdekräften und ein elektriſcher Jahreseffekt von 14 Mil⸗ 
lionen Kilowattſtunden erzielt werden, die 5b Prozent des 
Stromverbrauchs von Danzia decken, wenn man ferner be⸗ 
denkt, daß künftig ein einziner Mann dieſe Rieſenanlage be⸗ 
dienen kaun, ſo bekommt man einen Begriff von der Be⸗ 
deutung des geſchaffenen Werkes. Hier ſtehen wir vor einer 
produktiven Anlage im wahrſten Sinne des Wortes. Ihre 
wirtſchaftliche Bedeutung für Danzig liegt darin, daß durch   die Gewinnung der „weißen Kohle“jährlich etwa ö‚   

13% Minionen Gulden für Rohlen elngeſpart 
werden können, ein Poſten, der unſerer Handelsbilanz ſtart 
zugute kommen: wird. 

Die Geſamttoſten des Großkraftwerkes Bölkau haben 
10,½2 Millionen Gulden betragen. Nicht zu vergeſſen iſt 
jedoch, daß Staat und Gemeinden durch Ausführung dieſer 
Arbeiten erhebliche Beträge an Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung erſpart haben. Daß es dem Senator Runge 
gelungen iſt, alle Widerſtände zu überwinden und in Zetten 
der Inflation und der wirtſchaftlichen Stagna⸗ 
tion ein ſolch a ſches Unternehmen fertigzuſtellen, ver⸗ 
dient allgemeine kennung. Er wird ſie ſicherlich finden, 
wenn es ihm gelingt, auch die Preiſe für elektriſchen Strom 
herabzuſetzen, was geſchehen ſoll, ſobald die Anlagekoſten ab⸗ 
getragen ſind, was in einigen Jahren ſehr aut möglich iſt. 
Erſt dann wird die bedeutſame Rolle des neuen Großkraft⸗ 

werkes im Wirtſchaftsleben des Freiſtaates ſichtbar werden. 
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3Transformatoren, 

— — — Auslührung elektrischer Richt- und Kraftanlagen — 

Bau von Zentralen und Leitungsnetzen 

  

Für das Groſkraftwerk Bölkau gelietert, 
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Die größte Werft der Welt zl verkaufen. 
Während der Kriegszeit entſtand, unter Verſchwenduns 

ungebenrer Mittel, das größte und ausgedebnteſte Werft⸗ 
unkernehmen der Welt, die Hog Island Werft, am 
Delatware. River, in der Nähe von Philadelpbia. Ein ge⸗ 
waltiges Unternehmen, in echt amerikaniſch großzügiger 
Weiſe aufgebaut. Auf dieſer Werft beſtand die Abſicht, den 
geſamten Betricb ſo zu ſchematifieren und auf eine folche 
Höhe zu bringen, daß durchſchnittlich jeden 3. Tag ein Tur⸗ 
binendämpfer ovn 7500 BRT. zu Waſſer gelaſſen werden 
konnte., Der Bau der Hog Island Werft wurde im Sep⸗ 
tember 1917 begonnen, die erſte Kiellegung fand am 
12. Februar 1918 ſtatt, und am 5. Auguſt, ein paar Monate 
vor Kriegsſchluß, lief das erſte Schiff vom Stapel. Ins⸗ 
geſamt lieferxte die Werft in den wenigen Jahren ihrer 
Tätigkeit 12 Schiife mit insgeiamt 956 75) Tonnen. Es 
entwickelte ſich eine regelrechte Réekord banérei. So 
iefen am 30. Mai 1910 innerhalb 48 Minuten und 10 Sekun⸗ 
den 5 große Schiffe gvom Stapel. Dieſer Rekord wurde 
bereits am 21. Juli 1520 badurch geſchlagen, daß 7 große 
Damdfer innerhbalb von 87 Minuten die Helgen verließen. 
Erbaut wurde die Hog Island Werft von der American 
International Corporation, die mit der Emergenen Fleet 
Corporation Verträge eingegangen war. Die veranſchlag⸗ 
ten Haukoſten von 21 Millionen Dollar Kiegen ſpäter auf 
27 Willionen Dollar, um ſchließlich bis zur. Fertiaſtellung 
des Betriebes 86 Millivnen Dollar zu verſchlingen, Die 
Urſache der gewaltigen Ueberſchreitung der veranſchlagten 
Banfumme lag darau, daß das 950 Aeres große Gelände 
einer. öden und myraſtigen Flußſtrecke als greigneter Platz 
beſtimmt wurde. Einen annähernden Begsriff von den ge⸗ 
waltigen Ausmaßen dieſes echt amerikaniſchen Unterneh⸗ 
mens erhält man durch die Zahl der dort beichäftigten Ar⸗ꝓ 
Beiter, bie ſich zeitweiſe auf über 41000 Mann belief. Die 
Arbeitslöhne erreichten im 5 
lionen Dollar. Die Baumethode der Sßa Islaud Werft 
war die Standard⸗Baumweiſe, die Serien⸗Fabrikation. Der 
Bauſtahl wurde von 38 Stablwerken an 88 verichiedene 
Fabriken geliefert, die jede eine beſtimmte Art von Schiffs⸗ 
teilen fertigſtellte, dieſe wurden dann nach Hog Island ae⸗ 
jandt und Hiicſenniternehmen ber ichweiſ ehensſcluß war⸗ 
kür dieſes Rieſenunternehmen der ſchwerſte Schlas. Eine 

Monat die Samme von 4 Mil⸗ 

35000/6500 Volt 
Zeitlang wurde der Betrieb in verringertem Umfange noch 
weiterhin aufrechterhalten, elt/ am 29. Januar 1921 wurde 

der geſamte Betrieb eingeſtellt Der Staat ͤübernahbm 
die Anlagen und beabſichtiat jetzt, die Werft zu ver⸗ 

kauſen. Der Wert der 946 Acres großen Anlage, mit Ge⸗ 
bäuden, Kaianlagen, Lagerbäufern uſw., wird heute auf 15 

Millionen Dollar geſchäßt, und man iſt der Anſicht, daß ſie 
ſich für die eine öder andere Art von Großinduſtrie vorzüg⸗ 
lich eignen würde. 

    

  

  

zuſolge ſoll es den Ingenieuren mehbrerer aroßer amerisa⸗ 

niſcher Petroleumfirmen gelungen ſein, einen neuen ſynthe⸗ 
tiſchen Brennſtoff zu erzeugen, der aus der Kohle auf der 

Grundlage von Beuöol gEmonnkn wird. Dieſes neue Produkt 

ſoll berufen fein, eine umwälzende Aenderung auf dem Ge⸗ 

biete des Automobilbaues herbeizuführen. Der neue Motor, 

der dadurch erforberlich wird, nähert ſich mehr als alle an⸗ 

deren Motore mit innsrer Verbrennung dem Dampfmotor⸗ 
Die Techniker, die damit bereits⸗Verſuche anſtellten, haben 

erklärt, daß das Gas in die Bylivder mit ſehr viel größerer 

Kompreffion, als⸗bei den gewöhnlichen Automobilmotoren 

eintritt und ohne jede Exploſian wie Damof entweicht. Der 

ganz Amerika vi rverden. 

Zellbeton, ein neues Bauntaterial. Lellbeton, erfunden 
von dem däniſchen⸗Profeſſor Jaesbſen und den beiden Inge⸗ 
nienren Phbilipſen und Beyer, wird gegenwärtig mit Erkolg 
auf den Markt gebracht, da diß Baukoſten bis zu 50 Prozent 
verbilligt und die Bauzeiten bebeutend verkürzt werden. 
Auch in Schweden ſoll die neue Erfindung im lanſenden 
Jabr ausgebeutet werden, und zwar beabſichtiat die ſchwe⸗ 
diſche Geſellſchaft, in erſter Linie die Auößenwände bder 

Häußer, aus Zellbeton zu, gießen, wobet ſie darauf hinweiſt, 
daß eine 15 Zentimeter ſtarks Zellbetonwand die gleiche 

Effektivität beſitze, wie eine 40 Zentimeter ſarke Ziegel⸗ 
ſteinmauer. Nach Mitteilungen der Firma bandelt es ſich 

aufgeweicht und ſorange gerührt wird, bis die Maſſe ſchäumt. 
Hierbei entſtehen im Beton Blaſen und Zellen (daber der   

Amexitg ſchaſit tenea Breinſtbff. Dem „New Herald“ 

Spwope von bder 

neue Wmenmte Keshetlitt großen Mengen bergeſtellt und in⸗ 

„bei dem neuen Baumaterial um gewöhnlichen Beton, der⸗   Zellbeton). Der⸗ hartgewordene. Beton enkhält Millionen 
Kleiner, faſt unſichtbarer Bellen, die nicht miteinander in! 

        

    

    

erbindung ſen und baher iſolierend wirken. Zellbeton 

iſt alſo bedeutend leichter als ZStiegelſtein, ſein Ifolierungs⸗ 

vermögen dagegen dreimal ſo groß. Er nimmt kein Waſſer 

an und iſt den. Einflüſen der Witterung nicht unterworfen. 

Elebtripzietung der anerihaniſchen Bahnen. 
Alte unb neue Verkehrsmittel. 

Mehr als in Europa mit ſeinen verhältnismäßig kurzen 

Gißenbohnhre n der einzelnen Länder hat man in Amerika 

Gelegenheit, Wor⸗ und Nachteile der elektriſchen Bahnen zu 

erproben. Auß den Erfabrungen, die man beſonders in der 

Nachkriegszeit mit dem elektriſchen Ausban von Bahnſtrerken 

gemacht hat, ſcheint ſich nun die Ueberzengung zu ergeben, 

daß der elektriſche Betrieb vorzuziehen iß. Der⸗ elektriſche 

Ausbau unigten g taten wi 56 Weipie kieslich Präſhent 

der Vereinigten Staaten rde, lich 

ährlichen Erſparnis von ionen Tonnen K 

b WMilionen. Dollar. ſupren. zu einer Gelderſparnis von 
120 Millionen. Dollar, führen. Aee 

Im Zufammenhang damit ſtehen Pläne“ zutr, Hhirbage 

großer Ueberl, aftwerke, die ſchon ſeit längerer Saiiher 

amerikaniſche fle, ktrizitäts⸗Induſtrie beſchääftinen.. Aber 

nicht nur dießelcktriſchen Vollbahnen, Jondern at Lehen 

Straßenbahnen ſcheinen einen neuen Aufft Werleben 

zu ſollen. Auth in den großen Städten Amerikäs hielt man 

bereits die Straßenbahn für ein überholtes Verkehrsmittel, 

an deſſen Stelle beſſer Autobus und Anterirdiſche Schnellbahn 

zu treten hätten. Es hat ſich aber doch gezeiat, das der 

Autobns da, wo Maſſenverkehr zu⸗bewältigen iſt., Der 

Straßenbahn keine ernſthafte Konkurrenz machen; bße W. 3e= 

vade da, wo es barauf ankommt, in kurzer Zeit großze Meu⸗ 

    

  

      

  

   

gen von Fahrgäſten aufnehmen zu, können, iſt die Straßen⸗ 

dem. bus. Uberlegen. Vor dem Wettbewerb der 

— und e uen ſich die omerikaniſche 
Straßenbahn icht, denn wo ihnen durch ſie Verkehr ver⸗ 

loren geht, wird dieſer Verluſt dadurch erſeßzt, daß der Ber⸗ 

kehr an⸗ſich aus natürlichen Gründen zunimmt. In den lets. 

ten. Jahren haben ſich die Verhältniſſe der elektriſchen 

Straßenbahnen gefeſtigt, und man iſt in ben Bereinigten 

Staaten übergeugt. ſich auch in Zukunft weiter gaußig    
   entwickeln werder 
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Für den Trauerfall empfehlen wir 

Mäntel- Kostüme -Mleider 
Blusen · Röcke 

in moderner, bester, solidester Ausführung 

zu vorteilhaſten Preisen 

Anfertigung nach Maß innerhalb 24 Stunden 

Auswahlsendungen nach felephonischem Anruf sofort 

Max Fleischer Nachil. 
Tel. 755 Inh, A. Wiemers Erben Tel. 755 

Danzig, Gr. Wollwebergasse 9710 

Größtes Spezialhaus für Damen-, Mädchen- und 
Kinderłonfektion 

Nachruf! 

Nach langer, schwerer Krankheit ver- 
nchied am 3. September 1925 unser lieber 
Kollege und Mitarbeiter, der Werkaeug- 

macher 

Max Kreminski 
im Alter von 35 Jahren. Stets hilis. 

boreit und kameradschalilich wie er War. 
int er uus ein lieber Freund gewesen. 

    

   

   

    

   

   

  

   

   

    

        

   

       

  

     

  

Wir werden sein Audenken stets in 
Enhren hallen. 

Die Belenschah der Danniger 
Schraubenfab:u u. Fassondreherel     

  

    

  

     

Sienn Innr Lelictn, 
dliese scρhöne Diflla 

ist zu dem billigen Preise von 

23000 Uulden 
bei einer Anzahlung von 13000 Gulden zu ver- 
kaufen. Da diesebe zwangsftei und sofort 
beslen ver ist, wollen wir uns mit dem Ankau! 
veellen. 

Frau EHUrll StochKmann, 
Danzig. Ellsabethwall v9 1506˙ 

aibt uns unverbindlich bereitwilligst Auskunft. 

Telephen 5587, 5568. 7288. 

  

  

K Detektiv-Zentrale 
(Utestes Inatitut am Platze] Tel. 6521 

Hiachis-Huskunfts-Stelle 
Sgchrelbstube, Uebersetzungsbüre 

(sieben Sprachen) 1307 

Lupgpasse 13, Hof, Pir. (naben Dphagenhaus) 

  

     

    

        

  

      
     

        

       

  

  

  

   Küsschinentechnische Mbenüschule 
Mölfer, Danzig, Kaasubischer Markt Nr. 23. MS — ——— — 
Am l. Oxuober, abds, C Uhr. bezinnt ein neues I., IIl. u. V.-Sem— 
zur Alaꝛchinen- uv Eleklroht ů „ SS — 2 — ů 

lechuiber, Moarhinenmeis . vol. 

Lecmaschimistanschule. ü 
Am 5. Oxtober, bds. 7 Uhn. n Kurse ſür Nl- emplie Villigst 

Lersencfen SceasLeneilt, Hiuügerthinr ieres eyplishut iiies 
nul Mtente o ppsie Maarhin b5 leleer f. Atettani s Bet⸗ Wabs. 6 

eeeeee EilSGeorg Nemitz, Lederhandlung 
2—— ——— Danzig Neufahrwasser 

ESEE E, Plefersiadt 50 Opiraer Strabe 53.54 
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Langer Markt 42 
(neben der Börſe) 

ab 1. Oktober 1925 zu vermieten. 

24 ◻ SCENMASSEE — —— . Angebote an die Sparkaſſe der Stadt Danzig erbeten. 
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Das Arbeltstoſenverſicherungsgeſeßz. 
Selt bem 18. Februar d. J. liegt dem Bolkstag ein Ge⸗ 

natsentwurf über Schaffung eines Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rungsgeſetzes vor. An die Beratung dieſes Geſeses war der 
foßiale Ausſchuß des Volkstages bereits herangegangen, 
troszdem man ſich darüber einig war, daß zurzeit ein In⸗ 
krafttreten des Geſetzes nicht möglich ſei. Während die 
ſozialdemopkratiſchen Vertreter bei den Borakungen eine 
Umſtellung des Entwurfes verlaat hatten, erklärten ſich 
damals beſonders die Deutſchnationalen mit dem Entwurf 
des Senats einverſtanden. Es mußte deshalb beſondere 
Verwunderung hervorrufen, als in der letzten Sitzung des 
ſozialen Ausſchuſſes der deutſchnationale Aba. Manen be⸗ 
antragte, eine Entſchließung anzunehmen. in welcher der 
Senat erſutht wurde, den Entwurf aurückzuziehen, um den⸗ 
ſelben umzugeſtalten. Die Koalitionsparteien waren aber 
der Anſicht daß die Zurück⸗jebung diefes Entwurfes nicht 
notwoan dia ſei und daß der Geletzentwurk im Ausſchuß nach 
den Wünſchen der Narteien geſtaltet werden, könnte. Die 
Beratuna dieſes Geſetzentwurfes im Ausſchuß wurde auf 
mehrere Wochen ausgeſetzt, damit den Parteien Gelegen⸗ 
heit zu einer Verſtändiaung gegeben wird. 

Eme einmalige Wirtick aftebeihilfe an Kriegsrenten⸗ 
empfäünger 

ſordern die Deutſchſozialen in einem Antrage an den 
Volkstas. Mit dieſem Geietzentwurf bekaßte ſich dieſer Tage 
der ſoziale Ausſchuß des Volkstages, Von ſeiten des Se⸗ 
natsvertreters wurde darauf bingewieſen. daß nach einem in 
Deutſchland angenommenen Geſetz die Rente der Krieas⸗ 
beſchädigten und rKiegshinterbliebenen bedeutend erhöht 
worden iſi, ſpaar rückwirkend vom 1. April d. J. Die glei⸗ 
chen Beſtimmungen werden in Kürze durch einen dem 
Volkstaa vorzulegenden Geſetzentwurf auch in Danzig ein⸗ 
aekührt werden. Da aber das Geſetz rückwirkend ailt, ſo 
werden erhebliche Nachzahlunaen zu leiſten ſein. Sie 
betragen bei einem Beſchädigten mit einer Erwerbseinbuße 
von 30 Protent einſchſjeilich Frau und zmei Kindern etwa 
40 Gulden, für einen Beſchädioten von 40 Prozent mit Frau 
und zmwei Kindern zirka 60 Gulden. Die Forderung der 
Deutſchſo⸗ialen würde desbalb zum arößten Teile erfſillt 
ſüen⸗ Unſere Vertreter wieſon im Ausſchuß darauf hin, daß 
immer zur Zeit. wo die Not am arößten iſt. einmalige 
Beihilfen gewährt worden ſind der deultſchſoztale Antrag 
ſei diesbezüglich binfällig geworden, weil jetzt durch die 
Erhöhungen der Renten Nach-aßlungen eintreten werden, 
wodurch dem deutſchſozialen Antrage Rechnung getragen 
wird. Unſere Vertreter erſuchten den, Senat. dieſen Geſetz⸗ 
entwurk, nach welchem die Rentenerßöhnna eintritt. unver⸗ 
zſtalich dem Vulkskage vorzulegen, ſo dan die Nachzahluna 
am Anfana September ſchon geleiſtet werden könnte. 
Damit erklärte ſich der Senatsvertreter einverſtanden. Die 
Kommuniſten wollten gleich aanze Sache machen und bean⸗ 
traaten, außerdem noc die launtende Rente um 5D Prozeut 
au erßöhen. Dieſe Mittel mü3ten aus dem Danziger Haus⸗ 
balt ſelbit beſtritten werden, war zirka 3 Millionen Gyfden 
fährlich Koften verurſachen würde. Der Antrea der Kom⸗ 
muntſten wurde. weil er von vornherein den Stemvel der 
Aaitation trua. abagelehnt. desaleichen auch dor deutſchſosiale 
Antraa. ueil er durch die zu erfolgende Nachzabluna faſt 
vollſtändia erfüllt wird. 

Neuer engllicher Be'uch im Hafen. 
Montag trifft der engliſche Taurtſtendampfer „Ormonde“ 
mit annähernd 500 Gäſten in Dan⸗ig ein. Sie werden unter 
Plhrung die Danziger Seßenswürdigkeiten beſichtigen und 
bann eine nAusflina nach Oliva und Zopvot machen. Fſir 
dieſen Zweck ſind bereits 56 Autos bereitgeſtellt. Der 
Däampfer hat in Immingham die Gäſte an Bord genommen 
und mit ihnen bisber Grimsby. Chriſtiania. Gstebora, 
Stockholm und Wisbyu beſucht. Von Danzia geht die Reiſe 
weiter nach Kovenhagen. Amſterdam. Imminaham. Orga⸗ 
niſiert iſt des Unternebmen von dem bekannten Welteriſe⸗ 
büüro Cook & Sohn; die hieſige Vertretung iſt die Bergenſke 
Baltic Transvorts Ltd. 

    

Auslandsviſa durch die Verkehrszentrale. Das ſchwe⸗ 
diſche Konſulat in Danzig bat der Danziger Verkehrszentrale 
geſtattet, die Vermittlung zur Viſabeſorgung nach Schweden 
zu übernehmen. Bei dieſer Gelegenheit bittet uns die Dan⸗ 

iger Verkehrszentrale E. G., nochmals barauf hinzuweiſe 
15 ſie die Beſorgung der belgiſchen, däniſchen, Slerrelcht⸗ 
ſchen, polniſchen, ſchwediſchen und ſchweizeriſchen Sichtver⸗ 
merke übernimmt. Es iſt zu empfehlen, von dlieſer be⸗ 
nahen und abſolnt zuverläſſigen Einrichtung Gebrauch zu 

f——ꝛ'‚————:‚7‚ʃ535 

S. P. D., Ortsverein Danzig⸗Stadt 

Mitaliederverſammlung 
am Mittwoch. den h. Serternber, abends 7 uhr, 

in der Aula der Petriſchule: 
Tasesorbnunt: 1. Geſchäfts⸗ und Kaſſeubericht. 

2. Kommunalpolitik. 
8. Wahlen. 

Das Erſcheinen alſer Mitglieder iſt notwendig. 
Mitgliedsbuch legitimiert!! 

Der Vorſiand. 
— —— — — 

Die Keuordnunz der Arbeitsgerichte. 
Die deutſchliberale Fraktion hat dem Volkstag einen 

Antrag unterbreitet, den Senat zu erſuchen, umgehend eine 
Novelle zum Geſet betreffend Gewerbe⸗ und Kaufmanns⸗ 
gerichte vom 25. Dezember 1922 vorzulegen, in der folgende 
Vunkte zu regeln find: 1. Eiue Reu wabl von Bei⸗ 
ſitzern zum Gewerbeée⸗ und Kaufmanus⸗ 
gericht bhat bis zur Schaffuna eines Arbeitsgerichts⸗ 
geſetzes für die Freie Stadt Danzig wegen der damit ver⸗ 
bundenen hohen Koſten zu unterbleiben. Dagegen findet 
eine Erncünung von Beiſitzern zum Gewerbe⸗ und Kauſ⸗ 
mannsgericht nach Vorſchlägen der wirtſchaftlichen Organi⸗ 
kationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſtatt. wie ſie im 
Arbeitsgerichtsgeſetzentwurf des Deutſchen Reiches vorae⸗ 
ſehen iſt. Als wirtſchaftliche Organiſation ſind Oraani⸗ 
fativnen im Sinne der Verordnung vom 23. Deßember 1918 
zu verſtehen. 2. Alle der Gewerbe⸗und Kaufmannsgerichts⸗ 
harkeit noch nicht unterſtebenden; Arbeitnehmer ſind dieſer 
Gerichtsbarkeit zu unterſtellen ů 

Nichtfeſt in Ohra. 
Von der Danziger Bau⸗ und Siedlungs⸗ 

genoſfenſchaft, e. G. m. b. H. in Danßig (Geſchäfts⸗ 
ſtelle Danzig. Langer Markt 28) iſt bekanntlich in der Ge⸗ 
meinde Ohra (Sportplatz) Mitte Junk d. J. eine Klein⸗ 
wohnunas⸗Siedlung in Angriff genommen worden; ſie um⸗ 
faßt 25 Doppelhäuſer mit ſe vier Zwei⸗ bzw. Dreizimmer⸗ 
wohnungen. Die ein⸗elnen Doppelhäuſer ſollen an Mit⸗ 
alteder der Genoſtenſchaft gegen mäßige Tilgungsraten 
verkanft werden. Drei Doppelhäuſer ſind nunmehr 
am vergangenen Mittwoch gerichtet worden und mit 
Ritckſicht auf die übraus große Zahl von Anträgen auf Zu⸗ 
meiſung von Woßhnungen foll-mit dem weiteren Ausbau der 
Siedlung baldmöglichſt begonnen werden. Im Anſchluß an 
die Richtuna der Bauten fand eine geſellige Zufſammenkunkt 
im Reſtaurant Matheßus (Oypra) ſtatt. Die Bauletitung 
rußt in den Händen des ‚errn Archſtekten Bahr in Danzihg, 
während die Bauausführung der Firma Paul Strauch 
in Ohra übertragen iſt. ſ 

Sozialiſtiiche Kindergruppen. 
Syßialiſtiiche Kinderaruppe Obra. Sonntag, den 6. Septem⸗ 

ber: Snaziergang nach Guteherberae. Treffen 1½ Uhr 
nachm. Sportplatz. Mundvorrat mitbringen. 

Die Frauenkommiſſion. 
Sozialiſtiſche Kinder⸗ruppe Danzig. Sonntag, ben 6. 9., 
vormittags 9 Uhr: Treffen am Heumarkt zur Schnitzeljagd. 

Sozioliſtiſche Kinderarnppe Schidlitz. Sonntag: Tour nach 
Jäſchkental. Treffen 8 Uhr am Krummen Ellbogen. 

  

    

Kinderwandernna der Kindergrurpe der „Natur⸗ 
kreunde“. Am morgigen Sonntag findet vorausſichtlich die 
letzte Tages⸗Kinderwanderung itatt. Die Kinder treffen 
ſich um 7 Uhr am Neugaxter Tor. Das Ziel der Wan⸗ 
derung iſt der Ottoaminer See. Auch dieſesmal bringen die 
Kinder Früthſtück, Kaffeetop: Löffel und Schüſſel und 
25 Pfg. für das Mittageſſen wit. Die Mitckkehr iſt swiſchen 
b und 7 Uhr nachmittaas zu ermarten. Wie bet irttheren 
koamen nen ſind auch ſetzr die Eltern rechr berzlich will⸗ 
mmen. 

Vom Arbelter⸗Fupbauſport. 
Das letzte (oritte) Trainingslpiel der Städtemanntchaften 

findet am kommenden Sonntag nachmitags 5 Uhr in, Ohra 
ſatt. Der Gegner der Stäbtemannſchaft iſt eine kombinlerte 
Mannſchaft der Vereine Langfuhr, Bürgerwieſen und Heu⸗ 
bubde. Nach dem Spiel Beſprechung der Fahrttellnehmer 
nach Königsberg. 

Nachmittags um 174 uhr treffen ſich auf dem gleichen 
Platz Danzig II und Ohra II zu einem Geſellſchaftsſpiel, 

Der Sportverein Gros⸗Plehnendorf hat zu ſeinem 
Sportfeſt „Jahn“⸗Prauſt 1 zu Gaſt. 

Sonnabend nachmittags 57 UÜUbr auf dem Sportplall 
Wallgaſſe Trainingsſpiel für Knaben und Jugendliche. 

Sonntag vormittag 9 Uhr kindet im Gewerkſchaftshaus 
(Karpfenſeigen 20) der Bezirks⸗Fußballtag ſtatt. Jeder fuß⸗ 
Leete, enbe Verein entſendet bierzu mindeſtens einen Ver⸗ 
treter. 

Großſeuer im Großen Werder. Dienstag nachmittag 
kurz nach 5 Uhr brach auf der Beſitzung des Gutsbeſitzers 
Heinrich Reimer in Klein⸗Leſewitz ein Feuer aus, das ſich 
mit raſenber Schnelligkeit verbreitete. Wohnhaus. Stall 
und Scheune wurden ein Raub der Flammen, die geſamte 
diesljährige Ernte iſt vernichtet. Das Vieh konnte gerettet 
werden. Der Schaden. den Reimer erleidet, iſt, ſehr groß. 

Typhus in Kalthof. In unſerem Nachbarort Kaltbof iſt 
ein zweiter Fall von Typhuserkrankung feſtgeſtellt worden. 
Es handelt ſich um ein Kind der am vergangenen Donners⸗ 
tag erkrankten Frau. 

Billige Lackſchuhe! Das bekannte Schuhhaus Wernoer 
hat es ſich zur Pflicht gemacht, der geloͤknappen Zeit Rech⸗ 
nung tragend, ſeinen Kunden zum Einkauf von modernen 
und eleganten Lackſchuhen Gelegenheit zu geben und veran⸗ 
ſtaltet ans dieſem Grunde einen dreitägigen Sonderverkauf, 
heute Sonnabend, Monkag und Dienstag, als „8 billige 
Lackſchubtage“, Die von genannter Firma in ihren 
Schaufenſtern gezeigten Modelle verdienen im Hinblick auf 
Formenſchönheit. Verarbeitung und vor allem auf den wirk⸗ 
lich billigen Preis ganz beſondere Beachtung. Wir weiſen im 
beſonderen auf das heutige Angebot der Firma Werner 
im Anzeigenteil der „Danziger Volksſtimme“ hin. 

Danziger Stanbesamt vom 3. September 1925. 
Todesfälle: Ehefran Marig Biermann geb. Wich⸗ 

maonn, 55 . — Kontrollbeamter i. R. Auguſt Topp, 70 J. 
5 M. — Witwe Erneſtine Brödenfeldt geb. Gas. 66 F. 2 M. 
— leiſchergefelle Paul Gruhlke, 90 J. 11 M. — Ehekrau 
Martie Sommerteld geb. Wernich. 60 J. 11 M. — Kaufmann 
Sieafried Gottſchalk. 41 J. 5 M. Stütze Franziska 
Kraſchnemiki, 24 J. 11 M. — Kaufmann Marx Biedretzkt, 
55 J. 1 M. 

Mutliche Börſen⸗Rotiernngen. 
Panꝛig. 4. 9 25 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
1 Hloty 0,94 Danziᷣoer Gulden 

1 Dollar 5,21 Danziger Gulden 
Scheck London 25,19 Danziger Gulden 

Danziger Produktenbörie vom 4. September. (Nichtamt⸗ 
lich.) Weizen 128—130 Pfd. 12.00—12,50 G., Roggen 118 Pfd. 
9,10—9.20 G., Futtergerſte 9.00—10,50 G. Braugerſte 10.50— 
1150 G., Hafer 850—9,25 G., kl. Erblen 12,00—18,50 G., 
Viktorigerblen 16.00—19 00 ⸗G. (Großhandelspreife ver 50 
Kilvaramm waggonkrei Danzig.] 

W eüandsvart ric en m 5. September 1925. 

  

  

Strom⸗Weichſel 3. 9. 4. 9. Graudenz.. 2.65 ＋3.36 
Krakau... 40.40 —0,26 Kurzebrack. 2,68 L. 354 

3. 0. 4. 9. Montauerſpitze 1.75 A 8.00 
Zawichoſt ... 4. 2.83 ＋ 2,75Pieckel 1.84 ＋3,16 

3. 9. 4. 9.Dirſchau 1.54 43.00 
Warſchau.. ＋3,1 3,24[Elinlage... 254 ＋2,48 

J. 9. 5. 9. [Schiewenhorſt 2,70 ＋2.62 
Plock...: 42.07 ＋2.50 Nogat-Waflerſt. 

4. 9. 5. 9. [Schönau O. P. . 46 70 6.70 
Thorn 3,46 ,‚59 Galgenberg O. P. = 4.62 & 4.62 
FTordon ... ＋.0) 3.46Neuhorſterbuſch . 2.24 2,24 
Culm... .. 3.09 ＋23.0 Anwachs.... . 1.. 

Berantwortlich für die Redaktion Fris Weber, für 
Inſerate Anton Fooken, ſämtlich in Danzig. 
Druck und Verlaa von J. Gehl & Co., Danzig⸗ 

  

  

Saliriſcher Zeitſpiegel. 
Geleitet von Kater Murr. 

Rhein und Mottran. 
Ein Schulaufſfatz. 

A. Einlei tung. Da jetzt annähernd rund tauſend 
Jahre verfloſſen ſind, daß der Rhein Deutſchlands Strom 
und nicht Deutſchlands Grenze wurde, ſo wollen auch wir 
mit hellem hohen Klang nicht verfäumen, aus dem fernen 
Oſten ein Loblied auf ihn, ſeine Vergangenheit, Gegenwart 
zund Zukunft anzuſtimmen. Es liegt nahe. bei dieſer Ge⸗ 
legenheit einen Vergleich mit unſerm heimiſchen Strome an⸗ 
lzuſtellen, was wir im folgenden denn auch tun wollen! 
B. Hauptteil. Jemand hat geſagt und Prof. Bickel 
hat es neulich im Schützenbaus wiederholt: „Ziet nicht an 
den Rhein, mein Sohn!“ Wir möchten den Bers dahin er⸗ 
gänzen: „londern an die Mottlau!“, womit dem Rhein aber 
iin keiner Weiſe zunahe getreten werden ſoll. Wenn wir nun 
übeide Ströme miteinander vergleichen, ſo fällt uns zunächſt 
zihre verſchiedene Länge und Breite auf, was uns aber nichts 
iſchadet, da wir noch die Oſtſee obendrein haben, woran es dem 
Rhein in bedauerlichem Maße mangelt. Die größten Se⸗ 
'henswürdiakeiten des Rheins find ſeine Germania mit der 
Kaiſerkrone und dem Szepter. womit an Deutſchlands Ver⸗ 
gangenheit zart angeſpielt wird, wie es der Borſitzende des 
Rheinländervereins neulich ſchian deutete: ferner der 
Lolereifelſen, den der jüdiſche Kommuniß Heine auf dem Ge⸗ 
wiſſen hat, weil ſo viele echt deutſche Männer daran an⸗ 
oßen. worüber Prof. Bickel auch intereffanté Auskünfte er⸗ 
teilte. Ob dahingegen Karl der Große die franzöfiſche pder 
Lie beutſche Staatszugehdrigkeit bejaß. baxüber konnte der 
Bönigsberger Gelehrke vorläufig nichts Feſtes ausjagen. 
Und auch mit der Reformation, die wir hier läaugſt durch⸗ 
genommen haben, ſcheint es am Rhein bis beute zu hapern. 
Nuch die Tatiache, daß an ſenem Strom ein höchſt altmodiſcher 
Tanz, „Rheinländer“ betitelt, erfunden wurde, wonach ſich 
der hießige Verein nennt, ſpricht nicht zu ſeinen Gunſten. 
Dß ſerner die preußiſche Methode dort unten perhaßt ſein 
und die verdammte Judenrepublik als ſumpathiich empfunden 
werden ſollte, klingt unglaublich und beitärkt. uns in der 
Ueberzeugung, daß die Mottlau weit über den Rhein zu 
ſtellen iſt. Senn wir ihn desbalb doch feiern, ſo tun wir es 
natürlich aut unſere Art und in der Abßſcht, än zeigen, wie 
man ſolche Feite aufzieht, d. h. ſtramm und ſchneidig mit 

Inſerat:   
Militärmärſchen und Bannenweihen, preußtiſch organiſtert 
und unſerer Verantwortung für die Weiterenkwicklung des 
Rheins voll und ganz bewußt. Doch auch das Gemüt muß zu 
Keſoant Recht kommen und eben dafür war bel uns reichlich 
geſorgt. g 
als er tauſend milde Stearinkerzen ſich in der Mottlau, im 
ebenfalls heiligen Strome, ſpiegeln ſah, als Marienkirche 
und Krantyr, wie eine Fata Morgana aus fernen Weiten, 
mit einem Scheinwerfer um die Konkurrenz des Kölner 
Domes wetteiferten, als Stieberitz ſeine weichen Weiſen in 
die Lüfte des Abends, welcher reaneriſch war, ſteigen ließ, 
untermiſcht von kraftvollen Männerkehlen, die auf unſerem 
„Paul Beneke“ wacker dem Sturm ſtandhielten, während 
auf dem Waffer manch ein Lampion den Unbilden der Witte⸗ 
rung weichen mußtesi Wahrlich, wir brauchen uns unſerer 
Moitlan nicht zu ſchämen, ſie hat von neuem bewieſen, daß 
ſie es mit jedem auswärtigen Unternehmen ähnlicher Art 
glatt aufnehmen kann! 

C. Schluß. So haben wir geſehen, daß Rhein und 
Mottlau untrennbar zufammen gehören, und wenn wir dos 
nicht ſchon längſt gewußt hätten, ſo iſt es uns in dieſer Woche 
erſt ſo recht ins Herz geprügt worden. Rheinwein und Grog 
von Rum ſind nur verſchiedene Namen eines und desſelben 
(Weſens: des deutſchen Alkohols. Wie ſingt doch Alt⸗ 
meiſter Stieberitz ſo ſchön: 

„Deutſch warſt ön, deutſch biſt dv.. 

ů 2 

Der Gärtnergehilfe kür alles. 

In den „Neueſten“ fand ich nerulich tolgendes bühfche    
  

„Gärtnergehilfe, national geſtunt, uuverheiratet, in Ber⸗ 
tralensſtellung für herrichaftlichen Hansbalk, bei Gebol', 
freier Station und Gewinnbeteiligung geiucht. Derſelbe muß 
befähigt ſein, einen Zier⸗ und 17 Morgen großen Nutz⸗ 
garten ſelbſtändig zu übernebmen, ſervieren und fahren 
können und in ſeiner freien Zeit im Haushalt belfen. An⸗ 
gebote uſw.“ ü 

Daß der Gärtner ſervieren, fabren und im Hansbalt 
belfen ſoll, ſcheint ſa noch ganz plauſbel. Wie der Aermſte 

aber dabei die Zeik aufbringen wird, ſeine nationale Geſin⸗ 
nnng genügend zu betätigen, bleibt mir ein Räkſel — es ſei 
denn, daß ſich ein emeritierterldentſchnationaler Senator des 
Poſtens annimmt, der in allen Sätteln gerecht iſt. 

Wem ſchmolz nicht das eiſigſte Hers in der Bruſt, 

  
Vorteilhaftes Angebot. 

Wir empfehlen zur prompten Selbſthilfe und zum Schutz 
der perſönlichen Ehre unſer patentiertes gel. geſch. 

„Syſtem Bähre“, ſehr ſinnreiche Konſtruktion, ff. Er⸗ 
findung, reagiert automatiſch auf gedruckte Kränkungen mit 
gut ſitzenden Schlägen, ſofort oder nach einem halben Jahr. 
Kein Riſiko und ſicheres Funktionieren. Gerichtlich feſt⸗ 
geſetzter Preis: 100 Gulden, doppelte Ladung mit größerer. 
Wirkung: 200 Gulden. „Danziger Neueſte Nachrichten. 

Agrarier an die Front! 

Die Agrarter des Freiſtaates haben beſchloſſen, gegen die 
neue Regierung dadurch zu opponieren, daßz ſie in nächſter 

Zeit die Lebensmittelpreiſe um 50 Prozent erhöhen. Auf 

dieſe Weiſe hofft man am ſchnellſten die Abſicht eines Re⸗ 

gierungsſturzes zu verwirklichen — die Aushungerungs⸗ 
politik hat ſich ſchon im Weltkriege als die wirkſamſte er⸗ 

wieſen, ſie wird auch bei uns dem neuen Senat in kürzeſter 
Friſt das abgemagerte Genick brechen. Mit Gott für Roggen 
und Schweinelleiſch! p 

Bekämpfung des Verbrechens durch Saggekivnsreklame⸗ 
Chiccgn ün Amerika wird es wegen ſeiner Rekordkrimi⸗ 
nalität „Crimeville“ genannt — hat ſich auf ein echt ameri⸗ 
kaniſches Mittel verlegt, um die Atmoſohäre des Berbrecher⸗ 
tums zu klären, wie ſich 3. B. kürzlich im „ feierlichen Be⸗ 
Zräbnis für den“,„König der Chicagoer Unterwelt“, an dem 

Hunberte von Verbrechern teilnahmen, zeiate: auf die Sugage⸗ 
ſtionsreklame! Neben Zigarettenreklamen. Seifenanpreiſun⸗ 
gen uſw. wird künftig in den Trams, Hochbabnen ufw. auch 

n leſen ſein: „Du kannſt nicht gewinnen!“ gedruckt über dem 

Bild eines zum Galgen geführken Munes — oder: „Sieben⸗ 
tauſend Poltziſten haben geſchworen, dich tot oder lebend zu 

faſſen!“ Ober auch: Du wirſt keden Hemmſchuß verlieren! 
Ein kleiner Fehltritt bedeutet Joliet! (Gefängnis.) — 

Gegen dieſe „Präventir“⸗Praris wird von Kriminaliſten 
und Reklamepfychologen eingewendet, daß ſie nur die 
kämpferiſchen Inſtinkte der Verbrecherwelt ſtacheln werde. 

Reklame für die Fähigkeiten der Polizei werde nicht über⸗ 
zeugend wirken, wenn dieſe Ueberzeugung nicht auf andere 

Weiſe Hergeſtellt werde. 
neriger Auftrag. Chef (zum jungen Mann): „enn 

ich dem Altheimer den Preis für die grauen Cheviots mache, 
dann flüſtern Sie mir zu, daß der Einkaufspreis böher ſei⸗ 
Flüſtern Sie aber ſo kaut, daß es Altheimer bören muß, 
jedoch nicht ſo lant, daß er denkt, Sie flüſtern mit Abſicht, 
damit er's bören ſoll.“ 

  

 



     

    

     
   

Flamingo 
Sühne und Flim 

aunkergasse ) Tel. 5910 

Wir erofinen 26 4. September Wre 

3— — ni plelsaison 1925/26 mit zwel grolen Ur. 

„Ab hautel — nd Erstauilührungen jür Groß- Danzig! 

Die vitzigsie Oroteske der Welt Her Momom einer 

     

Zuruckgekehrti 

DR. BECK 
Töpfergasse 19 Lel. 8064 

E
 

  

              

   

  

    

      

      

    

      

    

  

  

        
   

b v ů I * 

Zuruckgeehrt H Hal Darwin febchi? auch far den verwölntenten Besucher! 74 i ter 

0 * Ein Traum vVom Glück rvrrongen des Herzens, mit Virginia Valli 

Dr P Ane cki 1 Line Ulvairaton ges Ferchmmen lken. — eAbie eus dem Ledes einer Krankerseawester 
„ prozoster ju Doyton (Amerila), der die Abenteuer von Liebe und Hochslapelei 2 NAMunES 1 Derdlerſbenns 

Frauenarzt Lanze Welt in Aufregung versetzte. Crætia A, Esterhary- H Liedtke 50e, B LotserHiter. Auen dem besünmlen Roman on 

„ — ee Ealle Zola. Drame in 7 uleint prenenden Arien 

  

    

   

    

      
 
 
 

  

  Wollwebergasse 3 ons. Wuner St Ceselschalts-Toiletten 
Cr. Wollxeberg „iies lacht sich schlerlHMH“ L gosen S. engenNA-fte üi— 

Perner der Hrole ASta-Niels en- Film 2 emerHanhde Senostlons-Melesken — an Wochentsgen & Utr. Sensiateh 3 Uot 

Hedda Gabler Wer das Clien bat 
Schauspiel in n ſie Lten Buhnenstuck mit Monty Banks 

joe Hock ais Nränkensckwester & Verkitten amtücher Fenster Er. 
lvird prompt, sauber und billis ausgeführt In der Hauptrole: AstA Mielsen 

Trianon-Auslands-Woche — 
mruu MaxKulling, nchlermasst 12.1 Taglich 4 — 6.10 — 8.20 Unr. 

Ocſeueis 

E. 
ISreltgasse 22-22 

Taglich 12, 

Monzerte. 
Speisen 

à la Aschlnger. 

   
    

  

  

    

   

    

      

  

      

    

       

   

  

Aehtungi Rausbesiizer Toaſumprascis 

ů Sanl Tander 
Jopengasse 69:; Lelephon Sia? 

mwieuler CEFH,επmemen 

Leiter: flans Steffen 

Spfechstunden voſ miitags von 9 bis 1 Unr 
nackmittags von à bis 5 Unt 50 

27 

x FVon uler Rolse zurüen) 

Auhnant Ur. Mmmer 
Langgarten 321 
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Dies Worl, von 

überzeugten Verbrau- 

chern geprögt, zeigt. Wie sehr 
    

    

   

  

  

       
    

      
    
    
    

      

   
   

    

    
     

     

Zurückgekehrt das eusteneichnete Masch- Trauer- 

Lahnaunt Ur. Lausmer Hausbenenmenbel. Vyb. Hüte 
— — Ich, die Beliebiheit, cie es Trauer- 

— — Hm aete,enlese. 
weils, Was. ie deran hel: ů Trauer- 

Pehnndle sämil. innere und Sußere ů p ů ů FI 
ů e 

107— WHarmleideg, Eesses- Kaee Callen, . ů 8 
15 ‚ 

Abeund Auberkelöue wi! Lesien Erlegk ů Persil schont und ptlegt dis Marie Beuster 
ů Wäsche und macht das Kohtenmartet v. 

Echnbrehende Erneuerung giiiloser ESEuraellung! — — 

f — Waschen angenehm undʒ billig! wun Augendiagnoese! 
— 

„ 3 

-fe-tete. üree, se u. Herren. Schirme 
beſtes Fabrikat, 01 
billia zu verk. (95501 Lombonattise. -Raturheilverfahren 
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  „Podbelsek 
t 

letse Danxig, Kelnargasne 121. Tel. 1450 Henko, Henkers Wasch- u. Pleich-Sc0e Dege hen Kabl 14. . 
Verz. 10.—l, rachs. 1—7, Scabt- W—I Dr.ü aas Epweichmitctlk Gegründet 1805 Undbertralten jür Wäsche und Eauspatrl ů‚ Seuündet 1895.       — Dierstur vnd FPxeitag nachm. von 4—6 Ube. 
Torlenlose Pernlunx 18⁵27 

  

  

  

  

        

— —— Aualitäts-Zigarren 
Karl Röblitz 

vorm, F. Resmerowſti 
Danzig., Schichaug. 16. 

—— — —— ö 5* 

Kredit goben wir 
und bei Anzahlung die Were 

Sofort mit! 

Herren-Anzüge 

enen- u. Damen-Hüntel 
ostüme e: egenmäntel? 

0 Dahmiaer Loxllbaus 9 
— Lange EBrücke 

   

  

              

          
  

  

     
       

     

  

      

FELIX GACOBSOHN 
Danzig, Langgasse 371    
    

  

          
     Originel englische Qualitãtsware 

in den elegantesten Modefarben 
   

  

Lampenschirme 
Malereien auf Samt, Seide pp. werden kümstlersein 
und zu soliden Preisen angelertigt ů 

Volii, Am Houlxraum Nr. 10. 

SSS“ 

Trochenes Tiſchlermaterial 
Eiche, Eſche, Weißbuche u. Rotbuche 

jede Merge orreriert Sägewerk 

che Eritish Baftic Timnher EIport Co, Ll. 
An der Breitenbachbrüche, Tel. 69-63, 74-70 

  

    
  

  

Die Auswahl an Farben ist 
unerreicht 
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Die Preise sind ubsrraschend billig 

Ilhur Luuat 

         
    
    

  

          
Tanzschule fRené 

Keiterhagergasse J. 2 Tr. 

EAHiager- UrUI LVeeschnüüsnen- Urhxl 
(alte und neueste LIinze) beginnen Anjang 
September. Eioxelunterricht täglich- 

Auweidungen erbeten 11—1 Uhr vnd 3—7 Uhr 

     

      

      

    

    ees Geschäft: Elisabeihwall Nr. 3 LamghB- U. Hamen-Masschneiügral 
Tpeites Ceschatk. Schmie decasse 13/14. Ecke — E Famnie Ememeun i 11 

    

  

—2 43. ů ů 8 — Mrerngt in bester Austübrnng 2uu cleniber Eilliksten Preisen 

SSDNLSAEN * 2* — —— Rostürme, Mamel. Cumplets, Anzüge, Paletot: 

  

 


